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Feierliche
Hamburg , 30 . Juli.

Ter Weltkongreß für Freizeit und Erholung beendete
am Tonncrstag seine Beratungen mit einer feierlichen
Schlußsitzung.

Auch diese letzte Sitzung war in ihrem ganzen Verlaus
von höchster Begeisterung getragen . Der Stimmung des gan¬
zen Kongresses gab Pros . G a lv ez - Chile Ausdruck, als
er erklärte , er betrachte es als besondere Ehre , neben Or. Ley
sitzen zu dürfen, der seine ganze Kraft zum Wohle der Ju¬
gend der Welt, der Zukunft Deutschlands und zum Welt¬
frieden einseyte.

Reichsorganisationsleiter Or. Ley richtete herzliche Dan-
kesworte an alle Mitarbeiter sowie an die Stadt Hamburg.

Unter begeisterter Zustimmung und Händeklatschenwurde
dann die Dankadresse des Kongresses an Deutschland
und seinen Führer verlesen . Mit der gleichen Begeiste¬
rung wurde das Tanktelegramm an den Schirmherrn des
Kongresses , Reichsminister Rudolf Heß, und an den ab¬
wesenden amerikanischen Abordnungsführer Kirby auf-
genonnnen.

Es folgte die Verlesung der zahlreichen Entschließungen
und der Generalentscbließung sowie die Mitteilung , von der
Errichtungdes „ Internationalen Zentralkomitees für Freude
und Arbeit " und des Internationalen Forschungsinstituts.

Mil Händeklatschen und lauten Beifallsrufe » nahm der
Kongreß zur Kenntnis , daß vn Ley selbst die Leitung deS
Internationalen Zcntralbüros übernimmt und daß der
nächste Kongreß bereits 1938 in Rom stattfindet . Ter ita¬
lienische Vertreter Puccctli dankte lies bewegt für die Italien
zu teilgcwordcnc Ehrung.

Darauf nahmen die Regierungsvertreter der einzelnen
Länder das Wort. Mit begeisterten Worten pries der chile¬
nische Vertreter Pros . vr . 8 alvez die Arbeit dieses Kon¬
gresses, der von internationaler Eintracht beherrscht gewesen
sei . Bonvoiz in - Frankreich drückte die Gefühle aus , die
die französische Abordnung beherrsche. Die Franzosen kehr¬
ten mit sehr optimistischen Ansichten über die Möglichkeit
einer Verständigung in ihr Vaterland zurück. In den gleichen
herzlichen Worten drückte der Vertreter Englands die
Ueberzeugung aus , daß Deutschland an der Er¬
haltung des Friedens arbeite.

Ter Vertreter Nordamerikas erklärte , er werde
nach seiner Rückkehr nach Amerika alles tun , um seinen
Mitbürgern das wirkliche Deutschland zu
schildern.

Nachdem noch die Vertreter Brasiliens , der Niederlande,
Norwegens, Oesterreichs und Guatemalas gesprochen
batte » , traf Reichsminister vn Goebbels ein . Er wurde
bei seinem Erscheinen im Kongreßsaal von allen in - und
ausländischen Teilnehmern und Vertretern aufs herzlichste
begrüßt. Reichslcitcr Or. Ley stellte dem Minister das Prä¬
sidium des Weltkongresses und die Führer der ausländischen
Abordnungen vor.

Daraus wurde zunächst mit den Ansprachen der Ver¬
treter sortgcfahren. Der japanische Vertreter erklärte u . a . ,
daß Deutschland unter der Führung Adols Hitlers fest und
sicher seine Wege gehe.

Ter schweizerische Vertreter , der Dichter Jakob Schaff¬
ner, stellte als Ergebnis der Hamburger Kongreßarbcit
den Satz heraus : „ Von heute ab kann man von
einer neuen Kultur sprechen ! "

Weiter sprachen die Vertreter Ungarns , Uruguays , Bel¬
giens, Estlands und Rumäniens . Alle schilderten in begei¬
sterten Worten ihre Eindrücke vom neuen Deutschland und
äußerten sich befriedigt über die Arbeit des Kongreßes . Der
Vertreter Chinas beschloß die Reihe der Ansprachen mit den
Worten: „Deutschland hat durch diesen Kongreß ein
demonstratives Beispiel der internatio¬
nalen Verständigung gegeben. "

Tann trat Reichsminister Or. Goebbels , vom Kongreß
mit lebhaftem Händeklatschen und stürmischen Heilrufen be¬
grüßt, an das Mikrophon.

Reichsminister On Goebbels riß mit seinen Ausführun¬
gen den ganzen Kongreß immer wieder zu stärksten Beifalls¬
kundgebungen hin . Noch niemals hat bisher rin deutscher
Reichsminister vor einer Versammlung so vieler Nationen
gesprochen , wie heute vn Goebbels . Nach minutenlanger
tiefer Stille — niemand wollte sich dir Worte entgehen
faßen, mit denen vn Goebbels aufzeigte , was Deutschland
ist und was es will — klang dann immer wieder anhalten¬
der Beifall auf . Als der Minister sein« große Rede schloß,
erhoben sich alle Kongreßteilnehmer von ihren Plätzen . In
das Händeklatschen und die Beifallsrufe der Ausländer
tönten die Heilrufe der deutschen Tagungsteilnehmer . Der
Kongreß dankte dem Minister mit einer so eindrucksvollen
Kundgebung, wie sie auf einer internationalen Zusammen¬
kunft sicher noch nicht erlebt wurde . Hunderte von Blumen,
die die Brüstung der Ränge schmückten , wurden von den be¬
geistertenMenschen abgerissen und dem Minister zugeworfcn.

Aus Aufforderung deS Vizepräsidenten Pros . Galvez
erhoben sich dann noch einmal alle Kongreßteilnehmer von
den Plätzen , um aus diese Weise der deutschen Reichsregie-
r»ng und ihrem Sprecher , Reichsminister Or. Goebbels , zu
danken.

Schlußsitzung in
Dann sprach nochmals im Namen aller ausländischen

Vertretungen Constinowitsch (Jugoslawien ) der deutfchen
Regierung , dem Kongreß und der Stadt Hamburg Tank
und Anerkennung aus.

Zum Schluß sprach Reichsorganisationsleiter Or. Ley.
Freude und Arbeit , erklärte er , hätten über diesem Kongreß
gestanden und die Hoffnung , daß daraus der Friede
über die Völker kommen möge Ter Kongreß
habe gezeigt, wie die Völker zusammengesührt werden
könnten. Tier hier geleistete Arbeit werde nicht umsonst
gewesen sein, sie werde tatkräftig fortgeführt.

Aus Aussorderung von Or. Lev legten die Kongreß-
teilnehmer ein Gelöbnis der Kameradschaft zur Erhaltung

Reichsminister
Hamburg , 30. Juli.

In der feierlichen Schlußsitzung des Weltkongresses für
Freizeit und Erholung am Donnerstag in der Haniburger
Musikhalle führte Reichsminister Or. Goebbels in seiner An¬
sprache etwa folgendes auS:

„ Richard Tehmel hat in einem Gedicht vor dem großen
Krieg der ethischen und sozialen Not des deutschen Arbeiters
einmal erschütternden Ausdruck gegeben ; er klagte damals,
daß der Arbeiter ein Bett und ein Kind und Regen und
Wind habe , daß ihm nur eins fehle, um so frei und glück¬
lich wie der Vogel zu sein : Nur Zeit! — Dieses Gedicht
ist im damaligen bürgerlich kapitalistischen Deutschland als
eine wahre Sensation ausgenommen worden ; es war ge¬
boren aus einer skeptischen Verzichtstimmung heraus ." Ucber
diese Verzichtstimmung sei der große Krieg hereingebrochen,
den die ganze Kulturmcnschhcit verloren und der Europa
um Jahrzehnte zurückgeworscn habe . Einer der verhängnis¬
vollsten Fehlschlüssedes diesem Kriege folgenden sogenannten
Friedens sei es gewesen, daß man glaubte , das Glück einer
Gruppe von Völkern dadurch sichern zu können, daß man
andere Völker in das tiefste Unglück stürzte. Deutschland
sollte das Opfer dieses „ Friedensschlusses " sein, der über
unser Land Wirtschaftskrise, Arbeitslosigkeit und inneren
Zerfall gebracht habe . Nun habe der deutsche Arbeiter aller¬
dings Zeit im Uebermaß gehabt ; es fehlte ihm aber an Ar¬
beit und Entlohnung , um an den Glücksschäycn des Lebens
Anteil nehmen zu können. Aber diese Erscheinung sei nicht
aus Deutschland beschränkt geblieben , sondern hätte wie eine
fressende Krankheit ganz Europa ergrifsen. Die
Schwere der Zeit habe die Menschen härter und sentimcn-
talitätsloser , aber auch wahrer , echter und ehrlicher gemacht.
Von diesem seelischen Erncuerungsprozeß sei das deutsche
Volk, gerade weil es am meisten gelitten habe , am ersten
und tiefsten erfaßt worden . Da der Nationalsozialismus der
Meinung sei , daß jedes Unglück , das Menschen als Urheber
hat , nur durch Erneuerung der Menschen geändert werden
könne, habe man in Deutschland zunächst damit begonnen.

„Wir haben nicht die Technik , die Wirtschaft und die
Rationalisierung unseres Lebens verneint " , so fuhr der Mi¬
nister fort , „sondern sic tapfer bejaht mit dem unbeirrbaren
Entschluß : Wirtschaft, Technik und Rationalisierung nicht
zu Tyrannen über die Menschen zu erheben , sondern sie
zu Dienern der Menschen zu machen. Das moderne
wirtschnftlickzc Leben erfordert den Menschen ganz und gar
und als Aequivalent dafür muß den Menschen Freizeit und

Hamburg
der hohen Kultur der Völker und zur gemeinsamen Arbeit
um die Freude der Völker und damit um den Frieden ab.
Or. Ley gedachte der Staatsoberhäupter aller hier ver¬
tretenen Länder und brachte mit Zustimmung des Kon¬
gresses auf das Staatsoberhaupt des Tagungslandes , den
Führer des Deutschen Reiches, ein begeistert ausgenommenes
Tieg - Heil aus.

Ter Gesang der deutschen Nationalhymnen stand am
Schluß der Tagung . Der Hamburger Weltkongreß hat sei»
Ende erreicht. Zahlreiche ausländische Gäste kommen jetzt
zu den Olympischen Spielen nach Berlin , verschiedene
Gruppen unternehmen längere Reisen in die deutschen
Gaue.

vr . Goebbels
Erholung gegeben werden , nicht auS Mitleid und Erbar¬
men, sondern aus Grund der Vernunft einer höheren staat¬
lichen Notwendigkeit und einer höheren staatlichen Moral ."

Nicht das Vorhandensein von Kapital und Maschinen
an sich sei verderblich, sondern nur ihre verantwor¬
tungslose Anwendung durch eine kleine hauchdünne
Oberschicht gegen das Wohl des Volkes. Nach einem Wort
des Führers herrsche Kapitalismus , wenn das Volk der
Wirtschaft und die Wirtschaft dem Gelbe diene.

„ Sozialismus dagcgen "
, so erklärte Or. Goeb¬

bels unter begeisterter Zustimmung der Zuhörer , „ bedeu¬
tet , daß das Geld zum Dienst an der Wirt¬
schaft und die Wirtschaft zum Dienst am
Volke gezwungen wird. Das Volk steht im Mittel¬
punkt aller Dinge und des Volkes edelstes und kostbarstes
Gut sind die Menschen! Deshalb ist es nach unserer Meinung
nicht damit getan , daß man sich nur um die Kranken küm¬
mert , man muß vielmehr für die Gesunden sorgen, damit
es in Zukunft weniger Kranke gibt . Darum bauen wir nicht
allein Krankenhäuser , sondern auch Volkserholungsstätten,
nicht nur Sanatorien , sondern auch Sportplätze und Theater,
um die seelische , geistige und leibliche Gesundheit des Volkes
zu erhalten und zu fördern ."

„Die Stabilität des Staates ruht zuerst und zuletzt nicht
auf der Menge der Kanonen , sondern ausderMenge
der Herzen, die ihm gehören. Das Glück der Bürger
unseres Staates ist die festeste Stütze unserer Nation.
Wehe den Staatsmännern , die nur Macht besitzen und
sich nur auf die Macht berufen können!"

„Schauen Sie in die Gesichter der deutschen Menschen!",
so ries Reichsminister Or. Goebbels den ausländischen
Gästen zu, „und Sic wissen, was sich in Deutschland ge¬
ändert hat . Sie brauchen keine Theater , Autostraßen,
Sportplätze und Monumentalbauten —, Sie brauchen
sich nur die Menschen in Deutschland anzuschen und Sic
wißen , daß Deutschland schöner und glücklicher ge¬
worden ist !"

Weil wir diesen praktischen Sozialismus verwirklichen,
sind alle deutschen Sozialisten zu uns gekommen! Freilich
wollen wir den Besitz nicht abschafsen, sondern ihn so ver¬
breitern , daß ein ganzes Volk daran Anteil hat . Wir haben
die Arbeit mit einem neuen Ethos erfüllt , dem Arbeiter
den Weg zur Nation geössnet und damit in Deutschland in
der Tat die Volksgemeinschaft geschossen . Es ist vielleicht
das beglückcndste Gefühl für die arbeitenden Menschen in

'

Die „ KdF " - Stadt in Berlin
fertig zur Aufnahme

der Llympiagäste
Die große „KdF " - Stadt
am Fuße des Berliner
Funkturms prangt jetzt in
reichem Flaggcnschmuck.

Alles ist bereit zur Auf¬
nahme der Gäste, die aus
dem Reich nach Berlin
strömen werden , um die
Ausstellung .Deutschland'

und die Olympischen
Spiele zu besuchen. Hier
steht man den Eingang zur
„ KdF " - Stadt mit dem
riesigen Fahnenturm im

Hintergrund.
cPreffe-VNd.L«ntr - l«.M)
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Deutschland , zu wissen, daß an der Führung des Staates
Arbeiter oder Arbeiterkinder weitgehend milbeteiligt sind.

Or. Goebbels sprach den Kougreßvertretern den Dank
des Führers und der Reichsregierung dafür aus , daß sie
sich dieser edlen Friedensarbeil , die des Schweißes der
Besten wert sei , gewidmet hätten . Er rief die Delegierten

und alle , denen das Wohl der Menschheit am Herzen liegt,
zu einem friedlichen Wettstreit im Dienste der
Wohlfahrt aller Menschen auf . Die Kölker könnten nur
glücklich sein, wenn es den Staatsmännern gelinge, den
Frieden zu erhalten, und die äußerste Stütze
des Friedens sei die soziale Wohlfahrt der Menschen.

Sprachengewirr auf -er Avus
Internationale Automobil- und Motorradfahrer in Berlin eiageteoffen

Berlin , 30. Juli.
An der Nordaiiffabri der Avus , „ zu Füßen - der noch

> Bau bcsindlichen Aordkurve, der schönsten Autobahn
Europas , herrschte am Donnerstagnachmittag Hochbetrieb.
Fahrer und Fahrerinnen aus 22 Staaten gaben sich hier
ein Stelldichein, ehe sic sich in den Trubel und in die Ge¬
schehnisse der Olnmpiastadt Berlin stürzen. Schon um ll .30
Uhr , also eine halbe Stunde vor der offiziellen Meldezeit,
sauste ein schnittiger Wagen die Avus herunter und stoppte
mit kreischenden Bremsen . Der erste Teilnehmer der Stern¬
fahrt war cingetrudelt . Am Steuer saß — eine Frau , Miß
Haig aus Birmingham , die vom Stabsführer von Bayer-
Ehre n b e r g in der Reichshauptstadt herzlich willkommen-
gcheißen wurde . Tie Fahrerin erhielt neben einem Blumen¬
strauß eine Olympiawagenplakette und einen Olvmpia-
winipel , die Begleiter eine bronzene Erinnerungsplakette.

Bald wimmelte es an der N ^ rdkurve von Fahrzeugen,
Fahrern und Begleitern , die alle von NSKK -Männern be¬
treut wurden . An der Meldestelle und Avus -Restaurant
herrschte zum Teil das Sprachengewirr Babylons.
Man hörte Englisch, Französisch, Dänisch, Tschechisch , Ita¬
lienisch und Polnisch und sah nicht nur Wagen aus allen
deutschen Landesteilen und aus Danzig , sondern auch aus
'Testerreich, Lettland , Rumänien , Holland , Jugoslawien,
Schweden, Ungarn , ja , selbst aus der Türkei und Amerika.

Eine Glanzleistung batten vier Studenten aus Prag
vollbracht. Sie waren am 2S . Juni gestartet, um auf einem

„kleinen Umweg - zum Nördlichen Eismeer Berlin zu er¬
reichen. Ueber 10 000 Kilometer hatten sie dabei zurück¬
gelegt.

Es herrschte allgemeine Genugiuung unter den Fahrern
über die Art der Ausschreibung dieser Tlympia - Sternsahrt,
die zum ersten Male gestattete, eine langsame Bummelsahrt,
durch deutsche Lande zu machen und schöne , alte Städte zu
besichtigen und reizvolle Landschaften zu geuießen. Alle hatten
Gelegenheit , die neuen Autostraßen zu befahren , über die sie
voll Lob sind. Vielfach sprachen die Gäste ihr Erstaunen über
die vorzügliche Organisation und über die peinliche Ord¬
nung aus , die allerorts sestzustellen sei ; sie scheinen wohl in
ihrer Heimat andere Tinge über Deutschland gelesen und
gehört zu haben.

Gegen 17 .00 Uhr waren bereits über 90 v . H . aller ge¬
meldeten Fahrzeuge an der Meldestelle vorgefahrcn . Beson¬
ders guten Eindruck machien die Motorradfahrer , die zum
größten Teil in einheitlicher Kleidung in geschlossenen Län¬
derteams die Sternfahrt durchgeführt hatten . Die Holländer
z . B . waren mit 25 Maschinen und 39 Personen erschienen.
Kurz vor Nennungsschluß fuhr das polnische Team vor , ein¬
heitlich weiß geNeidet mit dem polnischen Adler auf der
Brust . Alle ließen sich selbstverständlich nach Erledigung der
Formalitäten vor dem Zielband , dem Funkturm im Hinter¬
grund , photographieren . Beifällig wurden auch die italieni¬
schen Motorradfahrer begrüßt , die einen Stander der
faschistischen Organisation mit sich führten.

Sie MSaklion -er deutschenKriegsschiffe
Deutsche als Opfer des Bürgerkriegs

Berlin , 30. Juli.
Rach Meldungen des Kreuzers „ K ö l n" hat der spanische

Kreuzer „Almirante Eervcra" am vergangenen Mittwoch den
tommunisiischcn Ltadtieil von Gijon in Nordspanien beschos¬
sen . Lurch einige Fehlschüsse wurde» , noch bevor der Kreuzer
mit der Einschissung begonnen hatte, auch deutsche
Staatsangehörige verletzt. Ei» Deutscher , Heinz
Botz aus Hamburg, ist seine » Verletzungen erlegen, während
Heinrich Schmidt aus Tuisburg , Karl Weber aus Barmen,
Ernst Blucmcl aus Hirschbcrg , Friedrich Wittum aus Pforz¬
heim und Philipp Friss aus Wiesbaden schwer verletzt an
Bord der „ Köln" genommen wurden.

Ter Kommandant des Kreuzers , der Kapitän zur See
Backcnköbler, legte sofort bei dem Kommandanten des
spanischen Kreuzers scharfen Protest gegen die Verletzung deut¬
scher Staatsangehöriger ein , woraus der spanische Komman¬
dant dem deutschen Kommandanten sein Bedauern aussprach.
Ter Bescdtsbabcr der Liiüenschifsc , Konteradmiral Earls,
wiederholte diesen Protest auch im Namen der Oesterreicher,
Schweden und Schweizer, deren besonderer Schutz ihm über¬
tragen sei , den spanischen Behörden gegenüber, die ihm darauf
ihr Bedauern über den Tod und die Verletzungen denischer
Reichsangevöriger zum Ausdruck brachten. Außer den schwer
verletzten Teutschen bat der Kreuzer » Köln- auch die übrigen
deutschen Staatsangehörigen aus Gison und Musel an Bord
genommen, seiner einige Oesierrcicher, Schweizer, Schweden
und Kubaner.

Ter deutsche Tampser . Wessel - ist nach Uebernabme der
vom Panzerschiss „ Deutschland- im Hasen von Santander aus-
genommenen Rückwanderer am Mittwochabend mit insgesamt
378 Flüchtlingen, darunter 202 Deutschen , von Bilbao nach St.
Jean de Luz abgefahren.

Die Torpedoboote „ Seeadler - und „Albatros- der
zweiten Torpedobootsflottille befinden sich jetzt auch in den
spanischen Gewässern und begeben sich nach Santander bzw.
Portugalete.

Ter Besehlshaber der Linienschiffe, Konteradmiral Carls,
meldet, daß die letzten deutschen Rückwanderer aus San Seba¬
stian, Renteria und PassajeS inzwischen durch den Dampfer
. Belona- und ferner 82 Flüchtlinge aus Bilbao durchden
Tampser „Krono- nach It . Jean de Lu; in Sicherheit gebracht
worden seien.

Das unter dem Befehl des Kapitäns zur See Marschakl
stehende Panzerschiff „ Admiral Schee r- übernahm aus
Barcelona 31 Deutsche , die der italienische Zerstörer . Grecal«-
in Lloret-de-Mar ausgenommen hatte : es begibt sich von dort
nach Tarragona und anschließendnach Valencia. Die deutschen
Tampser „Urania - und „ Uckermark - haben weitere 500 Deut¬
sche und 20 Ausländer aus Barcelona nach Genua gebracht.

In verschiedene », Berichten kommt der Tank der Rück¬
wanderer für die vorbildliche Betreuung und Hilfeleistung so¬
wohl an Bord der deutschen Kriegsschiffeals auch der HandelS-
dampfer zum Ausdruck.

Der griechische Thronfolger in Berlin
Aus dem Flughafen Tempelhof tras

^
Lonne-Al, .̂ '

mittag in einer Sondermaschine der Präsiden , des
Olympia Komitees Prinz Paul von Griea >- „ , ^ '
ein. Zu Ehren deS Gastes hatte die Lufthansa dieNationalflagge , die in der Gösch die Krone zeiatbunten Flaggengalerie , die sich rings um die Haup,b »n. -
herausgenouunen und am Hauptmast ausgezogen

Bi, -Ministerpräsident Gras Tbeotöki - besand
'

win?^ ^
Namens der Reichsrcgicrung begrüßte ihn der Ehe , de»
kolls , Gesandter von Bülow - Sctzwante. DasOrganisationskomitce war durch Generalsekretär vr r ^

Der griechische Gesandte Exzellenz Ri,o ^ N » n„ ,hieß den Gast, in dessen Begleitung sich u . a der edem
" -

üikomo
de» Pd
» deui

vertreten . Erschienen waren ferner die Olv »ipia-Mann,!<! ?
Griechenlands mit ihrem Ehrenmitglied , den, Marain»» -.von 1896 Spiridon - LouiS, sowie sämtliche Mitglieder des
chischen Olnmpia -Komitecs, der ehemalige Arbeiismi^« artales. Admiral a . T . Mala m o s und Genera -Spvridomos. Nach Abschreiten der Front der x-iomelämpfer mußte sich der griechische Thronfolger nochZeit dem Kreuzfeuer der Filmoperateure und Püowa» »»..aussetzen.

Nichtdurchführung
einiger Amneftlemaknalimen

Wien, 30. Juli.
Wie amtlich mitgeteilt wird , wird infolge einiger voliii

fchen Demonstrationen bei der Olympia -Weihestunde döAmnestie der Häftlinge , welche nach dem sogenanntenss»
waltungsstrafverfahren abgeurteilt wurden , nicht durckmb
führt werden.

Wie wir von zuverlässiger Seite hören , wurde diese,
Beschluß von einem bis lange nach Mitternacht tagende»außerordentlichen Ministerrat gefaßt . Die Amnestiede,
Häftlinge im Verwaltungsstrasverfahren — das sind i,„die nicht von den Gerichten, sondern von den Polizeisiellaund den Bezirkshauptmannschaften wegen politischer Telid,verurteilt wurden — hätte etwa 5000 Personen umfaßt nn»war in einem amtlichen Kommunique anläßlich der jl«>
nestie der gerichtlichen Häftlinge in der vorigen Woche an °^
kündigt worden . Die Amnestie sollte bis längstens End,
dieser Woche durchgeführt werden . Viele politische gerich
liche Häftlinge , die vorige Woche aus freien Fuß gesetzt nm,
den waren , hätten nach Verbüßung ihrer gerichtlichen Ins,
noch eine zusätzliche Verwaltungsstrafe zu verbüßen gehstOb diese Strafen nunmehr wieder ausleben, ist noch M
bekannt.

BeichSsiatthaltee Kaufmann mit der
Hamburger Negierung beauftragt.

Berlin , 30. Juli.
Der Führer und Reichskanzler hat aus Grund des § i

des Reichsstatthaltergesetzes den Reichsstatrhaltcr in Ham¬
burg , Karl Kaufmann, mit der Führung der Land!--
regierung in Hamburg beauftragt.

Von der Dienststelle des ReichSstatthalterS wird ergän¬
zend mitgeteilt , die jetzt erfolgte Beauftragung des ReichS-
stattbalterS beruhe auf einem gemeinsamen Antrag des
Reichsstatthalters und des Regierenden Bürgermeisters mit
der Begründung der weiteren Vereinfachung der Hamburger
Landesregierung . Ter Reichsstatthalter hat auf Grund des
Reichsstatthaltergesetzes als Führer der Landesregierung in
dieser Eigenschaft den Regierenden Bürgermeister zu seinem
Vertreter bestellt.

König Eduard VIH . bat der britischen Llvmpiamann-
schaft eine Botschaft übersandt , in der er ihr seine beste»
Wünsche für die Llnmpischcn Spiele und gleichzeitig di,
Ueberzeugung ausspricht, daß die Mitglieder der Mannschaft
die Ueberlieserung des britischen Sporlgeistes wahren würde ».

1200 Veeffeverlreter in Berlin
DerWellpreffefriede

Berlin . 30. Juli.
Am Donnerstagabend empsing der Reichsminister für

Volksanfklärung und Propaganda Or Goebbels vor Be¬
ginn der Olympischen Spiele in den Räumen des Zoo die
nambastesten Vertreter der Presse , des Films , des Rund¬
funks und der Bildberichterstattung , die aus allen Teilen
der Welt , aus dem Reich und aus Berlin gekommen waren.

Unter den mehr als 1200 Teilnehmern an dem großen
Empfang sah man auch viele hervorragende Persönlichkeiten
des deutschen und internationalen Sporilebens und der
Staats - und Parteidienststellen . Es waren anwesend sämt¬
liche Mitglieder des Internationalen Olympischen Komitees,
des Organisationskomiiees . Unter den ausländischen Gästen
sah man weiter u . a . Sir Robert Vansittart und den
ehemaligen französischen Kriegsmarineminister Pis tri.
Von deutscher Seite waren zugegen Reichsminister Rust,
Neichsleiter Bouhler, Botschafter von Rivbentrop,
Staatssekretär Funk, Staatskommissar Or Lippert,
Generaldirektor Or. Dorp müller, Gauleiterstellvertreter
Görlitz er und der stellvertretende Prcsseches der Reichs¬
regierung Minister lalrat Bern dt . Aus der großen Zahl
der deutschen und ausländischen Journalisten seien der Prä¬
sident des Internationalen Sportpresseverbandes Boin-
Belgicn , der Leiter des Reichsvcrbandes der deutschenPresse,
SA - Gruppenführer Weiß und der Leiter des Reichs¬
ausschusses der Sporischrisileiter Or. Bollmann genannt.

Staatssekretär Funk begrüßt die Gäste
Ter Pressechef der Reichsregierung Staatssekretär Funk

begrüßte die Gäste mit folgender Ansprache:
„Noch nie hat die Welt eine derartige Zusammenkunft

der internationalen Presse gesehen. Die nach der Reichs«
Hauptstadt des nalionalsozialistischen Deutschland nicht zu
politischen Auseinandersetzungen gekommen, sondern um die
ganze Welt das Fest der Jugend , der Schönheit und d «S
Friedens miierleben zu lassen, und um ein Schrift - und Bild-
dokument von dieser einzigartigen Feier der Völker der
Nachwelt zu überliefern . Wir haben alles nur Mögliche und
Erdenkliche getan , um Ihnen Ihre Arbeit zu erleichtern und
zu einem Genuß z» gestatten. Lassen Sie di« Drähte spielen,
die Ihnen zur Verfügung stehen und erfüllen Sie die oberste
Pflicht eines jeden Berichterstatters , verkünden Sir der Welt

Voraussetzung fürden politischen Friede«
Ansprache vr . GoebdelS'

di « Wahrheit! In diesem Sinne wünsche ich Ihrer
verantwortungsvollen Arbeit einen vollen Erfolg . -

Dann ergriff Gras de Batiket - Latour das Wort
zu einer kurzen französischen Ansprache. Er beglückwünschte
die Presse zu der Arbeit , die sie in Unterstützung des Organi¬
sationsausschusses für die Olympischen Spiele geleistet hat.

Rach einer kurzen Pause ergriff
Reichsminister Or. Goebbels

das Wort . Er begrüßte die Vertreter der Weltmachtpresseim
Namen des Führers und der deutschen Reichslegierung auf
das herzlichste . Er wies sie darauf hin , datz Deutschland
große und wahrhaft monumentale Vorbereitungen für die
Durchführung der Olvmpischen Spiele getrosten und den
Männern von Presse , Rundfunk und Film jede nur mögliche
Erleichterung gewährt habe . „ Sie sollen hier in Berlin als
willkommene Gäste bewirtet werden -

, so sagte Or. Goeb¬
bels , „und niemandem von ihnen wird seine Ueberzeugung
verwehrt . Es liegt nun nichts näher , als zu erwarten , daß,
wenn Deutschland die Ueberzeugung seiner Gäste respektiert,
auch die Gäste die Ueberzeugung des jungen Deutschland
respektieren.

Aus der Erinnerung an seine eigene journalistische
Tätigkeit sprach Reichsminister Or Goebbels zu den Män¬
nern der Weltpresse über die innere Befriedigung und die
Freude , die die Aufgabe , Mitbildner der öffentlichen Mei¬
nung zu sein, bedeute. Die Presse trage die ungeheuer
schwere Verantwortung , daß ihr scharfes Instrument in den
Dienst der Wohlfahrt und des Friedens aller Völker gestellt
werde . Diese Verantwortung sei bei allen Journalisten , sei
eS in demokratisch-liberalen Ländern , sei es in autoritativ
regierten Ländern , dieselbe.

Reichsminifter Or. Goebbels verwahrte sich mit Nach¬
druck gegen den Borwurf , datz Deutschland die Absicht habe,mit den Olympischen Spielen Propaganda für seinen Staat
»n betreiben . Ich kann Sie versichern, datz da» nicht der
Fall ist . Wenn e» der Fall wäre , würde ich es vermutlich
wissen! (Heiterkeit. ) Deutschland ist allerdings gewillt , sich
seinen Gästen selbstverständlich von der besten Sette zu
zeigen. Da » gebietet un» die Höflichkeit , ha« jedoch mit
polttischer Propaganda nicht« zu tun . wir mischten.
datzSteDeutschlandsosehkn,wiee » tp,und

wir haben nicht die Absicht , Ihnen Potemkinsche Törin
vor Augen zu führen !"

Reichsminister Or. Goebbels ging nun aus den Gr
wand rin , datz dir deutsche Presse nicht mehr ihrer Mein»»!
entsprechend schreiben dürfe . Er erinnerte insbesonderedft
ausländischen Gäste daran , in welchem Zustand der
tionalsozialismuS den deutschen Staat übernehmen muß «,
und führte ihnen vor Augen , datz Deutschland Wertvollere«
und Besseres zu tun hatte , als eine uneingeschränkteöfse»>
liche Meinung am Ende in eine geistige Anarchie
ausmünden zu lassen. Der Reichsminifter rief d»
deutschen Journalisten als Zeuge « dafür auf , datz die Prem
heute in Deutschland wieder große nationale Interessen«»»
Aufgaben zu erfüllen habe , und datz die Männe der dr">
fchen Presse stolz und dankbar seien, an dieser nalionalr»
Aufgabe mitzuarbeiten.

Im weiteren Verlauf seiner Rede erklärte Rcichsminift»
Or. Goebbels , daß die Achtung vor der Meinung des ander»
auch die Pflicht des andern zur Achtung der Meinungdu
Partners in sich berge . „Nur aus diese Weise- , so er "«»
Or. Goebbels unter lebhafter Zustimmung der in- und aue-
ländischen Zuhörer , „kommen wir auf die Dauer zu eme»>
Weltpressefrieden , der die Voraussetzung ! '
einem politischen Weltfrieden sein muß -

Reichsminister Or. Goebbels bezeichnet« die Männerd»
Weltmacht Presse als die Vorhut der vielen Hunderttausend«
von Gästen , die nach Deutschland strömen. Er gab dem M !"
Glück des ganzen deutschen Volkes Ausdruck, daß es «"
ganze Welt bei sich ausnehmen und bewirten könne . In '
reißenden Worten sprach Or Goebbels über die schöne
gab « der Journalisten , allen Völkern von den Kämpfen «»
Jugend zu berichten. „Ungezählte Millionen werden dura
Ihre Augen und Ihre Herzen - , so ries er ihnen zu,
diesen Kämpfen teilnehmen . Ungezählte Millionen in
ganzen Welt werden Deutschland mit Ihren Augen std"-
Ich halt « «S deshalb für richtig , daß wir Männer von ^
öffentlichen Meinung eS uns zu ernstem Vorsatz machen. !«'
wir nach all dem Unglück, das in den vergangenen E«
zehnten über die ganze Welt hereingebrochen ist , in Zuiu
mehr vom Glück als von den Sorgen der Völker sPE°^
Dadurch Helsen wir mit am Glück der Völker. DaS Wua
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Völker aber ist der politische, wirtschaftlich« und kamerad-
schastliche Friede unter uns allen.

Reichominifter vr . Goebbels schloß mit dem Wunsch« ,
daß diese Olympiade in der Tat ein wahrhaftes Fest
des Frieden« sein möge, daß sie milhelsen möge, das
Glück der Völker zu fördern , der Wohlsahrt aller zu dienen
und eine Brücke zu bauen , aus der alle Rationen sich irgend-
wo begegnen.

Nach Reichsminister vr . Goebbels ergriff der Präsident
der Internationalen Sportpresseverbandes Boin (Belgien)
das Wort zu einer Ansprache. Er erinnerte an den greisen

Die Olympische Fackel ia Vraa
- Prag , 30. Juli.

Bei der Llhmviafeier auf dem Altstädter Ring hieß Außen-
minister Or. Krof 1 a namens des Präsidenten der tschechoslo¬
wakischen Republil und namens der Regierung di« Stasetten-
läuser aus das herzlichste willkommen.

»Vir erblicken im olvmpischen Feuer "
, fuhr der Außen¬

minister sorl , »ein Symbol der ewigen, stets und überall gül¬
tigen Wahrheit, deren Licht unter den Völkern verbreitet wer¬
den soll , um den uns allen so notwendigen allgemeinen
Frieden zu sichern . In diesem Geiste freuen wir uns un¬
serer würdigen Teilnahme an diesem internationalen Unter¬
nehmen , dem wir volles Gelingen wünschen."

Polnischer Fesselballon durch Blitzschlag vernichtet

In der Nähe von Gdingen schlug ein Blitz in einen mit
polnischen Offizieren besetzten Fesselballon und setzte ihn in
Brand . Ter «ine der Ossiziere konnte sich mit einem Fall¬
schirm retten Der zweite stürzte tödlich ab, weil sein
Fallschirm mit der abstürzenden Gondel zusammenstieb. Der
Blitz , der den Ballon in Brand gesetzt hatte , fuhr an dem
Ankerscil entlang zur Erde und verletzte dort noch
els Mann der Haltemannschast.

Wiedererweckerder Olvmpischen Idee , Pierre de Eoubertin,
dessen Gedanken nach 50 Jahren nun in Berlin ein« so
ideale Verkörperung fänden . „Eine schöne
französische Idee und eine wundervlle deut-
sche Turchsüh rung — ist das nicht ein Symbol , ist das
nicht ein Trost für die Zukunft ? (Lebhafter Beifall . ) Wenn
Eoubertin den Geist sähe, in dem die Olympischen Spiele
hier stattfinden , dann wäre er sicher sehr glücklich . "

Nach ven Ansprachen blieben die in - und ausländischen
Journalisten noch lange als Gäste des Reichsministers I)r.
Goebbels in den schönen Räumen des Zoo bei angeregtem
Meinungsaustausch beisammen.

Komet zu sehen!
Hamburg , 31. Juli.

(Sester Funkbericht)
Die Hamburger Sternwarte teilt mit : Der am 1k . Mai

von Peltier in Amerika entdeckte schwache Komet ist in¬
zwischen Heller geworden . Er hat jetzt die dritte Größen¬
klasse erreicht, kann also schon mit dem bloßen Auge beob¬
achtet werden . Mit Hilfe eines Feldstechers kann man den
kurzen Schweifansatz des Kometen erkennen. Ter Komet be¬
wegt sich in südlicher Richtung durch das Sternbild des
Pegasus und sicht augenblicklich in der Nähe des Sternes
Beta . Am 2 . August 1936 wird er in der Nähe des Sterns
Epsilon im Pegasus zu sehen sein.

Im Kulissenhaus der Berliner Staatstheater
in der Prinz -Friedrich-Karl- Stratze brach am Tonnerstagnach-
mittag im ersten Stockwerk aus bisher noch unbekannter Ur¬
sache ein Feuer aus , das sich sehr rasch ausbreitete . Nach
wenigen Minuten erschienen Ministerpräsident Generaloberst
Göring als oberster Chef der Preußischen Staatstchater und
der Polizeipräsident Graf Helldorf, um sich von dem
Fortgang der Löscharbeiten zu unterrichten. Das Feuer konnte
bald gelöscht werden.

Bei den britisch . fowsetrussischen Flotten-
besprechungen wurde über sämtliche Punkte ein« Eini¬
gung erzielt.

In wenigen Zeilen:
Am Donnerstag srüb landete Schnelldampfer . Europa"

1437 Fahrgäste an der EolumvuS - Kase , die die teste Gelegen¬
heit ergriffen hatten, um noch rechtzeitig zu den Olvmpischen
Spielen Uber den Atlantik zu kommen . Der Schnelldampfer
brachte zwei Reisegeseufchaflen und zahlreich« offizielle Per¬
sönlichkeiten mit.

Von de» etwa l36 deutschen Olympia ' Stern-
s 'ltegern erreichten gegen S«i Flugzeuge bis Donnerstag,
12 .30 Uhr, das Ziel des FlugeS. den Sportslughasen Rangsdors.

Den 700 in - und ausländischen Teilnehmern des Inter¬
nationalen Sporlärztekon greises bereitere die
ReichSregierung am Mittwoch einen feierlichen Empfang.

Am Mittwoch traf kur , vor Mitternacht mit dem Zuge
au» Athen der Sieger des Marathonlaufes bei den ersten
Olympischen Spielen im Jahre 1696, Spirtdon Louys.
in Berlin ein.

Einer Einladung von Reichspropagandaminister Or. G o e b-
bel» zur Teilnahme an den Olvmpischen Spielen folgend,
traf am Donnerstagabend der italienische Propagandaminister
Tino Alsieri in Berlin ein. In feiner Begleitung befand
sich der Direktor der Filmabteilung im italienischen Propa¬
gandaministerium Freddi.

Der bekannte Heidelberger Orthopäde, Professor vr . OSkar
Vulpius, ist bei einem Krastwagenunfall in Unterreises-
heiin ( Kreis Heilbronn) ums Leben gekommen.

In der Frage der Teilnahme Italiens an der im
Herbst geplanten Fünferkonfere» ; ist noch keine Entscheidung
gefallen. Auch sei eine Entscheidung in der allernächsten Zeit
nicht zu erwarten.

An Stelle der aufgcgebenen Erholungsreise nach Südfrank-
reich wird König Eduard VIII . von England in etwa zehn
Tagen eine mehrwöchige Fahrt an Bord einer Segeljacht an
der dalmatinischen Küste und im östlichen Miltelmeer unter¬
nehmen.

In seltener Einmütigkeit, mit 488 gegen et » e Stimme,
» ahm die französische Kammer de» GesetieSvorschlag
an, der de» Frauen in Frankreich das gleiche aktive und pas¬
sive Wahlrecht wie den Männern zucrkenn».

Tie Lieferung auSlä 'n bischer Flugzeuge nach
Spanien wird wegen ihrer möglichen internationalen Fol¬
gen in der Pariser Presse immer mehr in den Mittelpunkt des
Interesses gestellt . Der „Excelstor" verösfentlicht eine Auslas¬
sung , die auf die strenge Neutralität der sranzösischen Regie¬
rung schließen läßt.

Der neue spanische Botschafter beim Quirinal Aguirre
de Carcer, der erst vor wenigen Wochen von Brussel nachRom versetzt worden war und sein Beglaubigungsschreiben
noch nicht überreicht hat, bat sein Amt nicdergclegt. Ter Mili-
tär - und der Marincattachee der spanischen Botschaft in Rom
hatten bereits vor einigen Tagen General Franco mitgcieilt,
daß sic der von ihm gejühnen nationalen Beweoung oolllom-
men zustimmen und deshalb beschlossen hätten, »der Pseudo-
Regierung von Madrid nicht mehr ihre Dienste zu leisten " .

Tie nationalsozialistische Regierung in Burgos hat
den spanischen Botschafter Gordon Lrdas in Mexiko abgesetztund Depujadas mit der Führung der Geschäfte in Meriko be¬
auftragt , wodurch nunmehr zwei spanische Botschafter vor¬
handen sind . Ter mexikanische Außenminister Hay erklärte
Pressevertretern aus Anfrage , für Meriko gebe es nur eine
Regierung, und zwar die Regierung Azanas ; Mexiko erkenne
also keine andere diplomatische Vertretung als die durch
Lrdas an.

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph" haben die
Kommunisten in Barcelona das Eigentum mehrerer briti¬
scher und amerikanischer Firmen , darunter die Zweignieder¬
lassungen von Ford und General Motors , „beschlagnahmt" .

Tie Madrider Regierung veröffentlicht eine Aus¬
zählung verschiedener Städte , in denen, wie sie erklärt, Ruhe
und Ordnung herrscht . Ter Staatspräsident bat einen Erlaß
unterzeichnet, wonach die Handelsmarine ermächtigt wird , die
Beschlagnahmeder Eompania Transmediterranea , einschließlich
sämtlicher vorhandenen Einrichtungen und Wertpapiere, durch-
zusübren.

Wie Havas aus Barcelona berichtet , habe die kata¬
lanische Regierung « ine allgemeine Schuldenstundung
und eine 2Spro;entige Senkung der Mieten angeordnet.

In Le Bourget ist am Tonnerstagmtttay wiederum
ein spanisches Reaierungsflugzcug aus Madrid mit 1300 Kilo¬
gramm Gold an Bord emgerroffen.

Die Morgenblätter melden
Havas berichtet über italienische Flugzeugabstürze

in Rordasrika
(Letzter Sunkdertch »)

Pari » , 81 . Juli.
Havas berichtet über mehrere Fälle , in denen italienische

Flugzeuge in Nordwestafrika verunglückt sind.
Ein belgisches Perlehrsslugzeug , das von Oran nach

Marseille unterwegs war , berichtete, daß eS 50 Meilen vor
der Höhe von Oran einen dreimotorigen Savoia -Apparat
aus dem Wasser gesichtet habe . Drei Insassen hätten aus
den Tragslächen gesessen . Infolge Benzinmangels habe ein
anderes italienisches Flugzeug 4 Kilometer von der Mün¬
dung des aus der Grenze zwischenFranzösisch- und Spanisch-
Marokko liegenden Muluja niedergehen müssen. Die sechs-
köpsige Besatzung sei wohlbehalten und habe erklärt , ihr
Flugzeug sei von Sardinien nach Nador , südlich von Ma-
iilla , unterwegs gewesen. Das Flugzeug sei unversehrt . Es
hätte weder Kennzeichen noch Nummer geführt . Ein drittes
Flugzeug soll bei den Zafarine -Jnseln nördlich der Muluja-
Mündung abgestürzt sein.

Eine spätere Meldung aus Oran spricht davon , daß
von sechs italienischen dreimotorigen Flugzeugen , die von
Sardinien nach Marokko unterwegs waren , drei in der
Gegend von Oran hätten niedergehen müssen. Einer der
Apparate sei 40 Kilometer vor der algerischen Küstenstadt
Nemours, östlich der Muluja - Mündung , abgestürzt . Von
den süns Insassen seien zwei ums Leben gekom¬
men, die drei anderen verletzt worden . An Bord des
Apparates hätten sich fünf Maschinengewehre befunden.
Tie andereen beiden Apparate hätten , ohne Schaden zu
nehmen , bei Oran bzw . an der Muluja - Mündung nieder¬
gehen müssen.

Auch in einer weiteren Meldung aus Oran wird die
Nachricht von dem Absturz eines Flugzeuges bei Saidia
an der Grenze von Spanisch -Marokko und Französisch-
Marokko , wobei von fünf Insassen drei getötet und
zwei schwer verletzt worden seien, wiederholt . Der Apparat
sei mit Massen und Munition beladen gewesen. Ein
anderes ilalienisches Flugzeug habe bei Berkane in Fran¬

zösisch Marokko südlich von Saidia landen müssen. Die
Insassen seien verhaftet und nach Berkane übergeführt
worden.

*
Bormarsch der Nationalisten auf Madrid

(Letzter Funkbertchl)
Lissabon, 31 . Juli.

Nach einer Mitteilung des Radioklubs in Lissabon
bombardierte der Kreuzer „Admiral Cervera" am
Tonnerslaguachmittag Bilbao, das sich im Besitz der
Roten befind« .

Ueber die Stellung der nationalistischen Truppen wird
aus Burgos folgendes mitgeieilt : Von der Ausgangsstellung
in Somosierra rückte ein Korps der Militärgruppe unter
Führung des Obersten E s c o n i s bis Buttrage vor und be¬
setzte Torre Laguma und El Mola . Die Truppen der Re¬
gierung zogen sich bis vierzig Kilometer vor Madrid zu-
rück. Ein anderes Korps unter Führung von Oberst Jena-
dor nahm Nevas Serrada , dreißig Kilometer vor Madrid,
ein. Von Leon stieß ein Korps unter Führung von General
Ponte nach Poeblo -de -Guadarrama vor . Ein weiteres
Korps aus Saragossa besetzte unter Führung des Obersten
Benito Medineceli, 125 Kilometer vor Madrid . Ein
aus Cordoba kommendes Korps soll darüber hinaus Ciudad
Real besetzt haben , jedoch wurde diese Besetzung bis Don¬
nerstag , 20 Uhr , nicht bestätigt.

Das Militärkommando in Burgos teilt weiter mit , daß
am Donnerstag keine Kämpfe Mann gegen Mann statt¬
gesunden haben . Tie roten Sinrmscharen zeigten sich nur,
wenn sie eingekreist seien. Die Hauptwasfe Madrids sei die
Fliegerei . Sie verfüge aber nicht über Bomben , sondern
besitze nur Handgranaten . Außerdem fehlten Ossiziere.

Nach einer Mitteilung des Senders Burgos seien in
Granda drei Flugzeuge der Regierung gelandet und hätten
sich der Militärgruppe ergeben.

Nach hier vorliegenden Meldungen hat sich die Garni¬
son von Valencia der Militärgruppe angeschlossen und
in einem Ergebenheits -Telegramm an General Franco sich
dessen Oberbefehl unterstellt.

Amtliche Bekanntmachungen
Der AMWtinmo der «wier AminttlM

Westerstede , den 23 . Juli 1936
Ich weise die Viebhalter daraus bin, daß die Weiden,
namentlich in der Nähe von Bahnanlagen und
Straßen , mit einer ordnungsmäßigen , sicheren Ein
friedigung zu versehen sind.

I . « . Br «»s
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Am Sonntag , d. 2. August d . I,
bei Johann Büsselmann.
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Ab 2 Uhr Wetifpiel«
Abends ab 6 Uhr
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Oldenburg. Als Test .-Pollstrecker
nach Frl . Emma Lier, Eäcilien-
stratze , ersuche ich, unverzüglich
Forderungen anzuniesden.

Wer ihr etwas schuldet , wird
aufgesordert, bet mir zu be
zahlen.

Gustav Gent, Gaststrabe 18.
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Msemsslon

Oldenburg , den 3Ü . Juli 1936.
Lange Str . 76

Heute ist uusere liebe, gute Mutter

geb . Becker
nach längerem , schwerem Leiden im 65 . Lebensjahre
sanft entschlafen.

Im Namen der Angehörigen
Hvlorlel»

Beerdigung am Montaa . dem S. August 1936, vor¬
mittags 9 .18 Uhr. von der Kapelle de » PiuS -Hospitai«
aus auf dem Gertrudensriedhof . Trauerandacht 9 Uhr.

26 I
?eroru1 5318»

Sv5 «t,ü11rttd « rnskmv
Ich habe da» SolouialwareugeschSst von Frau
köthe Lang ». Sonnenlrrake 6. übernommen.
ES wird stet » mein arötzteS Bestreben sein, dt« werte
Kundschaft reell und aufmerksam zu bedienen.

« arga » « bell«

Für da» mir vonmeiner werten Kundschafterwiesene
Vertrauen sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank
und bitte, dieses auch aus meine Nachfolgerin zu
übertragen.

Küthe Lauge

vailMgungen
Statt » arten

Für di« herzlich« Anteilnahme an dem Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen, m«
besondere Herrn Pastor HtnrtchS, unseren

beveltobeteu V» i»I»
Minna Hempen und Tochter
nebst allen Angehörigen

Oldenburg . Alexanders» . 182.

, t kzslsmo » vevev » olr varm
zum Imprägnieren von Hol, gegen Blauföule I

Ate» k »»«»»» de «elve » Farbe «» u . Tapeten -Spezialgeschäft» I » Sp » >II «» str Lange Str . 4« (beim Rath .) , Tel . 3214

Für erwiesene Teilnahme beim Hetmgange unserer lieb«
Entschlasenen

«jonicem vir ksrLlicnrt
» eorg « et » - «» » am«' -

Oldenburg , DtetrichSweg 18 -
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XI vlvmulrette Lpiel«
Vom L dir 1L. Luourt t- Lö ßo «I«» kelekrkmipkrls«»

<. S «» aae

Das H. olympische Suftvall-Lurnier
— das 1. Olympische GandvaU-Luruier

Die Kussichtea -er deutschen «attoaal-Manaschaftea
Gestern, als eine der letzten Gruppen der deutschen

Olympiakämpfer, zogen je 22 Fußball - und Hand-
ballkameraden in das Olympische Dorf in Berlin ein,
die dazu berufen sind, für die deutschen Farben zu kämpfen.

Ter Sinn der Olympischen Spiele ist der Kamps. Der
Kamps im ritterlichen Geist , zur Ehre des
Vaterlandes und zum Ruhme deS Sports. Für
diesen Kamps hat sich die deutsche Nation sorgfältig vorberei¬
tet , und die , die am Sonnabend in das Olympische Stadion
einmarschiercn, trenn der Führer Adolf Hitler die XI . Olym¬
pischen Spiele erösfnet , haben das vollste Vertrauen des
deutschen Vaterlandes.

Bereits am Dienstag bestreitet die deutsche Fuß¬
ball - Nationalelf den ersten Kamps. Das Los be¬
stimmte als unseren Gegner in der ersten Runde Luxem-
bürg und damit eine Nation , mit der wir seit vielen
Jahren in einem herzlichen Austausch der sportlichen Be¬
ziehungen stehen . Nach Kampf wird unsere Mannschaft über
diesen achtbaren und tapferen Gegner hinweg die Zwischen-
runde erreichen.

Gewiß weiß man heute erst die Zusammensetzung der
acht Vorrundenspiele , aber das Schema der Auslosungen zur
Zwischenrunde und zur Vorschlußrunde läßt doch eine Be¬
trachtung in den möglichen Verlauf des Turniers zu.

Deutschland nimmt unter den am Olympischen sechsten
Fußballlurnier beteiligten Nationen eine achtbare und favori¬
sierte Stellung ein , die unserer Elf die besten Aussichten aus
den Olympischen Sieg einränmen . Das ist das anerkennende
und beachtenswerte Urteil führender Männer in der inter¬
nationalen Fußballbewegung , das aber auch , und das
wollen wir nicht verkennen, eine gewisse Gefahr in sich birgt,
und sei es nur die. daß unsere Elf in Berlin die Rolle des
„Favoriten" zu spielen gezwungen wird.

Für uns ist der letzte Zweifel über den sportlichen Er¬
folg dieses Turniers längst beseitigt , denn mit der Er-
reichung der zulässigen Höchstzahl von Nennungen (sechzehn
Rationen nehmen teil ) , konnte eine Unklarheit über den Er¬
folg auch dort nicht mehr bestehen, wo man dem Olym¬
pischen Turnier nicht sonderlich gesinnt war . Erstmals ist
auch wieder England an dem Turnier beteiligt . Das
1. Olympische Fußballturnier wurde im Rahmen der
V . Olympischen Spiele in London zum Austrag gebracht.
Genau wie vier Jahre später , bei den Olympischen Spielen
I9l2 in Stockholm , stellte England den Sieger! Der Ge¬
winner deS 3 . Olympischen Turniers von 1929, Belgien , ist
in Berlin nicht vertreten , desgleichen nicht der Sieger der
Turniere anläßlich der Olympischen Spiele 1921 und 1928,
Uruguay, das als einzige Nation dem englischen Bei¬
spiel folgen konnte und einen Doppelsieg davontrug . Der
treueste Teilnehmer , der bislang an sämtlichen fünf Tur¬
nieren teilgenommen hat , ist Ungar n.

Von den weiter noch in Berlin teilnehmenden Nationen
sind uns Italien und Aegypten , die sich 1928 bis in die
Vorschlußrundedurchkämpstcn, und Schweden , das sich 1924
ebenfalls bis zur Vorschlußrunde durchsetzte, noch in bester
Erinnerung . Von den Amateur -Nationalmannschaften Eng¬
lands und Aegyptens haben wir in den letzten Jahren kaum
etwas gehört. Sowohl in England wie in Italien und
Ungarn sind die Berufsspieler -Mannschaften die berufensten
Träger repräsentativer Spielverpslichtungen . Gerade des¬
halb findet die erneute Teilnahme dieser Nationen am
Olympischen Fußballturnier den aufrichtigen Bei¬
fall aller Fußballsreunde . Neben der englischen National-
elf , die wir in ihrem Können sehr hoch einschätzen und die
auch alles daransetzen wird , den dritten Olympischen Sieg
zu erkämpfen, sind es vor allem die Nordländer , die schwe¬
dische und norwegische Nationalelf , die in ihrer derzeitigen
hervorragenden Form eine besondere Rolle zu spielen in
der Lage sind . Ein Blick in die Bilanz der Länderkämpfe
der deutschen Mannschaft gegen Schweden ergibt für uns
kein günstiges Gesamtergebnis . Von den bisher zum Aus-
trag gelangten Länderkämpsen gewann Schweden sieben,
Deutschland nur vier und vier Spiele endeten unentschieden.
Das weitere europäische Aufgebot lautet Oesterreich, Polen
und Finnland , von denen namentlich Polen als junge und
ehrgeizige Fußballnation ein gefährlicher Gegner ist . Von
den Fußballnationcn Südamerikas ist in Berlin Peru ver¬
treten, ein unbekannter und gerade deshalb besonders zu
beachtender Gegner . Di « jüngste Fußballnation , die am
Turnier teilnimmt , ist China , der „Fußballstern " des
Fernen Ostens . Welche Ueberraschungen Japan , USA und
die Türkei liefern , bleibt abzuwartcn.

Tie Gruppcneinteilung wurde durch die Technische
Kommission der Fisa so vorgenommen , daß die stärksten
Mannschaften in die Gruppe A, die weniger spielstarken
Nationen in die Gruppe B eingeteilt wurden . Der
Gruppe A gehören an : Deutschland , Aegypten , Groß¬
britannien , Italien , Norwegen , Peru , Polen und Schwe¬
den . Der Gruppe B : Oesterreich, China , USA , Finn¬
land, Ungarn , Japan , Luxemburg und die Türkei. Die
Zusammenstellung der Gegner für die Vor - , Zwischen- und
Vorschlußrunde wurde durch das Los bestimmt. Die Sieger
aus der Vorschlußrunde bestreiten dann das Endspiel,
während die Verlierer um den dritten und vierten Platz
kämpfen.

Erösfnet wird das 6 . Olympische Fußball-
turnier am Montag , dem 3 . August , mit den Vorrunden¬
spielen Italien — USA und Norwegen — Türkei im Post-
bzw. Mommscn - Stadion . Deutschland zog Luxem¬
burg. Im Poststadion stehen sich am Dienstag , dem
4. August, beide Nationen gegenüber , während Schweden
und Japan auf dem Herthaplay um den Eintritt in die
Zwischenrunde kämpfen. Am Mittwoch , dem 5 . August, hat
Poleen Ungarn zum Gegner (Poststadion ) , und Aegypten
trifft aus Oesterreich (Mommsen -Stadion ) . Beendet wird

d,e Vorrunde am Donnerstag , dem 6 . Angust, mit den
Spielen Großbritannien —China (Mommsen -Stadion ) und
Peru —Finnland (Herthaplatz ) .

Die ersten Spiele der Zwischenrunde, welche die acht
Sieger der Vorrunde zusammensührt , sind für Freitag , den
7. August, angesetzt, und damit begeben wir uns auch schonm mehr oder weniger eingeschränkte Voraussagen . Deutschland hat es nach seinem wahrscheinlichen Sieg über Luxem¬
burg dann mit dem Sieger aus dem Spiel Norwegen-Türkei zu tun ; das sollte Norwegen sein, lieber Norwegenführt also der Weg unserer Nationalmannschaft in die Vor¬
schlußrunde, und damit eröffnet sich Deutschland die großeChance , ein entscheidendes Wort für die Endspiel-
Paarung mitzusprechen.

Haben es Schweden und Großbritannien besser ? —
Schweden sollte seinen Weg über Japan in der Zwischen¬runde nehmen und die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daßder Gegner Italien (Vorrundenspiel : Italien —USA ) heißt,das nach tapferster Gegenwehr den Nordländern den Eintritt
in die Vorschlußrunde kaum wird verwehren können. — Groß¬britanniens erster Gegner ist China , dem als junge , ehr¬
geizige Fußball Nation ein guter Ruf vorausgeht . Trotzdem
scheint der englische Sieg außer Zweifel zu stehen. In der
Zwischenrunde trifft die Elf Großbritanniens aus den Sie¬
ger aus dem Spiel Polen — Ungarn , das man als das
härteste umkämpfte Tressen der Vorrunde ansehen muß . Ob
Aegypten ( Vorrunde : Aegypten- Oesterreich) oder Finnland
( Vorrunde : Peru — Finnland ) — das ist eine der möglichen
Voraussagen — Gegner Großbritanniens in der Vorschluß¬
runde sind, bleibt abzuwarten.

Die Voraussetzungen sind noch nicht entschieden, aber
wir müssen fcststellcn , daß Deutschland mit seinem Los
zufrieden sein darf . Es gehört nahezu zu den Selbverständ-
lichkeiten jedes Olympischen Turniers , daß sogenannte
Favoriten auf der Strecke bleiben . Hoffen wir , daß die
deutsche Nationalelf von „Zufälligkeiten " verschont wird.

Und uasere Sandballee?
Zahlenmäßig ist das 1 . Olympische Handball -Turnier

in Berlin nicht stark besetzt . Neben Deutschland haben fol¬
gende Rationen gemeldet : Oesterreich, Schweiz, Ungarn,
Rumänien und USA.

Zu grundsätzlichen Betrachtungen , warum die Beteili¬
gung gegenüber dem Fußball -Turnier geringer ist , ist nicht
der Zweck dieser Ausführungen . Immerhin muß als wich¬
tigste Tatsache festgestellt werden , daß das Handballspiel eben
in der Jugendzeit steht und in einigen Ländern , wie Frank¬
reich , Belgien , Japan , Kanada und England erst im Aufbau
begriffen ist . Wenn aber andererseits Nationen , die bereits
einen geordneten Spielbetrieb durchführen , wie beispiels¬
weise Griechenland , Polen , Dänemark , Schweden, Holland
usw. nicht zu dem 1 . Olympischen Turnier gemeldet haben,
dann sind hierbei auch wieder anzuerkennende Gründe maß¬
gebend gewesen. Jede Nation prüft vor Abgabe ihrer Mel¬
dung die eigene Spielstärke und die Aussichten, die, gemessen
an der Ueberlegenheit der deutschen und österreichischenNa¬
tionalelf , die unausbleibliche Folge schuf , nicht allein auf
das nationale Prestige , sondern auch aus die großen Geld¬
ausgaben Rücksicht zu nehmen.

Trotzdem hat das Meldeergebnis mit nur sechs Ratio¬
nen die Bedeutung des Turniers nicht vermindert,

Im Ipiegelsaal des Hotel Adlon in Berlin begann am
Donnerstag die erste Arbeitssitzung des Internationalen
Olympischen Komitees unter dem Vorsitz seines Präsidenten
Gras de Baillet -Latour . Der Vollzugsausschuß und die Mit¬
glieder des Komitees waren fast vollzählig erschienen. Auf
einem Tisch war in prächtigem Einband das Ehrenbuch für
die Xl . Olympiade ausgelegt , das die Namen aller an der
Vorbereitung und Durchführung der Spiele Beteiligten , der
Ehrengäste und der Sieger und Siegerinnen in den
Olympischen Wettbewerben verewigen soll . Deutschland war
durch den Präsidenten des Organisations -Komitees , Exzellenz
l)r. Lewald , Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg und vr.
Karl Ritter von Halt vertreten.

Zur Frage der Festsetzung des AustragsorteS der
XU . Olympischen Spiele 1949 gab Lord Aberdare für das
Britische Olympisch« Komitee die Erklärung ab , daß die
Stadt London ihren Antrag zurückziehe, aber gleichzeitig als
Bewerber für die Spiele 1944 ihr Anrecht geltend mache.

Nacheinander kamen dann die Vertreter von Tokio und
Helsingfors zu Wort . Die endgültige Abstimmung und Ent¬
scheidung über den Schauplatz der Olympischen Spiele 1949
ist jedoch nicht vor Sonnabend zu erwarten.

Beschlossen wurde die Aufnahme der nationalen
Komitees von Liechtenstein und der Philippinen . Als Ver¬
treter in das JLK wurden der Präsident des USA - Olvmpia-
komitees Avery Brundage , Prinz Tokugawa (Japan ) für l)r
Sugimoura , Bargaß (Philippinen ) und der Prinz von
Liechtenstein gewählt.

Vte 0lvm»is»e« Neiterkil«pse
Die deutschen Teilnehmer genannt:

Zu den olympischen Reiterwettkämpfen wurden sür
Deutschland beim offiziellen Nennungsschluß folgende Reiter
und Pferde genannt:
l . PielseitigkeitSprüsung (Military ) :

Hauptmann Stubbendorf aus Rurmi oder Fortuna

denn für die hohe Qualität des 1 . Olympischen Tur¬
niers bürgen Oesterreich, die Schwei; und Deutschland,
während USA , Rumänien und Ungarn die genügende
Ungewißheit bringen , für Ueberraschungen sorgen zu können.

Deutschland und Oesterreich sind im Handball bärenstark.
Seit vier Jahren — 1932 endete das letzte Spiel mit einem
8 : 7 - Sieg sür Deutschland — standen sich beide Mannschaften
nicht mehr gegenüber . Jede Vergleichsmöglichkeit fehlt. In
welchem Land ist die Entwicklung besser , schneller und erfolg¬
reicher vor sich gegangen ? Alle diese Fragen finden ihre Be¬
antwortung . Die Olympische Idee bringt den Kamps des
Jahres : Deutschland gegen Oesterreich.

Auch in diesem Turnier erfolgte die Einteilung der
Gegner nach Gruppe » . Zur Gruppe X gehören Deutsch¬
land , Ungarn und USA . Zur Gruppe 8 : Oesterreich, Ru¬
mänien und die Schweiz. Die Spieleinteilung wurde so vor-
gcnommen , daß im Verlaus des Turniers sämtliche Mann¬
schaften je einmal sich gegenüberstehen.

Eröffnet wird das Turnier am 6 . August mit dem
Spiel Deutschland gegen Ungarn (Gruppe X : Polizei-
Stadion ) und Oesterreich gegen Rumänien (Gruppe 8:
BSV -Platz ) . Am Freitag , dem 7 . August, stehen sich Un-
garn und USA ( Gruppe X : Polizei - Stadion ) und
Rumänien und die Schweiz (Gruppe 8 : BSV-
Platz ) gegenüber . Am Sonnabend , dem 8 . August,
wird mit den Spielen Deutschland gegen USA ( Gruppe X:
Polizei - Stadion ) und Oesterreich gegen die Schwei; ( Gr . 8:
BSV -Platz ) die Vorrunde beendet. Die Gruppensieger der
Vorrunde werden zweifellos Deutschland und Oester¬
reich sein.

Während der Gruppensieger und der Zweite jeder
Gruppe in die Endspiele eingreisen , tragen die beiden Grup-
nen-Tritten ein Entscheidungsspiel um den 5 . und 6 . Platz
aus , das aus Montag , den 19 . August, sestgelegt wurde.

Die weiteren Spiele sind ebenfalls sehr geschickt gesetzt,
so daß das Turnier seinen Höhepunkt mit den letzten Spielen
am Freitag , dem 14 . August , im Olympia - Stadion erreicht.
Der Spielplan sieht für Montag , den 19 . August, die ersten
Endspiele vor , und zwar Gruppensieger X ( Deutschland)
gegen den Zweiten der Gruppe X , Gruppensieger li (Oester¬
reich ) gegen den Zweiten der Gruppe 8 . Am Mittwoch , dem
12 . August, stehen sich dann Gruppensieger 8 (Oesterreich) und
der Zweite der Gruppe X , und anschließend Gruppensieger X
(Deutschland) , und der Zweite der Gruppe 8 gegenüber.
Beide Spiele finden im Olympia - Stadion statt , und
zwar um 15 .99 Uhr und um 16 .29 Uhr . Am Freitag , dem
14 . August , werden die letzten Spiele ausgetragen , in denen
die drei olympischen Sieger ermittelt werden . Im Olym¬
pischen Stadion stehen sich um 15 .09 Uhr die Gruppenzweiten
der Gruppen X und 8 gegenüber , anschließend um 16 .29
Uhr die Gruppensieger X und 8 , also Deutschland und
Oesterreich, sosern es zuvor keine Ueberraschung ge¬
geben hat.

Die Mannschaft mit der höchsten Punktzahl der End¬
runde ist Olympischer Sieger. Bei Punktgleichheit
entscheidet das bessere Torverhältnis . Die in der Rangliste
darauf folgenden Mannschaften erhalten die Silberne,
bzw. Bronzene Olympische Medaille.

Mit großer Sorgfalt haben sich die beteiligten Rationen,
vor allem Deutschland und Oesterreich auf dieses
Turnier vorbereitet . Mit unerhörter Spannung wird das
erste Zusammentreffen dieser beiden Nationen nach vier
Jahren erwartet . Wir freuen uns aus diesen Kampf, bei dem
zweifellos das Stadion bis auf den letzten Platz gefüllt sein
wird und der die Entscheidung um die Vormachtstellung im
Handball bringt , darüber hinaus aber die Grundlage fort¬
dauernder herzlicher sportlicher Beziehun¬
gen und fortdauernder Sportkameradschaft mit unseren
deutschen Brüdern aus Oesterreich schassen wird.

Heinz Meyer.

Oblt . Frhr . v . Wangenheim auf Kurfürst oder Guntram
Rittm . Lippert aus Fasan oder Fortuna.

2 . GrotzeDressurprüfung:
Major Gerhard aus Absinth oder Burgsdorss
Oblt . Palley auf Kronos oder Emir

Rittm . v . Oppel-Bronikowski aus Gimpel oder Fels.
3 . Größe - Jagdspringen (Preis der N a t i o n e n) :

Rittm . Brandt auf Alchimist oder Tora
Hauptm . v . Barnekow auf Olaf oder Nordland
Oblt . K . Hasse aus Tora oder Bacarat.

»
Sie »evischea 0lv«r>ia»Alimpfer

im oivmp .sche« Vors
Nunmehr haben auch die deutschen Olympiakämpfer ihre

Quartiere im Olympischen Torf bezogen . Nachdem der größte
Teil der ausländischen Mannschaften bereit- in den letzten
Tagen und Wochen eingetroffen war , versammelten sich alle
deutschen Olympiamannschaften, mit Ausnahme der Borcr und
Retter , zum feierlichen Einzug in ihre Olympia-
quartiere. Die deutschen SportSlcute waren in ihren
schmucken braunen TrainingSanziigen angetrcten, und dann
schritt der ReichSsportsührer die Front ab. Ter Kommandant
deS Olympischen TorseS, Frhr . v . und zu Gilsa, begrüßte die
Mannschaften, und dann stieg unter den Klängen der National
Hymnen neben den Fahnen der übrigen Ngtionen auch die
deutsche Flagge hoch.

Unter vorantrttt der Kapelle der Lustwafse und des ReichS-
sportsübrer mit den beiden beigeordneten Shrenofsizieren er¬
folgte der seierlichr Einmarsch, und vor dem Hause . Vogesen"
nahmen die Mannschaften wiederum Ausstellung und Hauptm.
Müblenbrink übergab in seiner Eigenschaft als Kommandant
diese « Teile« de « Olympischen TorseS die Quartiere . Ter
RetchSsportfübrer hielt dann eine kernige Ansprache, in der er
dt « sür die Vertretung der deutschen Farben auSgcwäblten
Sportler zur höchsten Einsatzbereitschaft im Olympischen Geist
ermahnt«.

Tagung - es MK
Lotto oder AelftngiorS — London zog die Bewerbung ttir 1S40 zurück



Sie Sltimpia-Sternftieger am Ziel
Der schöne Rangsdorser Tporrslughasen hatte am Don¬

nerstag bei strahlendem Sonnenschein im Flaggcnschmuck
der Olympia Srcrnslng teilnehmenden 18 Nationen und in
Anwesenheit zahlreicher Zuschauer seinen ersten groben
Tag . Von den insgesamt l5i gemeldeten deutschen Olvmpia-
Sternfliegern erreichten bis zum Beurkundungsschlust um
I » Uhr 109 Teilnehmer das Endziel . Soweit sich bisher
übersehen labt , ist mit 16 Ausfällen zu rechnen ; weitere 29
Maschinen mutzten dann allerdings bis zum Abend noch
eintresse » . Die Maschinen , die innerhalb der vorgeschriebe¬
nen Werlungsz .' it das Ziel erreichten , verteilen sich ans sol
gende deutschen Flugzenginusier : 51 Klemm L 25 , 23 Focke-
Wuls , 9 Arado , 7 Rieseler , 6 BFW , 4 Bücher , 4 Heinlel,
2 Alder Gcrner , 1 Erla , 1 Schwalbe und I Motte.

Von den am internationalen Sternflug
teilnehmenden Piloten , im ganzen 57 , die sich aus 17 Na¬
tionen verteilen , waren am frühen Nachmittag des Donners¬
tag bereits 25 in Rangsdois gelandet.

Bedauerlicherweise ereigneten sich bei dem Fluge auch
einige Unfälle , die vier FliegerndaS Leben kosteten.
Eine Maschine der Fliegerschule Braunschweig verunglückte
bei der Landung in Altona , wobei der Beobachter , Odlt.
Benghaus , getötet wurde . Im Harz machte bei Nordhausen
eine Maschine der Uebungsstclle Schwarza des DLB eben¬

falls bei der Landung Bruch , und auch hier kam der »
obachter Gödel ums Leben . Auch der Internationale
slug hat bedauerlicherweise zwei Todesopfer gefordert
tschechoslowakische Flugzeug OK LEG stürzte am Mm,
in der Nähe von Herzberg im Har , ab , wobei die Bel , »>
Führer Remecek und Beobachter Windsor , getötet wuw
StaalSsclrctär Milch weiht Rangsdorf

^

Unter de » Fliegern , die am Vormittag bereits in Nana«,dors eintrasen , befand sich auch Staatssekretär General r»
Flieger Milch mit seinem Flugzeugführer Major Polle
weihte am Nachmittag im Austrag des Reichslustsaii,
Ministers Generaloberst Göring den neuen Sportsluadaic«
Rangsdorf und übergab die vorbildlichen Anlagen d-m
Reichslufisportfllhrer und dem Aero -Club von Deutschland
Srtdcmann ausgefallen

Die Feststellung des Siegers nach dem Punktsnstem er-
fordert bei « inen , solchen Wettbewerb naturgemätz länge»
Zeit . Der nach dem Abschluk des ersten Wettbewerbs -Tag»
in Führung liegende Hauplmann Seidemann ist an,,
geschieden , da seine Maschine bei der Landung aus der
Wasserkuppe beschädigt wurde . Damit ist der Zweite . Hau» ,
mann Speck von Sternburg , als nächster Siegesanwän«
an seine Stelle gerückt.

Olympische Streiflichter
Berlin , SV . Juli.

Der erste Sprung der Olympia Kämpser draußen im
Dorf und all ihren anderen Wohnstätten ist der ans Fenster,
immer i » der bangen Sorge : Wie wird heute das Wetters
Nun , am Donnerstag früh herrschte allenthalben Fröhlich¬
keit , wenn cs auch gerade keine kalifornische Sonne war , die
vom Himmel strahlte , so lieben doch die Wolken immer
gröbere Lücken und verscheuchten damit alle bangen Zweifel.
Verflogen ist alle Unlust , das Frühstück schmcckt nochmal so
gut und dauert auch nur halb so lange . Und dann ging ein
Betrieb los ! Wagen aus Wagen rollte vor die Tore und
brauste die Heerstraße davon Richtung Stadt und das Tors-
stadion hatte ebenfalls eine seiner grötztcn Belastungsproben
auszuhalten . Es war einfach alles aus den Beinen.
Nur noch leichte Arbeit

Die lchtcn Tage , die Ruhe und die herrliche Unterkunft,
die Freundlichkeit aller , das Esten und all das , was aus
einen Menschen irgendwie einwirken kann , haben mit dem
Training die Kämpser so in Form gebracht , datz fast nirgend¬
wo mehr Kart gearbeitet wird.

Am Hanns Braun -Platz , einer der beliebten Trainings¬
stätten , herrschte wieder einmal ein Betrieb , der wohl kaum
noch zu überiresscn sein dürfte . Eine Seite der Laufbahn
nahmen die Hürden ein , über die immer wieder ein Läufer
nach dem andere » flitzte . Daneben trabten im gemächlichen
Schritt zwei von der Langstrecklergarde Nippons , die
Philippinen lagen ans dein Rücken und übten „ Radsahrer-
Gvmnasiik "

, ein beliebter Weg , seine Beinmuskeln locker
und geschmeidig zu machen . Die deutschen Leichtathletinnen,
die nun auch im Fraucnheim eingctrosfen sind , „ bewegten"
sich auch etwas aus der Bahn , Eckert , Steuer , Le Viseur
gingen über die Hürden und die Berlinerin Dörsfelt machte
im dicken Trainingsanzug einige Sprints . Nur ein Katzen¬
sprung davon entfernt , aus dem August Bier Platz , waren
einige der langbeinigen amerikanischen „ Girls " bei der Ar¬
beit . Hier war aber am Vormittag schon allerhand los . Aus
dem anfänglich spielerischen Gewerfe der deutschen und
amerikanischen Leichtathleten wurde allmählich doch ein
kleiner Zweikampf , in dem

Fritsch und Dünn aus 5l Meter
kamen , und der Amerikaner Carpenter den Diskus so aus
dem Handgelenk mal schnell bis 48 Meter schleuderte . Woellke
befindet sich ebenfalls in ausgezeichneter Verfassung und kam
unter Aussicht seines Trainers Thiele leicht aus 16,10 Meter.
Einer der aussichtsreichen Amerikaner , Zeitz , hat sich ernst¬
lich an der Hand verletzt.
Bolle Tribünen im Schwimmstation

Der Andrang zum Training im Schwimmstadion ist so
stark , daß die Zeiten jetzt sogar schon auf Minuten ein¬
geteilt werden mußten . Und den ganzen Tag über sind die
Tribünen von einem sachverständigen Publikum besetzt , die
jeden Sprung und jeden Start mit kritischen Augen ver¬
folgen . Und alle schauten natürlich in erster Linie wieder
auf die Amerikaner , die kleine blonde Pohnton -Hill , Dick
Tegener und Marjorie Gestring . Prustend und schnaubend,
gilt i hr erster Blick am Beckenrand immer wieder dem
Trainer , der mit Worten sehr sparsam , seine Verbesserungen
und Wünsche mit wenigen Gesten klarmacht . Das genügt
auch . Viel zeigen sic ja noch nicht , und doch kann man nach
dem , was wir von den Acgvptern , Japanern und den
anderen , nicht zuletzt unserer Spitzenklasse , schon sahen,
ruhig behaupten , daß die Spitzenstellung der Sterne und
Streifen von Brett und Turm nicht so ganz ungefährdet ist.
Wieder ging ein Tag zu Ende , der von Lachen und Fröh¬
lichkeit erfüllt war — zwei Tage noch , und das
Spiel kann beginnen.

*

Auto -Union baut . .WeltrekordbeeLer " !
Hans Stuck soll ihn fahren

Die englische Sportzeitung „Sporting Life " veröffent¬
licht eine Meldung über Rekordpläne der Auto - Union . Das
deutsche Werk beabsichtigt , einen Rennwagen zu bauen , mit
dem Hans Stuck den in englischem Besitz befindlichen abso¬
luten Geschwindigkeits - Weltrekord von 484 -Stunden -Kilo-
meter verbessern srll . Stuck erklärte dem Vertreter des
„ Sporting Life " : „ Mein Rekordbrecher wird nicht mehr als
eine Tonne wiegen in rennsähigcm Zustand , um die Reisen
nicht zu sehr zu beanspruchen . Er wird eine in höchster Voll¬
endung ausgesührte Stromlinien - Verkleidung erhalten . Bis¬
her wurde diese noch nicht erreicht , obgleich sie überaus wich¬
tig ist , wie die Tatsache zeigt , datz einer unserer Wagen mit
wistenschastlich eii .wandsreicr Stromlinie 85 -Stunden -Kilo-
meter mehr schasste als das gleiche Modell mit gewöhnlicher
Karosserie . Wo der Rekordversuch stattsindet , sieht noch nicht
fest , wahrscheinlich aus einer Reichsautobahn .

"

Am 26 . September:
Max Schmeling — I . I Braddock um de » Titel

In einer Besprechung , die am Mittwochnachmittag zwi¬
schen Jimmy Iohnston , dem Leiter des Madison Square
Garden , und I . Gould , dem Intercsscnvcrtrcter des Welt¬
meisters I . I . Braddock , stnttsand , wurde der genaue Termin
für den Wcltmeisterschastskampf im Schwergewichtsboxen
zwischen Braddock und seinem offiziell anerkannten Heraus¬
forderer Mar Schmeling festgesetzt . Man einigte sich aus
Sonnabend , den 26 . September . Ter mit größter Spannung
von der gesamten Boxwell erwartete Kamps wird schon am
Nachmittag ausgetragen , was seit der Begegnung zwischen
Tempse » und Gibbons am 14 . Juli 1923 nicht mehr der
Fall war.

*
MedersachsenS Handdall -Gauklasse

Das Fachamt Handball im TRL bat jetzt die in den 16
Gauen der ersten Handballllasse angehörcnden Vereine bc-
kanntgegebcn . Im Gau 8 Niedersachsen sind es fol¬
gende Mannschaften:

Post SV Hannover ; MSV Reiter 13 Hannover , Polizei
SV Hannover , MTV Braunschweig , SV Blauweitz Gröpe-
lingen , 2E Germania List , Turnklub Limmer , TSV 1887
Hannover , MSV IR 59 Hannover , und MSV Wolscn-
bütrel.

Die beiden letzten Mannschaften sind aus der Bezirks¬
ligaklasse neu aufgestiegen.

Leichtathlet » aus dem Ammerlanb
Um die Deutschen BereinSmeifterschaften 1936

wird seit einigen Wochen eisrig im Ammerland gekämpft . Am
Sonntag , dem 19. Juli , erzielte der Sportverein Zwi¬
schen« hn in der Klasse E 3935,3 Punkte , während er am
Sonntag , dem 26. Juli , in Osterscheps 3899,7 Punkte errang.
Ter Turnverein Eiche , Osterscheps , erzielte ein Punktrcsultat
von 3160,2 . Mit diesen Ergebnissen bat sich der Sportverein
Zwischenakt » in seiner Klasse mit an sübrcnde Stellung in ganz
Deutschland gefegt . Es wurde » hervorragende Einzelergebniste
unserer Zwischenabner Leichtathleten erzielt.

Wasserbau -Niederlage des SSV
Ti « vorzüglichen Iadeftädter mit 4 : 3 Toren knapper , aber

verdienter Sieger
Ein überaus spannendes und an fesselnden Kampf-

momentcn reiches Spiel bekamen die trotz des kalten Wetters
am Mittwochabend im Strandbad verhältnismäßig zahlreich
erschienenen Zuschauer zu sehen . Es war ein Werbespiel
allerersten Ranges . Beide Parteien befleißigten sich einer
fairen Ipielweise und dürste diese sreundschastliche Ausein¬
andersetzung dem Wasserballsport sicherlich neue Anhänger
zugeführt haben . In unserer Vorschau gaben wir bekannt,
daß dieses Tressen Aufklärung bringen sollte , welcher Ver¬
ein im Bezirk Oldcnburg -Ostsriesland die beste Wasscrball-
siebcn auszuweisen bat . Wohl jeder , der die letzten Spiel-
erfolge der Hiesigen verfolgt hatte , glaubte , daß die OSVer
diese Frage durch einen Sieg , wie er am vergangenen Don¬
nerstag gegen denselben Kontrahenten erzielt wurde , beant¬
worten würde . Daß eS dazu nicht kam , lag an den unter
Form spielenden Plänitz -Mannen selbst . Ihr Zuspiel,
wenn auch nicht schlecht , war doch diesmal nicht fo , wie man

es von ihnen gewohnt ist. Dazu kam noch , daß sie , als sie sich
bis aus ein Tor Unterschied an die Führenden hcrangelcimpsi
eine gehörige Dosis Pech mit ihren Torschüssen Hane » . Ddn
war der gegnerische Torhüter so gut ? Es mag wodl beides
der Fall gewesen sein . Jedenfalls konnte man sich der An¬
drucks nicht erwehren , daß die Blauroten einen schlechte,
Tag erwischt hatten . Dagegen wuchs die gegnerische Sieden
über sich selbst hinaus . Sie war gegenüber dem vorherige»
Spiel nicht wicderzucrkennen . Allerdings hatte sie diesmal
ihre stärkste Vertretung zur Stelle . Tie Mannschaft baue , mit
Ausnahme vielleicht von dem aus Linksaußen stürmenden
Dittmer , keinen schwachen Punkt . Sie war schnell und de-
weglich und zeigte auch im Zusammenspiel sehr gute Arbeit.
Ihre Hauptstützen hatte sie in dem vorzüglichen Torwan
und dem schnßgewaltigcn Angrifssspieler Janßen . Erwäb-
nung verdient noch das Verleidigungspaar , Böhling und
Panse , wovon besonders letzterer durch seine sauber,
Deckungsarbeit ausfiel . Den gefährlichen Torschützen Ebleri
ließ er selten zum Schuß komme » . In der Gesamileinnnz
besser als die Oldenburger , war ihr Sieg vollkommen ver¬
dien » und einwandfrei errungen . Das , was sie siegrciä
machte , fehlte den Hiesigen : Das Freispielcn und der placierte
Torschuß.

Ter Spielverlauf sieht die Oldenburger durchweg leicht
überlegen . Bei einem schnellen Angriff der Gäste kommt
der nach Linksaußen hinübergcwechselte und schön frei-
gespielte Janßen zum Schuß , und den überaus stramm und
placiert geworfenen Ball muß Planitz passieren lassen. 1 :0.
Nachdem Kcttendorf eine Bombe daneben gesetzt bat , kann
sein wiederum freiliegender Nebenmann Janßen aus spitzem
Winkel den weiteren Treffer anbringcn . Aber gleich daraus
fällt durch Ehlers aus Zuspiel von Niemöllcr das erste
Gegentor . Ein Fehler Wolgast , der anstatt den Ball , den
Mann beobachtet , verhilft die Jadestädter zum dritten Er¬
folg . Ohne Pause geht es in die zweite Halbzeit . Nachdem
aus beiden Seilen mehrere gute Torchancen unausgcnützt
bleiben , muß Gutsche wegen einer Unsportlichkeit das Feld
verlassen . Den Güsten ist es nun ein Leichtes , dem ge¬
handikapten Gegner den Ball ein weiteres Mal ins Netz
zu jagen . Diese Auswirkung kostete , wie es sich nachher
zeigen sollte , die Oldenburger das „ Unentschieden " . Vir
halten nunmehr kurz die Torszcncn fest . Ein schönes Zu¬
spiel von Niemöller an Tempcwolss verringert de» Abstand
aus 4 : 2 . Sofort danach erzielt Ehlers auf Vorlage von
Dempewolfs das dritte Tor . Oldenburg drängt mit Macht
aus den Ausgleich , doch ohne Ehlers . Als der Tcklußpsiis
des korrekt amtierenden Spielleiters Peiymever ( Telinen-
horst ) ertönt , steht das Spiel immer noch 4 : 3.

Faustball -Entscheidung
Frauen TuS S—BDB 2 24 :23 <14 : 10)

Auf Grund von Punktgleichheit trafen sich obige Mann-
fchaften gestern abend auf dem Haarencsch in einem Emilbco
dungsspiel um die Meisterschaft der 2. Fraucnklasfc . Bei!»
Partner erwiesen sich als vollkommen gleichwertig und raun
teilweise sogar vorzügliche Leistungen . Vor dem Wechsel er¬
kämpften sich die Osternbnrgerinnen vier Punkte Verirrung,
den die Bürgcrselderinncn in der zweiten Halste bald am¬
holten , und bis kurz vor Schluß den spannenden Kamps sogar
unenlschieden gestalten konnten . T » 2 verschaffte sich >edo»
wieder knappe Vorteile , die der tapfere Gegner nicht ganz wic-
der aufholen konnte . Mit einem Punkt Vorsprung schasste du
TuI -76- Mannschast di « UnterkreiSmeisierschafl gegen einen
gleichwertigen Partner.

Sommersest des Nadorster Turnvereins
17 Fouftballmannfchasten — 31 Staffeln

DaS Sommersest des Nadorster Turnvereins am Semuag-
nacbmittag auf dem Turnplatz neben der Halle bringt einen
Großbetrieb in Faustballspielen und Stafseln der vcrianedcnkn
Jahrgänge aus den Vereinen Haarcntor . Wabnbcl , Glück am,
Meljendors , Ohmstede , VsL 94 und Nadorster Turnverei «-
Allein 17 Mannschaften im Faustball sind gemeldet . T >e ai
Staffeln verteilen sich wie folgt : 4 mal 100 Meter Männer
7 Mannschaften , 4 mal 100 Meter männliche Jugend 5 Mann¬
schaften , 4 mal 75 Meter grauen 4 Mannschaften . 4 mal
Meter weibliche Jugend 4 Mannschaften . S -bwedcnstastei-
Mannschaften und 2000 -Meter - 2lassel um den Wandet »« »
6 Mannschaften . Verteidiger der großen Staffel ist der - »»«'
und Turnverein Ohmstede , der auch diesmal alle » dran er-»
wird , die Staffel nach Hause zu bringen . In der Fauftvan-
runde 2. KreiSklasse «ressen die beiden Stattelmeister Vtl . n
und NTV aufeinander und haben Gelegenbcit , gegenseitig
Spielstärke «estzustellen . Der NT « mutz für seine beiden ven ' »
« räste H . Bolme und Georg Janßen Ersatz einsi - llen . r >' '
mal 100-Mcter - Ttassel der Männer wird , wie in den -' in
fahren , hart umstritten werden , ebenso die Scdwedenstassel . r-
Beginn der Spiele ist aus 2 Ubr sestgesetz«. Tie Sicgerveiin"
digung ist abends aus dem Festball im . Nadorster Hol «0 « ^
Hennings ) . Für das leibliche Wobl der Felllcilnebmer n>u°
gleichsalls gesorgt . Im Garten werden einige Stände m
leckeren Sachen aiifgebaut . Auch sllr die Kleinen wird
Ktnderbelustigungen gesorgt . Alle « in allem , es dürste
Festteilnebmer aus seine Kosten kommen.

Deutsche Meisterschaftenim Faust- und Schlagball
Die neuen Faustball - und Schlagballmeister der Gaue

burgsort bat sich wiederum durchgeletzt . ATS Bremerhaven
schaltete den TK Hannover aus , TV 1860 Frankfurt die be¬
kannte Mannschaft von Lichtlustbad Frankfurt . Auch die übri¬
gen Gaue melden neue Meister . Dagegen scheint die Klasse III
sich ziemlich stabil gehalten zu haben , da hier überall die alt¬
bekannten Mannschaften wieder dabet sind . Einige Aendcrun-
gen zeigen sich bei den Spielen der Frauen , wo der vorjährige
Meister Ncuhauscn - Nvmpvcnburg , die Mannschaft Gisela
Mauermevcrs , auch diesmal wieder bayrischer Meister wurde.

Erst Gaugrupveaspiele
Nur im Schlagballder Männer und den drei Faust¬

ballklaffen der Männer - und der Frauen -Klaffe 1 werden die
Spiele bis zur Deutschen Meisterschaft durchgeführt . Die
Endspiele finden am 5 . und 6 . September in Schwein-
surt statt . Vorher , am 23 . August , haben sich die Sieger in
den einzelnen Gauen noch einer weiteren Prüfung in den
Gaugruppenspielen zu unlerziehen . Diese finden
wie folgt statt:

Für Gaugruppe 1 (Ostpreußen und Pommern ) in Ma¬
rtenburg ; für Gaugruppe 2 (Brandenburg und Rordmars)
in Hamburg : sür Gaugruppe 3 (Schlesien , Sachsen und Mitte)
in Görlitz ; für Gaugruppe 4 (Niedersachsen, Westfalen
und Niederrbein ) in Essen ; sür Gaugruppe 5 lMittelrhein,
Hessen und Südwest ) in Koblenz ; für Gaugruppe 6 (Baden,
Württemberg und Bayern ) in Ulm.

Zu den Meisterschaftsspielen in Schwetnsurt werden nur
die Gaugruppensieger zugelaffen.

Die SPiclmeislerschatten der einzelnen Gaue , die bis auf
den Gau X , Niederrbein , letzten Sonntag stattgesunde » baden,
brachten , » m arößlcn Teil unerwartete Ergebnisse . Das ist
ein Beweis dafür , datz auch in den Sommerspiclen die Ipiel-
vewegung in Fluß ist und dauernd neue Kräfte an die Spitze
kommen . Tie Ergebnisse aus den Gaumeisterichasten dursten
zum Teil schon Einfluß aus die Deutschen Meisterschaften im
Schlagball und Faustball haben.
Im Schlagball
wird es unser Niedersachscnmeister , TV Gut Heil Arbergen,
diesmal nicht leicht haben , sich durchzusetzen . Gleich in den
Gaugruppcnspiclen gill es , gegen TV Jahn Westerbaur zu be¬
stehen , den Westfalenmeister . Hinzu komm « wahrscheinlich noch
TSV Opladen vom Gau Niederrbein . In der Nordmark hat
sich der auch in Bremen bekannte Wellingdorier TV an die
Spitze gesetzt , der nun kamvIloS zu den Endsvielen kommt.
Weitere Schlagballmetster sieben in TD Insterburg , TV Bad
Wildungen , MTV 1S60 München und ATV Klausberg ( Mi-
kultschUtz) sesl.
Im Fauliball der MännerNasfe I
hat der Altmeister MTV Braunschwelg sein Ziel auch noch
nicht erreicht . Im TV Kierlve hat stch in Westfalen eine
äußerst spielstarke Mannschaft durchgesetzt , gegen die Braun-
schweig erst noch zu bestehen dal . Dazu kommen als weitere
Gaumeister noch Zopporcr TV , Kolberger TV , TSV Zehlen¬
dorf 1888 , NamSlaucr Tschlt ., Hamburg RothenburgSorier TV.
TV Gießen 1846, MTV Ludwigshasen , MTV Stuttgart , TV
Brötzingen und Tgd . Schwetnsurt . Einige der bekanntesten
deutschen Faustballmannlchalten sind darunter.

Tie Klasse N scheint in diesem Jahre nur Ueberraschungen
»u bringen . Nur der vorjädrige Reichssieger Hamburg -Rothen- ist Le/bstsciruir!
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IvojührigeS Geschüsisjubiläum
Sin lOOjähriges Geschästsjubiläum . wie es da« Fach-

geschäsl für Innendekoration Max Ullmann heule seien,
ist in unserer bewegten Zeit , die so viele« Festgegründele hat
stürzen sehen , ein doppelt bemerkenswertes Ereignis . Wenn
eine Zinna zu so hohen Jahren kommt, mutz in ihrer Leitung
ein besonderes Matz von menschlicherTüchtigkeit und Umsicht
gewaltet haben . Deshalb ist ein solcher Gedenktag nicht nur
eine private Angelegenheit . Er bedeutet vielmehr ein Bei¬
spiel zur Nacheiferung , ein Quell der Zuversicht und ein
Ansporn sür jedes redliche Streben.

Am l . August 1836 gründete Friedr . Gerh . Schauen-
bürg in , Hause Lange Strafte 22 ein Tapetengeschäsl, das
er im Jahre 1640 in das elterliche Hau « , Markt 4 , verlegte.
Er dehnte seinen Kundenkreis weil über die Grenzen Llden-
burgs hinaus aus und verkaufte seine Ware in Oldenburg
und OstsrieSland, ja , sogar bi« nach Hamburg . Er machte
seine Geschäftsreisen mit der damals bestehenden VerkehrS-
niöglichkeit , und zwar zu Pferde . Aus solch einer Reise ereilte
ihn der Tod im Jahre 1863. Sein Sohn Eduard , der 1870/71
gegen Frankreich kämpfte, übernahm 1871 nach Beendigung
des » rieges seines Vaters Geschäft und verlegte dieses zur
Langen Strafte 91 und änderte gleichzeitig seine Firma in
Ed . Schauenburg um . Im Jahre 1883 gewann das
Haus in Max Ullmann eine hervorragende Kraft . Schon
MK erhielt Max Ullmann Prokura und wurde infolge seiner
außerordentlichen Leistungen am 12 . August 1894 Teilhaber,
und am 27 . Juli 1901 alleiniger Inhaber . Er erwarb im
gleichen Jahre den Lldenburgischen Hoflieseranten -Titel und
baute die Firma mit eisernem Fleiß und unermüdlicher
Schassenskraft weiter aus . Im Jahre 1906 gab er der Firma
seinen eigenen Namen , den sie bis beute noch führt . Im
Iabre 1908 baute Herr Ullmann das neue Geschäftshaus , wie
es heute noch unverändert dasteht und immer noch als eines
der schönsten und repräsentativsten Geschäftshäuser der Stadt
Lldcnburg gilt.

Herrn Max Ullmanns einzigster Sohn wurde , nachdem
er eine gewissenhafte Fachbildung in führenden Geschäften
erfahren hatte , im Jahre 1914 Prokurist der Firma . Sein
Bestreben war , in dem von Herrn Ullmann in zäher
Schaffensfreude und vorbildlicher kaufmännischer Beruss¬
ausfassung ausgebautem Geschäfte, würdiger Nachfolger zu
werden . Ta brach der große Weltkrieg aus , der alle diese
Hossnungen zerstörte. Herr Ed . Ullmann starb im großen
Weltkriege , als Freiwilliger an die Front geeilt , vor Brest-
Litowsk am 31 . August 1915 den Heldentod.

E kamen die Nachkriegsjahre mit ihren bekannten
Schwierigkeiten . In dem ab 1 . Januar 1921 als Teilhaber
eintretenden Otto Schmidt gewann die Firma eine junge,
strebsame Kraft, deren Fleiß und Umsicht wesentlich dazu
beitrug, daß das Geschäft durch die Wirrnisse der Infla¬
tionszeit hindurchgesteuert werden konnte. Die folgenden
Jahre brachten Vergrößerungen der einzelnen Abteilungen
im Ladengeschäft . Das Bautengeschäft nahm eine beachtliche
Ausdehnung. Das Großhandelsgeschäft , das hier , wie über¬
all . durch Krieg und Inflation gelitten hatte , entwickelte
sich zu neuer Blüte . Weit über Oldenburgs Grenzen hinaus
bis in die Lüneburger Heide, in die Provinzen Hannover
und Westfalen , an die holländische Grenze entlang , bis an
die Nordseeküste einschließlich der Nordseeinseln und an das
westliche Elbe -Ufer erstreckt sich das Gebiet der EngroS -Kun-

den. - Im Jahr « 1929 zog sich Herr Mar Ullmann
von der Geschäftsführung zurück . 45 Jahre sotneS arbeitS-
reichen Lebens hat er seinem Berufe treu gedient. In sei¬nem Sinne wurde Herr Otto Schmidt Nachsolger
> n der Leitung des Geschäftes, der dieses dann
am 1 . Januar 1934 als alleiniger Inhaber über-
nahm. Im 11 . Mai 1935 schloß Herr Max Ullmann sür

immer die Augen , damit war ein Leben beendet, das nur
Arbeit gekannt hat.

Go haben sich in der Leitung d« S Geschäfte- verschiedene
Generationen immer wieder unterstützt , « oben befähigtem
Nachwuchs die Hand gereicht und eine feste Ueberlieserung
von arbeit - treuer Umsicht und hingebendem Fleiß geschaffen.
Di« Firma gehört seit >930 der Gilde . Deutscher Teppich-
und Möbelstoff- Fachgeschäfte" an und steht somit in der
Reihe der führenden Fachgeschäfte.

Mit -er NSG ..Krasl durch Freude" rum Mgii«
V

Der unserer Gruppe zugeteilte . Tepp " ist als Führer un-
crmudlich . Jeden Tag har er ein neues Programm , das stets
unseren Wünschen entspricht , so daß wir ihm unentwegt folgen.
Müdigkeit als Grund für eine Nichtbeteiligung vorzufchützen,
>st verpönt . So gehl eS am Montag früh zur Besichtigung der
in Füssen vorhandenen Kirchen . Schlösser und zum Kloster.
Sind die Kirchen schön auSgestattet und ist das Innere des
alten Klosters interessant , so fesselt uns doch am meisten das
im Mittelalter erbaute Schloß . Obgleich man kaum fähig ist,
noch Neuer in sich auszunehmen , läßt man sich doch nicht « ent¬
gehen . Man hört auch mit großem Interesse die Geschichte
dieser Schlosses und des Ortes Füssen überhaupt , die schon
srüh begonnen hat . Bon der Schlotzhöhe schauen wir in die
Lande , sehen all die Berge und Schlösser liegen , die wir schon
besichtigt haben , und sind erneut von dem Anblick befriedigt.
Während bei uns die Sonne scheint , liegt ein Teil der Alpen
in einer schwarzen Gewitterwolke versteckt . Der Donner grollt
von Ferne herüber , doch nicht lange , und das Wetter ist wieder
besser , wenn auch die Tonne sich noch hinterm hohen Wolken¬
schleier verborgen hält.

Wir wagen eS, zu einer nächtlichen vergsahrt auszustetgen.
ES ist der Tegelberg , den wir bereits kennen , der bestiegen
wird , um von der Bcrgspitze aus den Sonnenuntergang und
den noch viel schöneren Tonnenausgang am Morgen zu be¬
obachten . Nach der srohen Wanderung auf bekannten Berg-
psaden erleben wir eine Nacht in der Berghütte , die ob ihrer

Die Saarenlorer
Die letzten Lage der Meinfahrt und -Wanderung

Heute ist Freitag . Wieder lacht die Sonne , als wir am
frühen Morgen Abschied nehmen von unserer Ruhestätte in
Bad Ems . Das Gepäck wird scheinbar von Tag zu Tag
leichter , auch die Beine haben sich ans Wandern gewohnt.
Durch die wunderschönen Kuranlagen gelangen wir zum Kur-
Hotel . Hier herrscht trotz der frühen Morgenstunde ein gewal¬
tiger Betrieb . Gerade ist das Kurkonzert vorbei , was wir sehr
bedauern , zumal wir heute nur nach Brauvach zu wandern
haben . Ueber die Lahnbrücke wandern wir zunächst rechtsseitig
der Lahn entlang . Fast senkrecht ragen die Berge gen Himmel.
Und da oben sollen wir raussreigen ! Nach der Karte sind die
Berge annähernd 400 Meter hoch. Eine zweigleisige Zahn¬
radbahn führt in gerader Richtung auf den Gipfel . Tie seltene
Bauart erregt unser Interesse und eingehend wird erst An¬
schauungsunterricht gebalten . Ein faustdickes Seil führt den
Berg hinan . Der obere Bahnhof ist von hier nicht zu sehen.
Ein Schaffner erklärt unS den Vorgang . DaS Seil läuft oben
über ein großes Rad aus das zweite Gleis , wo eS an einem
Wagen gleicher Bauart endet . Dieser Wagen zieht nun bei der
Absahrt den unteren Wagen hinaus . Er mutz natürlich schwerer
sein und zu diesem Zweck hat er über dem Fahrgestell einen
Behälter , in den jeweils soviel Wasser htnemgelasien wird,
wie zur Erreichung des Gewichtes erforderlich ist. Der ganze

Eigenart von besonderem Reiz ist. Eigentlich wollten viele
der Teilnehmer nicht schlafen , sondern bmauslauschen in das
Dunkel der Bergnacht . AVer die Müdigkeit übermannle einen
nach dem andern , vis gegen Mitternacht völlige Ruhe eintrat.
Unser . Sepp " war eS dann , der zum Blick aus den Sonnen¬
ausgang weckte. Schnell wich der Schlas den Augen und ge¬
spannt blickten wir gen Osten . Nur sür die ganz kurz vom
Entschluß gewesenen Teilnehmer bat sich der Ausstieg gelohnt,
denn nur für Sekunden brachen die ersten Strahlen im Mor¬
gengrauen hinter den Bergen hervor . Tann verhüllte sich der
Himmel mit Wolken und lieft die Sonne den ganzen Tag über
nicht wieder zum Vorschein kommen.

Ein Teil nahm den Abstieg nach Füssen auf den bekannten
Wegen . Ein anderer — kleiner — Teil setzte vom Tegelberg
aus die Wanderung über die Branderschrofen fort , um schließ¬
lich zur Hochalp , dem zweithöchsten Berg in dieser Gegend , zu
gelangen . Alle aber kehrten am Abend dieser Tages redlich
müde geworden heim ins Quartier . ES war wobl die letzte
große Wanderung , denn nur noch zwei Tage haben wir bis
zur Abreise , und da gibt es doch verschiedenes vorzubereiten.
An den Abschied von der Alpenwelt zu denken , fällt gewiß
schwer . Doch immer können wir ja nicht im sonnigen Süden
aus lustiger BergcShöve unser Leven verbringen .. Die Pflicht
ruft , und wir werden uns ihrer nicht entziehen , sondern nach
den herrlichen Tagen in den banerischcn Alpen mir frischem
Mut und erneuten Kräften an unser Werk gehen.

wieder z« Sause
Betrieb läuft motorlos und wird nur von zwei Männern
bedient . Wir bekommen Lust , mit hinauszusahren , aber der
Fahrpreis von 50 Pf . je Person bringt uns von diesem Vor¬
haben ab . Wir steigen hinaus . Ansangs wird noch gelacht
und gescherzt , aber je Höher man kommt , desto schweigiamcr
wird die Gruppe . Ein jeder hat mit sich selbst genügend zu
tun . Erst nach fast einstündigem Marsch erreichen wir den
Gipset . ES war der schwerste Ausstieg auf der ganzen Fahrt.
Das Frühstück mundet ausgezeichnet , zumal eS wirklich ver¬
dient war . Vor unS liegt der obere Babnhos der Zabnrad-
bahn . Wir beschauen uns noch einmal von hier aus die An¬
lage und wandern dann weiter aus dem Höbenweg . ES ist
drückend warm . Der Himmel bezieht sich mit dunklen Wolken
und bald tropft eS von oben . Doch der dichte Laubwald des
Taunus breitet sein schützendes Dach über uns , so daß wir nur
ab und zu etwas vom Regen spüren . Auf halbem Wege liegt
ein Forsthaus . Hier verbringen wir die MittagSrast . In¬
zwischen sind die Wolken verzogen und die Sonne verwischt
bald die Spuren der vorausgegangenen Regens . Tie Wespen¬
plage ist hier groß . Bis auss Butterbrot kommen die frechen
Dinger . Karl flieht , verfolgt von einigen Wespen . Wild schlägt
er mit den Armen um sich , es ist zum Schreien . Artdur meint,
Karl kämpft mit unsichtbaren Geistern . Bald wird zum Aus-

HUSHIN « INH«
7. Fortsetzung vor -, s-1si ' 11">» r">k-, (Nachdruck verbalen)

Kurzentschlossen schrieb sie ihrem Vater , daß sie noch
eine Weile in Berlin bleiben werde , Papa müsse nun eben
allein Heimreisen ; und da Violet von jeher von ihren Eltern
verwöhn» wurde und nur das tat , was ihr behagte , kam
von ihrem Vater kein Widerspruch.

Sie blieb also in Berlin . Blieb in der Pension , wo sie
nun Tag sür Tag mit Walter Droste zusammen war . . .

Violet Carson fuhr zusammen , als draußen der Gong
ertönte, der die Pensionsgäste zum Mittagessen ries.

Als Violet den Speisesaal betrat , war Droste schon da.
Unauffällig betrachtete sie, während sie atz , den Musiker, der
etwas von ihr entfernt seinen Platz hatte.

In den letzten Tagen hatte Droste sich nicht mehr um sie
gekümmert , sie nur flüchtig gegrüßt . Dabei war ein trotziger
Ausdruck in seinem Gesicht gewesen.

Heute aber gewann Violet immer wieder den Eindruck,
als suchten Trostes Augen sie, als wolle er ihr zulächeln;
aber sie tat , als bemerke sie eS nicht. Droste hatte bei ihr aus-
gcspieli ; sie hatte genug von chm! Endgültig genug!

Das Mahl war vorüber . Ein Pensionsgast nach dem
andern verschwand; auch Violet wollte sich gerade erheben,
da stand Droste neben ihr.

„Jetzt sind wir lange genug mit dicken Köpfen anein¬
ander vorbeigegangen "

, sagte er leise zu Violet , während er
sich zu ihr hinabbeugte . „Wie wäre es, wenn wir uns wieder
vertrügen? "

Violet sah ihn kühl an.
„Ich verstehe nicht, was Sie meinen , Mister Droste ! "
„Also immer noch böse ? . . . Run sagen Sie mir end¬

lich,Wodurch ich mir Ihren Unwillen zugezogen habe ! Habe
ich Sie durch irgend etwas geärgert ? "

«Nicht daß ich wüßte ! "
«Warum behandeln Sie mich dann so schlecht ? Früher

waren Sie gut und freundlich zu mir . . . Mit einem Male
tun Sie , als ob ich überhaupt nicht mehr sür Sie existierte! "

Er setzt« sich aus den Stuhl neben Violet Carson ; sie
waren jetzt allein in dem Zimmer.

„Ich hatte mir zwar vorgenommen , mich nicht weiter
um Sie zu kümmern"

, fuhr Droste fort und fühlte wieder,
wie er in der letzten Zeit unter der Entfremdung gegenüber
Violet gelitten hatte . ,Hch hatte Jh " k" nicht- zuleid' getan;
warum sollte ich mich weiter Ihrer unfreundlichen Behand¬
lung auSsetzen ? . . . Aber ich bring « eS einfach nicht fertig.
Ich muß wieder einmal mit Ihnen sprechen. Sie müssen
mir sagen, was Sie gegen mich haben ! "

In Violet war ein Aufruhr.
Sie wollt« Droste eine abweisende Antwort geben, ihm

unmißverständlich erklären , daß er sie in Ruhe lassen soll « —;
aber da waren seine Augen , die sie so bittend ansahen , da
war seine Stimm « , die sie weich, versöhnlich machte.

Ihr Trotz schmolz dahin.
„ Ich wußte gar nicht, daß Ihnen soviel an meiner Ge¬

sellschaft liegt , Mister Droste ! " erwiderte sie mit schwachem
Versuch , auch jetzt wieder einen überlegenen Ton anzu-
schlagen.

Der Musiker sah sie vorwurfsvoll an.
„Wie können Sie so etwas sagen ! Haben Sie nicht ge¬

merkt, wie gern ich bei Ihnen bin ? " Er legte die Hand aus
Violels Arm „Nun will ich aber wissen, was Sie mit einem
Mal « so gegen mich aufgebracht harte ! "

Verlegenheit zeigte sich in ViolelS hübschen Zügen . Das
sollte sie Droste erwidern?

Konnte sie ihm sagen, daß sie wütend war , weil er
immer wieder zu Eva Martens ging ? Mußte er dann nicht
glauben , sie , Violet , sei aus die andere eifersüchtig? . . .
Nein, das ertrüge sie nicht . . .

„Fragen Sie nicht länger , Mister Droste"
, sprach sie und

suchte nach einer plausiblen Begründung sür ihr Verhalten.
„Ich weiß selbst nicht recht , was in den letzten Tagen mit
mir los war . Ich halte eben schlechte Laune ; das kommt bei
jedem einmal vor . . . Sie streckte Droste die Hand hin : „Also
vertragen wir unS wieder !"

Für Sekundendauer lagen ihre Hände ineinander.
Ihnen war , als müsse der andere das rasende Schlagen des
eigenen Herzens hören.

Hastig lösten sich ihre Hände wieder.
Droste sagte, um den seltsamen Bann , der sie gefangen

hielt , zu brechen:
„Haben Sie setzt etwas vor ? . . . Nein ? Dann würde

ich Ihnen gerne das Finale meines Streichquartetts Vor¬
spielen ; gestern nacht ist es fertig geworden ! Ich möchte
wissen, ob es Ihnen gesollt! "

Violet war damit einverstanden.
Sie gingen in Drostes Zimmer . Der Musiker nahm am

Flügel Platz und begann zu spielen.
Schon mehrmals hatte er Violet Carson aus eiyenen

Kompositionen vorgespielt . Sie begriff , in musikalischen
Dingen nicht sehr erfahren , auch jetzt nicht ganz dt, Größe
und eigenwillige Kraft der Trosteschen Komposition.

Dennoch fühlte sie unbewußt die Schönheit und Leiden¬
schaft der Klänge , di« unter Drostes Händen dem Flügel
entstiegen. ^

Selbstvergessen sah st« zu ihm hinüber . Ihr « Blick«
ifingen seine Züge . , . »

Ich liebe ihn so sehr . . . , dacht« sie und meinte , sie
isse zu ihm hingehen und ihre Arme um ihn legen.

Da hörte Droste zu spielen aus. Er drehte sich zu violet
, und sah sie fragend an.

„ES war herrlich ! " sagte sie und lächelte ihm zu.
„Ich freue mich , wenn di« Musik Ihnen gefallen hat!

viderte Droste beglückt.
Sir blieben auch nachher noch beisammen.
Drost« schlug einen Spaziergang vor . Ziellos bummel-

l sie durch die Straßen . In einem Kasseegarten beim Zoo
ichten sie halt . Es war nun wieder zwischen ihnen wie
iher : Heiter , srohgemut unterhielten sie sich miteinander.

Und doch war heute ein Neues dabei . Li « fühlten «S
id« Unausgesprochenes stand zwischen ihnen . Immer
«der geschah eS, daß ihre Blicke sich begegneten und , wie

von fremder Gewalt gezwungen, sich festhielten; dann sahen
sie wieder zur Seite.

Aus dem Heimweg blieb Violet vor einer Plakatsäule
stehen.

,Hn der Staatsoper wird heute „Carmen " gegeben;
wollen wir uns die Ausführung ansehen ? "

Droste macht« ein bedauerndes Gesicht.
„Heute kann ich leider nicht ins Theater gehen, da ich

eingeladen bin ."
Die Freude erlosch jäh in Violet.
Auch heute würde Droste wieder zu der anderen gehen!

Und sie, Violet , hatte sich törichten Gedanken und Hossnun¬
gen hingegcben . . .

Feindselig stieß sie hervor:
„Dann werde ich eben die Vorstellung allein besuchen ! "
Droste spürte , wie plötzlich wieder Trennendes zwischen

ihnen war . Es war zum Verzweifeln ! Warum harte Eva ihn
gerade sür heute abend zu sich einladen müssen! Als ob nicht
genug andere Abende dafür vorhanden gewesen wären!

Aber Eva , bei der er schon seit Tagen nicht mehr ge¬
wesen war , hatte ihn am Vormittag angerusen und dringend
gebeten, den Abend in ihrem Hause zu verbringen . Ein Ban-
kier , mit dem ihr Vater geschäftlich zu tun habe , komme zum
Abendbrot ; er sei ein wortkarger Herr . Ter Abend verspreche
infolgedessen nicht sehr unterhaltend zu werden . Deshalb
müsse Walter unter allen Umständen erscheinen, damit sie,
Eva , sich nicht gar zu sehr zu langweilen brauche-

Bedrückt sah Droste aus Violet Carson , die mit gesenk¬
tem Kopf neben ihm herging.

„Jetzt sind Sie schon wieder aus mich böse , Miß
Carson ! "

„Böse ? Keine Spur ! "
„Doch , ich sehe es Ihnen an ! " Flehender Klang kam in

seine Stimme „ Worum quälen Sie mich immer wieder ? . . .
Ich wäre ja so gern mit Ihnen in- Theater gegangen , viel
lieber als zu den Leuten , die mich cingeladcn haben ! "

,Zst das wahr » " fragte Violet rasch , unbeherrscht, wäh¬
rend ihre Züge sich erhellten.

,Za ! Und wenn ich sür heute abend nicht fest zugesagt
hätte , würde ich jetzt noch absagen , aber das ist nun leider
unmöglich . . '

Er geht nicht gern zu ihr ! , jagte es Violet durch die
Gedanken. Sr wäre lieber mit mir zusammen ! Warum habe
ich mich wieder unnötig aufgeregt?

„Wenn Sie Lust haben , können wir morgen in die Oper
gehen oder übermorgen "

, fuhr Droste eifrig fort . „Jeder
Tag , den Sie bestimmen, ist mir recht ; ich werde eS künftig
so einrichten, daß ich immer sür Sie frei bin !"

„Das ist lieb von Ihnen , Mister Droste ! " sagt« Violet
daraus und lächelte glücklich.

»
Felix Cessani begrüßte Eva Martens sehr förmlich.
,^Jch freue mich , Sie wiederzusehcn, gnädiges Fräu-

lein ! " sprach er und verbeugte sich knapp.
Eva empfand «in seltsam unsicheres Gefühl , als Cessa-

nts Hand die ihr » kurz umschloß.
„Es ist schön , daß Sie zu uns kommen. Herr Cessani"

erwiderte sie Die Wort « Nangen gezwungen.
Es wäre ihr lieber gewesen, wenn Cessani nicht in ihr

- au« gekommen wäre . (Fortsetzung solg»)



c)

bruch aepfisfen . Ausaerubt und srobyeftimmt wird der Rest
des Weges zurückgetcgt Gegen 5 Uvr wird Brauvacv errcickit.
Beim Dunkctwerdc » gebt es an den Rvein . Heute soll der
Rdeiu . brennen "

, erzählte uns der Hervergsvater . Unzählige
Rveindainpscr , mit Lickttern aller Art veleuchict , sabren tausende
Menschen an uns vorüder . Musit , Singen und Lachen klingt
von den Scvissen vcrllver , die richtige Rveinllinimung , wie wir
sie bisher nur dem Wort nach kannten . Die Burgen und
sonstige historische » «alten waren vengalisch in allen Farben
erleuchtet . Auch am Strande wimmelte es von Menschen , die
diesem nur einmal im Jahre slattsindenden Schauspiel bei
wohnen wollen . Heute abend kam uns der Zapsensireicki viel
zu srlih.

Am achte» Wandertag gibt es wieder mebr zu lausen.
Rbeiiiadwüris wandern wir aus der Straße entlang bis zu den
Dinklioldcr Quellen . Jeder nimmt eine Probe des Natur
quclls . lieber de» Geschmack gehen die Meinungen ausein
ander . Ans Waldwegen geht 'S weiter , lieber Nacht hat es
tüchtig geregnet . Die Wege sind aufgeweicht und glitschig und
machen uns viel Kummer . Ab und zu rutscht mal einer in den
Dreck. Arthur ist gleich mit ein paar passende » Witzen zurStelle , und so gellt die gute Stimmung nie verloren . Bald ist
Kestert erreicht . Die Elsenbalm bringt uns nach kurzer Fahrt
nach Lorch. Die wunderschöne Jugendherberge in Wispertal
beherbergt unS die letzte Nacht.

Der letzte Wandertag beginnt mü Regen . Wir habe » noch
etwas Zeit und schieben den Abmarsch auf . Der Stubendienst
„wienert " die Schlafstuben . Ter Herbergsvater erscheint . Er
lobt den sauberen und kantigen Bettenbau : selten habe er eine
solch saubere Gruppe gellabt . Das war überhaupt der größte
Stolz des Stubendienstes , morgens vom Herbergsvater aner¬
kennende Worte über seine Arbeit zu hören . Währenddessen
regnet es hartnäckig weiter , und es besteht auch keine Aussicht
aus Besserung . Zwanzig Kilometer müssen bis »um Mittag
marschiert werden . Bald siebt der Entschluß unseres Reise¬
führers fest: es wird marschiert . In Mäntel gehüllt , beginntder Marsch . Aus dem Rbeindöhenweg gebt es durch den
Taunus zum Niederwalddcnkmal bei Rüdesbeim . Unausdalisam
rieselt es von oben herab » Der Boden ist völlig aufgeweicht.Bis an die Knöchel stecken wir im Dreck. Das Lausen wird da¬
durch schwer, aber stramm wird durchmarschiert . An eine Rast
ist wegen des Regens nicht zu denken : wir brauchen sie auch
nicht. Unser Reiseführer bat einen Absatz verloren ; er ist
irgendwo im Dreck sitzengcblieben . In dreieinhalb Stundenhaben wir die 20 Kilometer zurückgelegt . Eine gute Leistung,wenn man Boden und Wetter berücksichtigt. Ein Lob verdienen
unsere Mädel , die tapfer mitmachten und durchhielten . Beim

Riederwalddenkmal wurde Mittag gegessen . Mit der Zahnrad¬
bahn fuhren wir hinab »ach Rüdesbeim, wo wir drei
Stunden Zeit für die Besichtigung der Stadl batte » . So ziem¬
lich alle Ecken und Winkel der bekannten Weinstadl haben
wir ausgesucht . Um l7 .oo Uhr brachte uns ein Dampser zuruck
nach Koblenz. Eine herrliche Fahrt . Noch einmal sahen wir
vom Wasser aus die schöne» Rdeinberge mit den Burgen , die

Kostprobe aus de» Dinkholder Quellen
(Privat -Ausnahme)

Lorelev , das Schloß Stolzenfels und Caub . Von Koblenz aus
erfolgte um 20,00 Uhr die Absabrt nach Oldenburg . Nach langer
Eisenabnsabrt kamen wir am Dienstag um 14.00 Uhr wieder
in Lldenburg an . Mit einem festen Händedruck verabschiede»
wir uns in Dankbarkeit von unserem Wanderfübrer Hein¬
rich Geldes. Er ist es , der uns in jedem Jahr sür verhält¬
nismäßig wenig Geld — diese Fahr kostete einschl . Fahrgeld,
Verpflegung und Uebernachiung nur 29.00 RM — solche
schöne Fahrten ermöglicht . Unvergeßlich werden die
Tage sür uns bleiben , die wir in srober Tur¬
nergemeinschaft miteinander verlebt haben.

snorilii « »»
DtaatSmiiilsterium . Aul Grund des K 1 der Verordnung

des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
2c». Februar 1933 «RGBl . I I . 83) bat der Politische Polizei¬
kommandeur der Länder die . Erweckungs -Mission in Deutsch¬
land " ( Sitz Berlin ) nebst den Unterorganisatloncn . Missions¬
gemeinde " und »Freie Pfingsigemeinde " einschließlich ihrer an¬
geschlossenen Gemeinden für das gesamte Reichsgebiet aufgelöst
und verboten . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden aus Grund des K 4 der Verordnung vom 28. Februar
1933 veslrast.

Siaatsminifterium . Vom 27 . d . M . ab ist die Großensteler
Straße in Kilometer 49,450 viS 50,650 lAbzweigung von der
Reicbsstratze 212 vor Ellwürden bis Großensiel ) wegen umbau-
arbeitcn aus die Dauer von vier Wochen gesperrt . Tie Um¬
leitung ist örtlich durch Schilder gekennzeichnet.

SiaatSministcrium . Der mit der Leitung deS Schulauf-
sichtsbczirkcS Vechta beauftragte Hauptlebrer Aorshage ist
vom 6 . August bis zum 30 . September d. I . beurlaubt . Mit
seiner Vertretung ist der Rektor von Garrel in Oldenburg
beauftragt worden.

Amt Oldenburg . Tie Viebbalter , die Vieh auf Weiden an
der Bahnstrecke Oldenburg —Hude— Tclinenhorst —Bremen hal¬ten , werden hiermit angewiesen , die Weiden ordnungsmäßigund sicher einzufriedigcn . Es kommen hierfür die Weiden bis
etwa 2ch Kilometer Abstand von der genannten Eilenvahnsireckein Frage . Wird durch Großvieh ein schnellsahrender , leichterer
Zug ernstlich gefährdet , so kann Bestrasung der Vieheigner
wegen Eisenbahniransportgesäbrdung erfolgen.

Amt Ammcrland . Der Fußweg am Zwischenabner Meer
in Afchhausen wird anläßlich des Reitfesles des Ammerländer
ReitklubS am Sonntag , dem 2. August 1936, in der Zeit von
14—1s Uhr nachmittags , aus der Strecke von der Abzweigung
nach Robben bis zur Auebrücke für den össentlichen Ver¬
kehr gesperrt.

Amt Wckermarsch . Mit erheblichem Arbeitsaufwand ist der
Verlauf des kulturgeschichtlich bedeutsamen , von Bardenfleth
( Moorriem ) nach dem nördlichen Jpwcger Moor führenden
Bohlenweges ermittelt und mit weißen Latten in der Lert-
lichkeit gekennzeichnet worden . Ta die Messungen in den
nächsten Wochen fortgesetzt werden sollen , dürsen die Latten
nicht entfernt oder verändert werden . Es wird erwartet , daß

die Bauenbesitzer , durch deren Land der Bohlenweg führt , bei
den Erntearbeiten aus die genannten Zeichen Rücksicht nehmen
und die für die Heimatkunde wichtigen Arbeiten unterstützen.

Amt Wcsermarsch . Unter Bezugnahme aus die Bekannt¬
machung vom 21 . Juli 1936 wird aus Anordnung des Herrn
Reichs - und Preußischen Ministers des Innern ergänzend mit¬
geteilt : Aus dem Beobachtungsgebiet — d . i . der ganze Amts¬
bezirk Wesermarsch — dürfen zur Schlachtung bestimmte Klauen¬
tiere nur nach öffentlichen Schlacht - und Viebböscn ausgefübrt
werden . Ein Weiterversand von den Schlachthöken ist nicht
zulässig . Tie Tiere sind spätestens nach 3 Tagen avzuscvlachten.
Ans den Viehbösen sind die Tiere in besonderen Räumen aus¬
zustellen . Ihre Unterbringung in der allgemeinen Markthalle
auch während der Märkte ist nicht statthaft . Der Abtrieb ist
nur nach dem zugehörigen Schlachthof erlaubt , wo sie nach
spätestens 3 Tagen abzuschlachten sind . Zur Ausfuhr aus dem
Beobacbkungsgeviet ist vorder die Genehmigung einzubolcn.
Diese wird nur erteilt , wenn die frühestens 4s Stunden vor dem
Abgang der Tiere zum Schlachthof vorzunebmende tierärztliche
Untersuchung ergibt , daß der gesamte Viehbestand des Ge¬
höftes noch seucbcnfrei ist. Tie Ausfuhr von Klauenvieb zu
Nutz - und Luchlzwecken dars evensalls nur mir meiner Ge¬
nehmigung und außerdem nur dann erfolgen , wenn die be¬
treffenden Tiere vorher gegen Maul - und Klauenseuche sckiutz-
geimpft sind . Diese Genehmigung wird nur erteilt , wenn sichdie Polizeibehörde des Bestimmungsortes mit der Einfuhr
einverstanden erklärt hat . Am Bestimungsorre unterliegen die
Tiere auf die Dauer von mindestens einer Woche der polizei¬
lichen Beobachtung . Bei Zuwiderhandlung gegen diese Anord¬
nung finden die Strasvorschristen des ReichsviehseuchengeseveSvom 26 . Juni 1909 Anwendung.

Amtsgericht Oldenburg . In das hiesige Handelsreg i-
ster, Abt . X . ist unter Nr . 1531 die offene Handelsgesellschaftin Firma . Bauunternehmung Bauer L Eo . " mit dem Sitze in
Oldenburg eingetragen . Persönlich hastende Gesellschafter sind:a) Oberingcnieur Walter Bauer, Oldenburg , b ) Baumeister
LeoSenger, Herne . — Die Gesellschaft ha« am 26 . Juni 1936
begonnen . — Dem Kaufmann Georg Reichardt. Lldenburg,ist Prokura erteilt . — Zur Vertretung der Gesellschaft sind nurbeide Gesellschafter gemeinschaftlich oder ein Gesellschafter miteinem Prokuristen gemeinsam ermächtigt.

Amtsgericht Oldenburg . In daS hiesige Handelr» -».Ableitung .4 , ist solgendes eingetragen : , . am 2 , >„ ,̂ ,7'-
unier Nr . 15.30 die neue Firma Friedrich Gl,,« x,Alleiniger Jndaver ist der Kaufmann Friedrich «stiele. . . . . . . '

-lle und hLbürg . Gelcvältszweig : Großgaragen . Großlanlsielle und sdel mit Mineralölen : 2. am 22 . Juli 1936 unter Ar lim.
Amtsgericht Oldenburg . Durch -»» » mnutzurteil vom o '719.36 ist der am 13. Mär , 1894 gev . , zuletzt in Oldenbura i ewohnhafte Günther von Thülen sür tot erklärt und .7"

Todestag der 31 . Dezember 1925 erklärt worden

Firma Hinrich Spille. Hahn i . O . Die Firma m"
Ausschlutzurieil vom

Lldenburg
'
s.

erklärt undden. '
Amtsgericht Brake . In das Handelsregister . -zu Nr . .303 solgendes eingetragen : Wilhelm Harms S a

"
Strückhauser Neustadt , Inhaber . Reisender Hans Pelersd--!'in Strückhauser Neustadt . Der ttebergang der in dem vcirj,^de« Gcscvästs begründeten Forderungen und Verbindlich,» 7
ist bei dem Erwerbe des Geschäfts durch Petersvaaen
geschlossen. - HRA Nr . .30.3. °»r-

Aintsgerlch « Nordenham . In das hiesige Handel»regisier, Ab, , ä . ist zur Firma : Hugo Harms . JnvLevmann Erven , Stollvamm , eingetragen worden : Tie
ist erloschen . — HRcg . .4 Nr . 69 . ' ^

Amtsgericht Delmenhorst . In das Genossenschal,s
register ist unter Nr . 35 zur Spar und Tarlcbiisiasse ei-getragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in

'
« -»

'
derkesee, eingetragen : Durch Beschluß der Gcneralversammiu».vom 11 . Mai 1936 ist ein neues Statut angenommen. OGen . -R . Nr . 35.

Entschuldungsamt Eloppruburg . In dem Sniscbuldun-sverfahren sür den Bauern Hermann Bernhard NiebauSi»Ermke ist der vom Entscbuldungsaml ausgestellte Vergleichs»«,schlag bestätigt . DaS Verfahren wird aufgehoben . — Lw E l»Entschuldungsamt Cloppenburg . In dem Entschuldun-i.versabren sür den Landwirt Heinrich kl . Burhosfj„ Addiwist der vom Entschuldungsamr ausgestellte Entscbuldungsvl-»bestätigt . DaS Verfahre » wird ausgehoben . — Lw . S W.Entschuldungsan » Cloppenburg . Das EntscbuldungSvn.fahren des Landwirts Bernard Osterkamp in Stühlensellbei Lindern ist rechtskräftig aufgehoven worden . — Lw E Z"l)Entschuldungsamt Cloppenburg . In dem Entschuldung«,verfahren für den Bauern Heinrich Harting m Nikolaus,darf ist der von der Entschuldungssielle . Oldenburgische tzan».wirllcdaftsbank in Oldenburg , ausgestellte Entschuldung«»!-»bestätigt . Das Verfahren wird aufgehoben . — Lw . E. 2D3.

VrieNaslen
Langjähriger Abonnent , Jcverland . Bad Essen, Essean

berg , Börnigvausen , Holzhausen , Lübbecke, Minden. e>».
sernung ca . 60 Kilometer.

ll . F -, Streekermoor . Wir empfehlen Ihnen folgende Rund
fahrt : Delmenhorst , WildeSbausen , Vechta , Damme , LsnabrU
Münster , Haltern , Bochum , Düsseldorf 303 Kilometer : Tülls
dorf , Köln , Bonn , Koblenz 135 Kilometer : Koblenz, Bings
Wiesbaden , Frankfurt 131 Kilometer : Franksuri . HeidelveizOos , Areiburg , Basel 34s Kilometer : Basel , Schasshauln.
Ariedrichsbasen , Lindau 211 Kilometer : Lindau , Kempin,
Buchloe , München 167 Kilometer : München , Augsburg . Ton «,,
Wörth . Weißenvurg . Nürnberg 20s Kilometer , Nürnberg , Bam¬
berg , Meiningen , Eisenach 211,4 Kilometer : Eisenach, Göningni.
Hannover 213 Kilometer : Hannover , Bremen , Delmenhorst IB
Kilometer . Für die Schwei , gebrauchen Sie einen Paß . Ei«
Visum ist nicht erforderlich . Sie dürfen jeder 10 RM in dkui-
schein Silbergcld bei sich führen und Lebensmittel sür einigt
Tage . Als Mitglied des TTAE gebrauchen Sic keinen inter¬
nationalen Führerschein . Einen Antrag zur Ausstellung eines
Tripticks stellen Sic beim TTAE in Bremen . Kaution ist
dann nicht erforderlich.

Hanna . Folgende Tour schlagen wir vor : 1. Tag : Bahn-
fahrt bis Lübbecke; dann Radfabrt Lübbecke—Minden t23 Klint.
2. Tag : Minden —Bückeburg —Rinleln —Hameln «56 Klm .).3. Tag : Hameln —Bodcnwervcr —Polle —Holzminben—Härter
<59 Klm .) . 4 . Tag : Härter —EarlSbafen —Hann -Munden <ö5
Kilometer ). 5. Tag : Hann . - Münden —Kassel—Carlsdajen tK9
Kilometer ). 6. Tag : Earlshäsen —Beverungen — Godelheim-
Bad Driburg —Paderborn <69 Klm .). 7. Tag : Paderborn-
Horn ( Extcrnslcine )—Detmold <40 Klm .) . Anschließend Abstecher
zum Hermanns - Denkmal und nach Hiddesen oder Berlebeck.
8. Tag : Detmold - Bad Salzuflen — Herford —Bad Leviidauskn-
Porta —Minden <57 Klm . ) . 9 . Tag : Minden —Lübbecke <23 Klm.)
Tann Rückfahrt nach Oldenburg mit der Babn.

Zeppelin . Das Luftschiss „Graf Zeppelin " ist erstmalig über
Oldenburg gewesen am 17 . September I9R . Rädere Ein¬
zelheiten bitten wir aus einem Schreiben der Friedrichsdasenn
Werft zu entnehmen , das Sie in der Schriftleitung gern ein¬
seben können.

H . 100 . ES gibt zwei Möglichkeiten , den Flugschein
für Motorsportflugzcuge zu erwerben . Einmal können junge
Leute im Alter von 23 bis 32 Jabren sich für einen der TLÜ-
Kurse melden , wo sie unentgeltlich als Flugzeugführer aus
gebildet werden . Ferner bestehen neuerdings , soweit wir «-
fabren konnten , bereits einige Motorflugschulen des DLL
Alles Nähere erfahren Sie durch Rückfrage bei der Orisgruptü
Lldenburg des DLV (Deutscher Lustsport -Verband ), Lldenburg.

knvrii M » vi « i8cittri » rmHekte » Ser
kiskvrikliieii kür 8lsa < mM 7s»«!
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Aordveultcker Llohd, Bremen . Alster nach Australien SO. 7 . Bris¬bane - Atitka nach Nord -Bral . 29 . 7. Hamburg nach Antwerpen —
Erlangen nach Australien — Fulda bciink. 29 . 7. Barcelona nach Va¬lencia — General v . Slenben Polarsahrt 27 . 7. Jan Manen vast, nach
Spitzbergen — Sneffenau nach Oftasten 30 . 7. Singapor « nach Manila— Isar heimt . 29. 7 . Antwerpen — Mosel heimt . 29 . 7 . BiSho» Rock
Vass. nach Dünkirchen — Norderney nach Norb -Bras . 29 . 7 . Lear » na»Areia Branca — Nürnberg 29 . 7 . Azoren pass , nach Antwerpen —
Oder heimt. 29 . 7. Belawan nach Port Said — Potsdam beim«. 30. 7.
Singapore nach Penang — Saale nach Ostoslen SV. 7. Hamburg —
Trave betml . 30. 7 . Osaka — Weser beimt. 29 . 7. LanLSenb paff, nachAntwerpen.

Hamburg Amerika Linie teinschltebltchDeuilch-Austral - und KoSinuS-
Linien .) Lstküste Nordamerika und Golshäsen: Newpork hcimk. 30. 7.
von Cbeibourg nach Soulaümpion — Westindten. Mtttelamerika : Se-
sostitS ouSg. 29 . 7 . in Suracao — Havelland an- g. 29 . 7. von Ant¬
werpen nach veracrnz — Westküste Südamerika : NhakotiS hctmk. 28 . 7.
von valparailo — Südafrika . Australien . Niederl . -Jndien : Hanau auSg.29. 7 . Kapstadt paff. — Saffel auSg. 29 . 7 . in Aniwewen — Leuna
auSg . 29 . 7 . in Adelaide — Lstafttn2 Oldenburg heimt . 29 . 7 . von Port
Said nach Marleille — Neumark auSg. 29 . 7. von Suez nach Eolomdo
— Preuben hetmk. 28 . 7. von Jokohama nach Naaov » — Rheinland
heimk. 29 . 7. In Singavore — Kulmerland auSg. 29 . 7. in Rotterdam.

Hamburg Sübamerikantlche DampffchistohrtS Seicllichatl. iiap Norie
auSg. 28 . 7 . von Santo « nach Montevideo General ArligaS auSg.
29 . 7. von Vigo nach Ltffabon — La Soruna heimk. 29 . 7. Oueffanl
paff. — « Ilona hetmk. 29 . 7 . in Buenos Aires — Holstein auSg. 30 . 7.
In Bremen — Parana auSg. 29. 7 . in Sonio « — Westerwald hetmk.
29 . 7. ln Santo « .

Deutsche Air » « Linie» . iWoermgnn -Linte — Deuliche Ost-Afrika-Linie — Hamduig -Breiner Asrika-Linie .) Westasrika: Wakama heimk.
29 . 7. von Freetown.

Deutsche Levante Linie « mdH. cDeuiiche Levanie -Ltnie Hamburg-
Akliengeicllschasi — LllaS -Levanlc-Stnie Alliengeleüichafl, Bremen .)Bochum auSg. 29. 7 . in Piräus — EhtoS heimt . 29 . 7. von Samiun
nach Istanbul — Iserlohn auSg. 29 . 7. in BliMngcn — Macebonia
auSg . 29 . 7 . von Bremen nach Antwerpen — Milos heimt . 29. 7 . von
Spendborg nach Kopenhagen — Tbeffalia heimk. 29 . 7 . von Rotterdam
nach Hamburg — Dalova hetmk. 29 . 7. von Rdodosto nach EdalkiS.

Deuiiche Damplschliiahn » « eiellichatt „Hania ". Bremen . Frauenseir
29 . 7 . Gibraltar » aff . , heimk. — FalkenselS 29 . 7 . v. Suez , auSg . —
Lahne» 29 . 7. Hamburg — LichienieiS 28 . 7. von Eolombo , beimk. —
LiebenselS 28 . 7. Gibraliar paff., auSg. — RabenselS 29 . 7. Bomba » —
SchSnselS 29 . 7 . Suez — Treuenseis 28 . 7 . Gibraliar paff., hetmk. —
TrtselS 29 . 7. Bomba » .

DampischiiiahrtS -Geiellschaii „Neptun " . Achilles 30 . 7. Windau —
Aftorte 30 . 7. Rotterdam — Alias 29 . 7. Antwerpen — Bellona 29 . 7.
San Jean de Luz nach Bilbao — Bcffel 29 . 7. San Jeen de Lu, nachBilbao — Elecira 29 . 7. Antwerpen — Jason 30 . 7 . BrnnSdültel paff,
nach ASntgSberg — Juptter 29. 7 . Rotterdam nach Bremen — Kronos
29. 7 . Oueffanl paff, nach Antwerpen — Leda 29. 7 . Holtenau pass , nachRotterdam — Mercur 30 . 7. BrunShilttel paff, nach KSntgSderg —
Neptun 29. 7 . Rotterdam nach Stettin — Rereu « 30 . 7. Swing —
Riode 30. 7. Emmerich paff, nach Köln — H . A. Rolz « 30. 7 . Königs-
berg nach Bremen — Orest 29. 7. Danzig nach Rotterdam — Par 29.
7 . Bergen — Pbaebra 29 . 7 . Riga nach Bremen — PhoebnS .30 . 7.
Emmerich paff, nach Köln — Pollur 30 . 7. Lobilh paff, nach Rotterdam
— Prlamu » 29 . 7 . Emmerich paff, nach Köln — Stella 29 . 7 . Ham-
durg -Attona nach Rotterdam — Uranu « 30. 7. Riga — Victoria 29. 7.
Stockholm.

Arg» Reederei AG. Bremen . Adler 30 . 7 . London — Alk A . '
Riga nach Rotterdam — Bussard SO. 7 . AarhuS nach Kopcnb -g-» "
Tröffet 29 . 7 . Memel nach Riga — Fasan 30 . 7 . Hüll — Orlando s . >
Raums — Rabe 29 . 7 . Leningrad — Sperber 30 . 7. Leningrad -
Straub 30. 7 . Kolka — visurgi « 30 . 7 . Rotterdam — » achtel S.
NakSlov nach Lcntnarad . .

H . « . Horn , Hamburg . H . C . Horn 30 . 7 . Bttssingen »ass. »«>
Antwerpen.

Oldenburg Portugiesisch« Dampiichiis» Rhedrre «, Hamburg. L «n>
29 . 7. auSg. in Antwerpen — Sebu 28 . 7. von Port Lvaulcd nach »
— La« Palmas 28 . 7. eint . Finisterre paff. — Sevilla 29.
Ftntsterre Paff . — Melilla 29 . 7. eint . >n Danzig - Eeuia 29.
Sanlander nach Mulel - Tanger 29 . 7 . von Hamburg nach » mnnu--
— LiSboa 29 . 7. von Antwerpen nach Gibraliar . ^rchiitSvertehr >» Brate (Pier und Haien ) . Ter SLIiiSvrrttir
Braker Pier lötzt nach wie vor zu wünschen übrig , mit AuSn-Ilmi
vorgestern beladenen döntschen Dampfer « . Viola " ist seil ran«
Wochen chon kein Dampfer mebr nach Brake gekommen. Ma» erw»
daß sich der Verkehr mit Eintreffen der neuen Ernte wieder Heven
Im geitrlgen Verkehr wurden verzeichnet- Motorseglerverkehr.
men : . Evrnelia " mit 15 To . Hühnersuttei von Hamburg . -Herw<^
ISO To Gerste von Greifswald . »Direktor Feint »" mit 13^>
gütern von Bremen . Abgegangcn : . Direktor Feint » " noch »er »
Serlt . . Doffon " mit ISO To . Kok « nach Ringt,öbin ». -
einer Rcstiabung nach Vegesack . . Hertha " leer nach Bremen.
mit 9 To . Busch nach Lanawarden . Jnr Dampser - und Leia>" w „
wurden weder Ankunsie noch Abgänge verzeichnet. Pier bei .
stnerie . « „gekommen: . HanS -Sllniher " leer von Bremen . Adgeg "«
. - anS-Güntber - in» 153 To . Fettsäure noch Harburg . Mo-or -" »
verkehr. Angelommen : . Harburg " mit 210 La . Erdnutzöl von H
Adgegangen : nicht« .
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Aus Stadl und Land
' Qldrnvurg . 31 Juli 1938

Julis Ende
Ter Juli geht zu Ende , der uns des Sommers Hitze

bringe» sollte . Er hat uns in diesem Jahre mit seinem gries-
gramlichcn Wolkeuhimmel immer wieder enttäuscht. Immer
neue Regenslul schleppte schwere Wolke » heran . Gewitter-
stürme wuchsen aus , und Blitze zuckten , und Donner rollten,
und der Regen rann und ran » und gurgelte in der Gosse.

Regnet cS zuni Juli hinaus,
Guckt der Bauer nicht gern aus dem Haus.
Nie noch ward der Bauer arm,
War's im Juli seucht und warm.
Was der Juli verbricht,
Reitet der September nicht.
Was Juli und August nicht kochen kann,
Bratet kein weiterer Monat dann.

Was nicht gut im Juli steht,
Im September nicht gerät.
Wenn die Sonne scheint am Jakobstag (25.),
Bringt ein harter Winter Plag ' .
Wenn Jakob an den Wolken rüttelt,
Er auch brav die Eicheln schüttelt.

Ist Sankt Anna (26 .) erst vorbei,
kommt der Morgen kühl herbei. -mp-

3um Vesu » der auslandsdeutsche«
ArbeitSlameraden

Telegramm an Gauleiter Röver
Tic auslandsdeutsche Volksgruppe , welche gestern vom

Gauleiter in Bremen empfangen wurde , sandte aus Bremen
folgendes Tanktclegramm an den Reichsstatthaller und
Gauleiter Earl Röver:

„Wir reichsdeutschenGäste aus dem Ausland entsenden
dem Gauleiter sowie den Volksgenossen des Gaues Weser-
Ems die herzlichsten Grüße und danken aus übervollem
Herzen für den herzlichen Empfang und die wunderbaren
Eindrücke , die wir in Ihrem Gau erleben durften.

Heil Hitler!
Ehrenabordnung Reichsdeutscher Arbeitskameraden

aus dem Ausland ."

Holländische Pressevertreter lm EmSland
Von Bentheim durch das EmSland und Südoldcnburg

Ans Einladung des Landesfremdenverkehrsverbandes
Niedersachsen in Hildesbeim unternahmen einige holländische
Pressevertreter in den letzten Tagen eine Rundfahrt unter
Führung des Verbandsdirektors Fischer durch die Graf¬
schaft Bentheim, durch das EmSland sowie durch Titd-
oldcnburg nach Osnabrück . Die Holländer erhielten aus
dieser Fahrt einen Einblick in den besonderen Charakter
dieses eigenartigen deutschen Grenzgebietes mit seiner alten
Kultur und seiner durch die weiten Moor - und Heideflächen,
durch den Hümmling mit den Hünengräbern und der Olden¬

burger Schweiz charakterisierten Landschaft. Die Fahrt de-
gann in Bad Bentheim , dem beliebten Bad der Holländer,
ging dann über Nordhorn , der sich schnell entwickelnden
Industriestadt , über Liugen , Meppen nach Papenburg , der
>>tadt der Kanäle und der längsten Stadtstraße mit einer
Länge von 18 Kilometer . Nach llebernachtung in Papen¬
burg wulde die Fahrt am zweiten Tag über Sögel , dem
idyllisch und einsam gelegenen Ort des Hümmlings , nach
Quakeikbrück und Vechta fortgesetzt. Nach einer Fahrt durchdie Oldenburger Schweiz und einer Rundfahrt um den
Dümmer See ging es weiter nach Osnabrück , das am
nächsten Tag besichtigt wurde.

Vessentlicher Singabend
bei ..Kraft durch Freude "

Einen öffentlichen Singabend veranstaltete gestern die
NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude" im großen
Bürgerbusch. Etwa fünfzig sangeskundige junge Leute trafen
sich am Scheideweg beim Eingang zum großen Bürgerbusch,der in abendlicher Stille dalag . Beim Hineinwandcrn in
den Busch mit seinem schönen Waldbcstand und seinen ge¬
pflegten Wegen freute sich jeder, der Anregung der NSG
„Kraft durch Freude " gefolgt zu sein und stellte im stillen
fest, daß man viel zu wenig dies schöne Fleckchen aussucht.
Aus der großen Lichtung im südwestlichen Teil des Busches
wurde halt gemacht. Man gruppierte sich vor der großen
Wand schützender Bäume , und dann Hub unter Leitung von
Chormeister Karl Dannemann ein frohes Singen an.
Dieser versteht es, durch die Auswahl seiner Lieder und
seine ungezwungene Art seine Sängerinnen und Sänger aus
sich herausgehcn zu lasten. Laut und freudig klang es über
die Lichtung, wo sich noch allerhand Zqungäste eingcsunden
hatten , die an dem frischen Gesang ihre Freude hatten . Da
wurde das schier unerschöpfliche Lied von „Uns Herrn Pa¬
stor sie» Koh" gesungen. Beliebt sind namentlich Lieder , die
auch im Kanon gesungen werden können, wie der „Jäger
aus Kurpsalz"

. Fast zu schnell verging die Zeit , und als sich
die Schatten der Nacht durch die Zweige senkten , trat man
befriedigt den Rückweg an.

Ollnborger Krina
Volkstanzgruppe

Heute abend 20 ) L Uhr Uebungsabend in der Turnhalle
der Cäcilienschule am Haarenuser . Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen ist unbedingt erwünscht. Es können auch
Gäste an den Uebungsabenden am Freitag teilnehmcn.
Reuanmeldungen werden dort entgegengenommen . Tie
Volkstanzgruppe wird in der nächsten Woche im Rahmen
der Reichssestwocheder NSG „ Kraft durch Freude " mehr¬
mals Mitwirken.

Biirgeeveeein Sfternbueg
Am Mittwochabend besichtigten Vorstand und Vertrauens¬

männer des Vereins die Vogelschutzanlage aus der
Halbinsel zwischen Küstenkanal und Hunte bei der Osternbur¬
ger Schleus«. Schon beim Betreten der Anlage bemerkte man,
daß sie einer ungemein zahlreichen Vogclwelt zur Heimat ge¬
worden war . Von den gepflanzten rund 4900 Bäumchen und
Sträuchern sind nur etwa 30 nicht angewachsen, in Anbetracht
der im Frühjahr herrschenden Dürre ein ganz hervorragendes
Ergebnis . Mit besonderer Genugtuung stellte man fest, daß
die gcpslanzten großen Rododendronbüsche, sür die man am

meisten gesürchtct hatte, zwar in der Krone gelitten habe » , aber
überall an den unteren Siammteilen kräftige junge Schüsse
zeigen. Auch die von der Stedinger Straße stammende» Rot¬
dornbäume sind sämtlich angewachsen. Sctir üppig haben
schon die viele » angepslanztc» Wildrosen getrieben. Ins¬
gesamt zeigte die Besichtigung, daß de» Bestrebungen des Ver¬
eins aus Schaffung der Vogelschutzaulage ein voller Erfolg
beschicken worden ist.

Im Anschluß an die Besichtigung fand im Lokal von H.
Böttcher noch eine Vorstands- und Vertraue » sinänncrsitz»»g
statt. Pereinsfllhrer H . Barkemcver würdigte die großen
Verdienste des Obmannes der Hcimatavteilung des Vereins,
W . Halle , um die Schassung der Vogelschutzaulage . Tank
gebühre auch dem Ministerium und dem Wasscrsiraßenamr so¬
wie dem Stadtbauamt für die tatkräftige Förderung der Sache.
Weiter wurde beschlossen , bei den zuständigen Stellen wegen
Verbesserung von Straßen und Wegen vorstellig zu werden.

*
* Schulfeiern anläßlich des 150 . Todestages Friedrich

des Großen . Ter oldeuburgische Minister der Kirchen und
Schulen gibt bekannt : Am 17 . August jährt sich zum 15 0.
Male der Todestag Friedrich des Großen.
Die Wehrmacht wird des großen Königs an diesem Tage in
feierlicher Weise gedenken. Ter Minister ordnet hiermit an,
daß auch in sämtlichen Schulen des Geschäftsbereichs wäh¬
rend des Unterrichts auf die Bedeutung des Tages hinge¬
wiesen wird . Fällt der 17 . August in die Ferien , so hat dies
am ersten Tage nach den Ferien zu geschehen.

* Erweiterte Bestimmungen über das Ehestandsdar¬
lehen . Nach den Bestimmungen über die Gewährung von
Ehestandsdarlehen ist der Darlehnsschuldnerin die Aus¬
übung einer Arbeitnehmertätigkeit nur dann gestattet, wenn
der Ehemann hilfsbedürftig im Sinne der Vorschriften über
die Gewährung von Arbeitslosenunterstützung ist . Im Hin¬
blick auf den namentlich in der Landwirtschaft bestehenden
Mangel an weiblichen Arbeitskräften ist der Reichssinanz-
minister durch ein Gesetz ermächtigt worden , die Ausübung
der Arbeitnehmertätigkeit ausnahmsweise zu gestatten, wenn
eine Hilssbedürftigkeit des Ehemannes nicht vorliegt . In
Ausführung des Gesetzes hat der Reichssinanzminister einen
Rundeilaß hcrausgegeben , der die Präsidenten der Landes-
sinanzämter ermächtigt, die Ausübung einer Arbeitnehmcr-
tätigkeit durch Gewährung von Ehestandsdarlehen aus¬
nahmsweise dann zu gestatten, wenn eine Darlehensschuld¬
nerin vorübergehend während der Zeit der Einbringung
der Ernte in der Landwirtschaft als Arbeitnehmerin tätig
werden will , oder wenn eine Tarlehensschuldnerin in Haus¬
arbeiten als HauSwartesrau tätig werden will . Das zu¬
ständige Arbeitsamt muß bestätigen, daß die Wiederbeschäs-
tigung erwünscht ist . Anträge sind unter Beifügung der Be¬
teiligung des Arbeitsamtes beim Finanzamt zu stellen.

* Gebühren im Fernsprechverkehr benachbarter Orte.
Durch eine Verordnung des Reichspostministers vom
19 . Juli 1936 ist die Fernsprcchordnung geändert worden.
Die Aenderung betrifft den Fernsprechverkehr zwischen
Ortsnetzen mit Wählbetrieb , die nicht mehr als 5 Kilometer
voneinander entfernt sind . Die Teilnehmer solcher Ortsnetze
haben vom 1 . Januar 1937 an die Wahl , ob ihr Fern¬
sprechverkehr mit Ortsnetzen im Umkreis von 5 Kilometer
als Ortsverkehr oder als Fernverkehr behandelt werden
soll. Entscheiden sie sich für den Ortsverkehr , bei dem die
Gebühr sür ein Gespräch 10 Rpf . beträgt , dann wird die
Grundgebühr nach der Zahl aller für sie zur Ortsgesprächs¬
gebühr erreichbaren Anschlüsse berechnet. Wollen sie aber
die Grundgebühr nur nach der Teilnehmerzabl des eigenen
Ortsnetzes bezahlen , so wird für ihre Gespräche mit den
Teilnehmern der Ortsnetze , die nicht mehr als 5 Kilometer
entfernt liegen , eine Ferngcsprächsgebühr von 20 Rpf . be¬
rechnet. Der Verkehr zwischen Ortsnetzen mit Handbetrieb
oder zwischen einem Ortsnetz mit Handbetrieb und einem
solchen mit Wählbetrieb wird bis zur Aenderung der Be¬
triebsweise von der Neuregelung nicht erfaßt . Das Nähere
wird mit den in Frage kommenden Gemeindeverwaltungen
vereinbart und durch die Tageszeitungen bekannt gegeben
werden.

* Bildführer durch das Rcichspostmuscum. Der vom
Reichspostministerium herausgcgebcne Bildsührer durch das
Reichspostmuseum ist erschienen. Der Bildsührer gibt in
vier Sprachen sDeutsch , Englisch, Französisch und Spanisch)
einen lebendigen Ueberblick über die Sehenswürdigkeiten
des Reichspostmuseums, über die postgeschichllichen Samm¬
lungen und über die Mittel zur Ueberbrückung von Zeit
und Raum im Nachrichtenverkehr. Das Reichspostmuseum
in Berlin W 66 , Leipziger Straße 15 — kann bis zum
29 . August jeden Tag von 9 bis 16 Uhr , Mittwochs und
Sonnabends jedoch nur von 12 bis 19 Uhr besichtigt wer¬
den. Nach dem 29 . August ist das Reichspostmuseum Mitt¬
wochs und Sonnabends geschlossen und an den übrigen
Tagen von 9 bis 15 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.

* Feierabend -Veranstaltung . Die Deutsche Arbeitsfront,
Ortsgruppe Lamberti - Tonnerschwee, veranstaltet am Sonn¬
abend , dem 1 . August d . I . , im „Lindcnhos" (20 .30 Uhr)
anläßlich des Weltkongreffes Freizeit und Erholung einen
Feierabend. Der Besuch wird sich lohnen . Es ist da¬
für Sorge getragen , daß der Abend äußerst gemütlich und
abwechslungsreich verläuft . Für die musikalische Unter¬
haltung sorgt die Bahnschutzkapelle. Ferner werden Vor-
träge aller Art , Gesangsdarbietungen und turnerische Vor¬
führungen das Programm verschönern — und zwischen¬
durch wird getanzt . Beim Schießstand ist jedem Gelegen¬
heit gegeben, seine Treffsicherheit unter Beweis zu stellen.
Hierfür stehen eine Anzahl erstklassiger Preise zur Ver¬
fügung.

* öOjähriges Geschäftsjubiläum . Zu den alteingesessenen
Großhandelsgeschäften und Fabrikationsbetrieben der Stadt
Oldcnburg gehört die Firma I . A . H . Netz jun . , Ziegelbos-
stratze . Diese Firma blickte gestern auf ein 50jähriges Be¬
stehen zurück . Der Inhaber , Andreas R eß, ist seit fünf-
zig Jahren Käsegroßhändler und betreibt außerdem seit
1915 die Käsefabrikation . Er ist mit dem einschlägigen Per-
fahren zur Herstellung von Käse durchaus vertraut und hat
dieses Nahrungsmittel zeitweise in großen Mengen her-
gestellt. Die Industrie - und Handelskammer Oldenburg hat
dem Jubilar zu seinem Ehrentag ein Glückwunschtelegramm
zugehen lassen, und auch aus dem Kreise seiner Geschäfts¬
freunde wird sicher manche Gratulation für den Inhaber,
der in seiner Art des Umgangs ein Original ist , einlausen.

>» ArbeitSjubilSum . Aus eine 25jährige Tätig¬
keit im Reichsbahn -Ausbesserungswerk Oldcnburg kann der

Heute 3. Sonderbeilage ..Deutschland eust Dich ":
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Die gotische Stadt
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Museumsbesuch in der Reisezeit
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Ardeitskamerad Magnus Baumann, Dietrichsweg , als
Maler zurückblicken . Der Jubilar steh « im 51 . Lebensjahr
und dienie seinem Vaterland von 1915 bis ISIS . AuS An¬
laß seiner 25jährigen Dienstzeit wurde ihm durch den Stell¬
vertreter des beurlaubten Abteilungsleiters das Treuegeld
und das Anerkennungsschreiben sür geleistete treue Dienste
überreicht , in welchem die Unkündbarkeit ausgesprochen wird.
Außerdem erhielt er das Buch des Führers „ Mein Kamps ".
Seitens seiner Arbeitskameraden wurde ihm eine Sonder«
ehrung zuteil.

* Bestandene Meisterprüfungen . Bor der Meister-
Prüfungskommission sür das griseurhandwerk zu Oldenburg
legten an « 29 . Juli d . I . folgende Friseur « ihre Meister¬
prüfung mit Erfolg ab : Friedrich Bartels auS Grabstede
iFriesland ) und Arnhold Lübben auS Steinhaufen (FrieS-
land ) . Am 39 . d . M . legten fogende Friseure die Meister¬
prüfung mit Erfolg ab : Gustav Bors aus Delmenhorst und
Frau Lottmann auS Oldenburg . — Vor der Meisterprüfungs¬
kommission sür das Maurerhandwerk zu Oldenburg legren
am 30 . d . M . folgende Maurer die Meisterprüfung mit Er¬
folg ab : Gustav Herrn aus Rüstringen , Karl Dringenberg
aus Aldenburg , Harr » IicverS aus Sande (Friesland ) und
und Johann Helmerichs junr . auS Wiarden (Frieslaird ) .

* Die Schornsteinfeger kommen ! In unsereen Stadt¬
bezirken kommen jetzt die Schornsteinfeger , um in diesem
Sommer die letzte Reinigung der Küchenschornsteine aus-
zusühren . Ta in vielen Haushaltungen während der
Sommermonate die Küchenschornsteine überhaupt nicht be¬
nutzt werden , weil nur Gas oder Strom zum Kochen benutzt
wird , hat der schwarze Mann bei seinem Besuch manche
harte Auseinandersetzung mit Hausfrauen zu bestehen , da
viele der Meinung sind , alsdann zur Zahlung der Reinr-
gungsgebührcn nicht verpflichtet zu sein . Das ist nicht
der Fall.

* In der Besuchszeit der städtischen Friedhöfe , welche
in den letzten Monaten bis 9 Uhr abends ausgedehnt wer¬
den konnte , tritt nunmehr mit Beginn des nächsten Monats
infolge des raschen Abnehmens der Tage wieder ein « Ver-
änderung ein . Die Fricdhofstore werden dann schon um
8 Uhr abends geschlossen , also eine Stunde früher als in
den letzten drei Monaten.

* Ter Botanische Garten muß wegen Umbauten , die
nicht so schnell fertig werden konnten , am Sonnabend , dem
1 . August , und Sonntag , den 2 . August , geschlossen bleiben.
Diese Tage mit freiem Eintritt werden um eine Woche
verlegt.

* Ankauf von Pferden für den Truppendienst . Der Mi¬
nister des Innern gibt im Auftrag des Oberkommandos des
Heeres bekannt , daß am 27 . August , 9 Uhr , in Oldenburg
i . O . ein öffentlicher Markt zum Ankauf von volljährigen
Reit - und Zugpferden stattfindet . Beim Ankauf werden die
'Anforderungen zugrunde gelegt , die für den Remonteankauf
maßgebend sind . ES werden hauptsächlich warmblütige
Pferde angekauft im Alter von 5 bis 12 Jahren . Aus gute
Abstammung und Füllenschein wird Wert gelegt.

* Ter gestrige Ferkelmarkt zeigte einen bedeutend ge¬
ringeren Auftrieb als der der vorigen Woche , was darauf
zurückzuführen ist , daß die Bauern eifrig bei der Ernte sind
und daß wegen der Maul - und Klauenseuche im Amtsbezirk
Wesermarsch kein ? Zufuhr erfolgen konnte . Die Qualität der
Ferkel war wieder sehr gut . Eine ganze Anzahl Händler,
auch aus dem Rheinland , hatte sich eingefunden , doch blieb
der Handel , trotz Ermäßigung der Anfangspreise , ziemlich
flau.

* Autozusammenstoß . An der Bremer Heerstraße , Ecke
BahnhosSallee , stießen am Donnerstagmittag ein Personen¬
kraftwagen und ein Lastkraftwagen zusammen . Der Last¬
kraftwagen , der nach Oldenburg wollte , fuhr dem Personen¬
kraftwagen , der aus Richtung Bremen kam , in die Flanke,
und zwar derart , daß der Personenkraftwagen schwer be¬
schädigt wurde und abgeschleppt werden mußte . Personen
wurden bei dem Zusammenstoß glücklicherweise nicht verletzt.

* Fcstgenoinmen wurde am Donnerstag eine von der
hiesigen Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgte Person.

* Diebstähle . In letzter Zeit sind von der Baubude an
der Tweelbäker Bedde verschiedene Bretter und Latten und
vor dem Strandbad ein Herrenfahrrad , Marke „ Miele "

, ge¬
stohlen worden.

O

Heimatkundliche Fahrt des Nadorfter
Turnvereins

Mit dem Rade nach Dötlingen , den Gräberfeldern und
Kleinenkneter Steinen

Als wir morgens um 7 Uhr unsere Räder bestiegen zur
heimatkundlichen Fahrt nach Dötlingen , Kleinenkneten , Wildes¬
bausen . rieselte em leichter Regen hernieder , der bis zum
Abend mit Unterbrechungen anhielt , um dann ab und zu
stärker einzuseven . Das schadete aber weiter nichrs.

Unsere Fahrt ging über Sandkrug , Barnesührer Holz,
Sannum , Huntloien , West - und Ostrittrum . Wir besuchten die
Goldberge von Döttingen , beobachteten den Ameisenlöwen bet
seiner vernichtenden Tätigkeit , lernten verschiedene Arten von
Farnen kennen , da wir einen wohlbeschlagenen Mann bei uns
hatten . Schließlich brachten uns unsere Räder nach dem Reichs-
musterdors Dötlingen , an dessen Verschönerung noch gearbeitet
wurde , um die fremden Gäste auszunehmen . Vom Giercn-
berg hatten wir einen schönen Ausblick zum Huntctal . Natür¬
lich wurde auch die Quelle ausgesucht . Bei unserer Wanderung
durch den Ort , der landschaftlich herrlich liegt , besuchten wir
auch die Kirche.

Unsere Weiterfahrt führte zu den Zelttagern und von hier
zum Fliegerhorst . Bekannte sorgten dafür , daß wir hier gut
ausgenommen wurden . Lu Mittag gab es hier eine kräftige
Nudelsuppe mit Rindfleisch . Am Nachmittag batten wir Ge¬
legenheit , den Fluglehrer Kur , bei seinen UebungSflügen zu
beobachten . Auch Freund Scheller aus Rastede war mit seinen
Pimpfen aus dem Lager . Ammeiland " herübergekommeir , der
es bedauerte , daß wir nicht zu ihnen zum Mittagessen ge¬
kommen waren . Ein herzlicher Abschied und weiter ging es
nach Wilderbausen , und von hier zum Pestruper Gräberfeld
mit leinen 300 Lagerstätten . Weiter auf Wald - und Heidewegen
zu den Kleincnkncter Steinen und Ausgrabungen . Neben dem
Posten vom Arbeitsdienst au « Bühren konnte Haupttchrer
Heidmann uns di « nötigen Aufklärungen geben , der mit
Direktor Michaels «» und Prosessor Aemp « hier bereits geweilt
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Am I . August 1936:
Sonnenaufgang 1,11 Uhr Monhuntergang 2 .29 Uhr
Sonnenuntergang 20. 17 , Mondausgang 19 .10 ,

Hochwasser: Oldenburg 2 .32 , tl .51 ; Bremen 1.52 , 14 .14
GlSflet» 0 .52 , 13 .11 : Brate 0.32 , 12 .51 ; Wilhelmshaven 11 .34, —
Wangerooge 22 .35 , lO.55 Uhr.

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Luft II ' ,, ' Master 18"

WelterdmM de ; AeMweltemeii!!»-
, u « ,a »eorl : Bremen «« »amu,

Sin krSfrlger Vorstoß des Ostattantilchen Hoch « dal bl- ^ .
gebiete, dle un « t» den levlen Lagen Tchlcchiweiler braaien
osten abgelSoben , Unter dem Einguß des HoatdrultkeU» ui
ltch« Beruvigung elngelrelen . Nur in den Mittagsstunden ,^
, u einzelnen Schauer » . Dl« ln Verstärkung befindliche
aber in ihrer Wirtung Lurch die Ober Lchotlland , ustie »en>! "">deeintrachligl . Ta diese eine um ein Geringe « »obere LemveV,,Keuchte hat . zeigt sie eine größere Neigung , u Rieder,auää,. . '*
WilierungSgepräge bleibt dementfprechend unbesta.idm und ., " i
belonder« in den Mittagsstunden mit Niederschlägen gerechnet w»

AuSftchien für de» I . August : Schwache dt» mäßige « md ,
"

lichen Richtungen, wolkig, zeilwetse heiler , nur noch gerinn,lchlagSnetgung, allmähliche Erwärmung . "
AuSftchien Me den 2. August : Bei Winden veränderlicher

wolkig dt» veiler , meist trocken , Lemperarur wieder etwa d»
zeit entsprechend.

Wettervorhersage für die Zeit vom 30 . Juli bis 8 Aua , <w
(Herausgegeben von der Forschungsstelle für lang,Mg,

Wittcrungsvorhersage des Reichsamts für Wetterdienst >>
29 . Juli , abends )

' ' ^

Tie Großwetterlage ist In einer Umgestaltung begriffen »»nächsten Lagen wird zwar da« Wetter bei wechselnder Bewölkung „ÜÜ
Ilch kühl und zu schauerartigen Niederschlägen geneigt lem »»».wird aber von Westen nach Osten torlfchreilend eine mertii

'
ch« Ab».»der Regendäuftgkctt einirele » . Lie Schauer weiden im Osten bei,che» , in Schlesien und im Alpenvorland stellenweise rech , ergteb, » uZum Wochenende wird sich auch im Osten die Besserung de«durchirren . Io daß in der nächsten Woche allgemein mi, schöne,wi ,.!vorwiegend warmem Wetter gerechnet werden kann, ganz „ öimiguüwird da« Wetter allerdings nicht sein, vielmehr ist ml, , u „ ibm, »»ÜErwärmung da» Aultreten von Gewittern zu erwarten . Agg«. a»üder VorbcrsagezcilraumS wird im Westen und Süden der Reich««der eine Verschlechterung de» Weiter « etntreten , während e« imosten vorauSsichrlich noch schön bleibt.

AliitWei lägNer MtleruiMerW
der Wetterstation LandrSbaurrnslhalr Oldenburg

Untersuchung «»», » unv Forschungsanstall
Beobachtung vom 3l . Juli . 8 Uvr morgens

Barometer Lusttemprrat . Windrtchr . Ntederichi Nied , gsk
Srdboden -LeW

8.0763 .2
<» «>»»
13.2

Lufttemperaturen
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18.9 8 .K

u . Stärk « mm
dNV 3 9.7
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hatte . Unsere Weitersahrt ging auf anderem Wege zurück nach
Wildesyausen . Ein Bummel führte uns nach dem Wall mit
leinen mächtigen Bäumen , zur Kiiegergedächinisslälte , zum
Strandbad usw . Auch beiden Kirchen wurde ein kleiner Besuch
abgcstattet . Etwa um 8 .30 Uhr abends wurde die Rückfahrt
nach Oldenburg angetreten . Bet dieser Gelegenheit seien auch
die neuen Radfahrwege erwähnt , die in guter Verfassung sind
und ein schnelles VorwäriSkommen ermöglichen , ohne mit Fuß¬
gängern oder anderen Fahrzeugen in Berührung zu kommen.
Zunächst wurde in Kirchhaiken eingekebrk , um die lebte Mahl¬
zeit zu halten . Es war noch genug Karlosselsalat vorhanden.
Teller und Bestecke stellte der Wirk freundlichsl zur Versügnng,
so daß alle auf ihre Kosten kamen . Auch dem Turnverein
Kirchhatlen , der im selben Lokal seine Uebungsstätte har , wurde
ein Besuch abgestatlet . Frisches Leben berrschle beim Riegen-
und Freiübungsturnen zum Halter Turnfest . Ter weiße Nebel
stieg von den Wiesen aus , als wir um 1l Uhr ausbrachen , um
unsere abwechslungsreiche , interessante Fahrt zu beschließen.

Sicherung gegen künftige Mibeenieo
Nach den Erntevorschätzungen von Anfang Juli ist be¬

stimmt damit zu rechnen , daß die diesjährige Getreideernte
den Bedars des deutschen Volkes an Brotgetreide voll¬
kommen deckt. Wie in der „ NS -Landpost "

, dem Hauptblatt
des Reichsnährstandes , ausgeführt wird , wäre es jedoch
verfehlt , aus Grund dieser Tatsache die Hände beruhigt in
den Schoß zu legen . Es sei die Pflicht jedes einzelnen,
insbesondere des Bauern und Landwirts , aktiv dabei mit-
zuhelsen , die Broigetreideversorgung über dieses Jahr hin¬
aus gegen alle Möglichkeiten , wie Mißernten usw . , sicher-
zustellen . Es sei unbedingt notwendig , über den normalen
Brotbedarf eines Jahres hinaus eine gewisse Reserve an¬
zusammeln . Neben der prompten Erfüllung der Getreide-
ablieferungSpflicht sei dazu vor allem die sorgfältige Auf¬
bewahrung und Pflege der geernteten Mengen , die Ver¬
meidung jeglicher Verluste und die stärkste Zurückhaltung
bei der Verfütterung von Brotgetreide erforderlich . Rach
statistischen Berechnungen seien in den letzten Jahren von
einer normalen Roggenernte von rund 8 Millionen Tonnen
nur 5 Millionen als Brotgetreide verbraucht worden und
allein zwei Millionen ln den Futtertrog gewandert . Die
Verfütterung von Roggen sei in mehrfacher Hinsicht durch¬
aus unerwünscht . Ehe man sich der Roggenversütterung zu¬
wende , müßten erst alle anderen Futtermittelquellen restlos
ausgeschöpft sein . Insbesondere sei es unerläßlich , daß di«
Zuckerrübe in noch stärkerem Maße als bisher bei der
Schweinemast herangezogen werde.

*

Ofenerdiek.
Ein « DorfgemeinschastSfeier veranstaltete die Ortsgruppe

Ofenerdiel -Büraerfeld der Deutschen Arbeitsfront anläßlichdes Weltkongresses für Freizeitgestaltung am 2. August im Lo-
kal von Gastwirt Weischer . Das umfangreiche Programm dieses
Tages , welches ganz aus Frohsinn eingestellt ist, trägt den
Charakter «mes wahren Volksgemeinschastsfeftes und es ist
dafür gesorgt worden , daß jeder zu seinem Recht kommt , zu-mal der Eintrittspreis außerordentlich niedrig gehalten wor¬
den ist, besonders im Vorverkauf . Nachmittags findet « in Gar-
tenkonzeri statt . Für Kegel - und Schießfreunde ist Gelegenheit
geboten , schöne Preise zu erringen . Für Ueberraschungen und
Gesellschaftsspiele jeder An ist gesorgt worden . Außerdem
wirkt der Quartettverein von 1924 und der Qhmsteder Platt-
dütsch « Vereen mit . Am Abend ist eine Grtisvcrlosung vor¬
gesehen mit wertvollen Preisen , u . a . eine Reisesparkarte mit
Sparmarken für eine KdF . Fahrt . Ten Abschluß deS Tages
bildet ein großer Festball . Der Ortsgruppenwalter Pg . Kruse
und sein « Amtswalter haben sich alle Müh « gegeben , « inen ge-
nußreichen Tag des Frohsinns und der Volksgemeinschaft vor-
zubereiten uns die Veranstaltung zu einem wahren Dorssest
zu gestatten.

Astrup.
Hier sind jetzt zwei Siorthnefter , Del F . Meiner « , wo der

Bau im vorigen Jahre durch Brand vernichtet wurde , die
Störche aber verschont blieben , wohnen sie nun doch auf einer
Siche , wo sie drei Junge ausgebracht haben . Ein zweite » Nest

ist in diesem Jahre bei Meiner - . Aus dem Berge "
, gleichst

aus einem Baume , bezogen worden . Tort haben sie aber lein,
Junge . Tic Störche scharen sich jetzt aus den Wiesen iuiHmm-
tale . Bald veranstalten sie Flügclübungen , um uns Enk
August zu verlassen.

Lage.
Einweihung der neuen Dchietzständr . Der Schießsport i,

unscrm Bezirk ist jetzt wieder im Aufblühen begrissen, und
überall wird fleißig geübt . Jetzt bat auch der Slbüvenveiein
Sage seine eigenen Schietzsiände erhalten , und zwar sind diele
in der Nähe des Vereinslokals Otte errichtet worden . Kürzliä
fand ein internes Wettschieben statt . Erster Schützenkönig
wurde Bauer Hermann SilerS in Haast mit 36 Ringen . lie
festliche Einweihung erfolgt am Sonntag mit einem große»
Schützenfest.

Westerscheps.
Ter Fischereiverein „ SchepS " hielt unter dem Vorsitz de«

Bereinssührers Hermann Bölts in Johann Bölls Gasthos
eine Mitgliedcrversammluna ab . U . a . wurde beschlossen , in
allernächster Zeit eine Wanderung nach Tbülsseld « zur Tal¬
sperre zu machen . Das Vereinswettsischen wurde aus Ansaug
September festgelegt . Es soll in ähnlicher Weise wie in den
Vorjabrcn zur Durchführung gelangen . Ein gemeinsames
Fischessen bei Gläschen Eilen soll die Veranstaltung beschließen.

Edewecht.
Neuer Vereinsführer . Da der bisherige Bereinssüdrer dei

hiesigen Boßelvereins , Georg Trebing , seit einiger Zeil sei»
Amt zur Verfügung gestellt hatte , harre sich die nunmehr in
Bruns Gastdos anberaumte außerordentliche Mitglieden, «-
sammlung mir der Neubesetzung dieses Postens zu beschäftigen.
Nach längerer Aussprache berief die Versammlung einmülig
das Mitglied August Bruns zum neuen Vereinssübrcr . Georg
Drebing , der den Verein seit mehreren Jahren mit rechtgulein
Erfolge geführt hat , wurve sür die mannigfachen Dienste du
er dem Verein geleistet hat , der Dank der Versammlung aus¬
gesprochen.

« ad Awischenahn
Flaggen heraus ! Ab 29. Juli d . I . wird auch in unsnn

Ortschaft anläßlich der Eröffnung der Olympischen « M
reichlich geflaggt . Immerhin wäre es begrüßenswert , wem
auch diejenigen Volksgenossen , die bisher noch nicht gesiM
haben , ihre Fahne heraushangen würden ; denn gerade unsen
Ortschaft wird von zahlreichen Olvmpiaieilnebmern und reu-
nehmern des Weltkongresses sür Freizeit und Erholung osi
rührt . Weiter kommen am Sonntag und Montag franM«
und italienische Staatsangehörige zu kurzem Besuch nach IM
während am Sonnabend , dem 8 . August , und am ^ onnm
dem 10 . August , griechische Staatsangehörige hier als MI«
weilen werden . .

Der Bau der Wasserleitung für Bad Zwischenabn und ««'
gebung schreitet rüstig vorwärts . Der Austrag für die tzw
stellung des Hauptanschlusses und des gesamten Ansiblußner»
überhaupt , soll in den nächsten Tagen nach der Aussibielt«
bereits vergeben werden . Man hofft , bereits am 15.
d. I . mit der Herstellung der Hausanschlüfse beginnen zu u»'
nen . Hierzu wird ein Arbeiiereinsatz von etwa 80 Mann"
forderlich sein , deren Beschaffung bet der großen Knappheit
Arbeitskräften immerhin erhebliche Schwierigkeiten herein»
würde . Ter Ausbau deS Hauptbrunnens bat zur Zen o»
kurze Unterbrechung erfahren , da der Filter für den Brunn'
noch nicht eingetrofsen ist. Nach Anbringung des Filters
mlt der Herrichlung des großen Reservebrunnens begonm
werden . Wegen der Bauart des WafserturmS . der eine
von etwa 40 Metern erreichen soll , ist von der Gemeinde e»
Preisausschreiben ausgeschrieben worden . „ . .Westerstede,

Die Erforschung der Borgeschichte unserer Heimat
ganz besondere Bedeutung . Tie zahlreichen Funde , die um
im Lande gemacht werden , beweisen , daß unsere " oiian
bereits eine hoch entwickelte Kultur hatten . ES ist unoevv
erforderlich , daß derartig « Funde sorgfältig behandelt wer
und di « zuständigen Stellen bei Bekanniwcrden eine » ö »»
sofort in Kenntnis gesetzt werden . Ter Anttsvorstand
Amtsverbandes Ammerland hat in seiner letzten Sitzung
schloffen , besonders wertvolle Funde , die von dem Finder
daS Naiurhistorische Museum in Oldenburg abgeliesert wer
zu prämiieren . Aus diesen Beschluß wird besonders hingewm-

August! e"
Kaninchcnzuchlvrrein . Eine gut besuchte Monaisvcria .

lung sand im . Augustfehn » Hos " statt , in der über die -

stellung . Bauer am Werk" in Oldenburg gesprochen wm" -

/ < Ü65 , v/08 5 is benötigen , Kaulen 5 is günstig in clsi-
/ stcklungl ko6sokr « r > vi « dioor « n »krok » irt von «j « r ^ ottsnrtrok « bi » mm ^uliur -^ o ; » n -? io1r stvin » kinboknitzros ) « un6 cioes von boicisn 5 «
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Aus dem Büro des Landestheaters geht uns die unten
tolgende Liste der für die kommende Spielzeit verpflichteten
Mitglieder zu . Neben altbewährten Kräften weift da- künst-
lerrsche Ensemble zahlreiche neu« ans . So ist gleich in der
Leitung die Stelle des Oberspielleiters für die Oper neu
besetzt worden ; der durch den Weggang Albert Bittners frei
gewordene Posten des Leiters der Oper steht noch offen. Als
feste Stütze bleibt uns der langjährig bewährte Musik,dircktor Willy Schweppe erhalten . Unter dem darstellenden
Personal begrüben wir wieder im Opernsach: Fritz Oswald
und Martin Schürmann , Paul Weber und Jack Fasner , so-wie von den Damen Edith Ludwigs und Bertha Koopmann.Eines warmen Willkommens darf Minna Krasa-Jank gewiß
sein, die wir von ihrem früheren Wirken her — u . a . als
Brunhilde und Isolde — noch in bester Erinnerung haben.Das Schauspiel weist an bekannten Namen auf : die HerrenKalander , Medenwaldt , Tiedrich , Seltner , Görlich, HUckelund Lehre, sowie Fräulein Annemarie Faber du Faur . Den
alten wie den neuen Kräften sagen wir bereits heute ein
herzliches Willkommen.
Leitung : Generalintendant Hans Schlenck.
Künstlerische Borstände:

Leiter derOper : . . . ; Leiter des Schauspiels: Oberspielleitert^ ust . Nud. Tellner ; Leiter des Ausstattungswescns : ErichDo hier; Oberspielleiter vr . Claus Dietrich Koch , Itcllver-treter des Opernleiters.
Erster Kapellmeister: Musikdirektor Willy Schweppe;Spielleiter der Operette: » . Hugo Hartung: Kapellmeister:

Hans Molt kau; Ehordirektor und Korrepetitor : Hajo Hin-richs; - olorepetitor und Kapellmeister: Hans Wicke.
Darstellendes Personal
Oper und Operette:

Ldrischer Tenor : Otto FuchS ; Operettcntenor : Heinz
Diekmann; Heldenbariton : Georg von Tschurtschen-t h " l e r ; Lyrischer Bariton : Fritz Oswald; Seriöser Baß:
Martin schürmann; Baßbusso: Paul Weber: Bassist:
Jack Fasner; Komiker der Operette : Hans Ney; Operetten-
buffo: Ferdinand Schmidt; Jugendlich . dramatische und
Zwischen,achsängerin: Marga Reuter - Müthel; Hoch¬
dramatische Sängerin : Minna Krass - Jank; Koloratur¬

sängerin : Cläre Cordy; Operettcnsänaertn : Marianne
Mewes; Lperettensouvreite : Madeleine Mtnge; Lyrische
Sängerin : Edith Ludwigs; Spielaltistin : Maria Drews;
Altistin : Bertha Koopmann.

Einhclseriu der Over und Operette: Märtel Weirker;
Spielwart der Oper und Lpecrtle : Paul » eiiuer.
Schauspiel:

Erste Helden: Friedrich Schwark; Jugendliche Helden
und Liebhaber: Aleiander Ponto; Lharakterbclden und
Charakterrollen : Friedrich Kalander; Bonvivants und
Charaktcrliebhaber : Gerhard Mittelbaus: Charakterrolle»
und Väter : Immanuel Medenwaldt; Charakterkomiker:
Hans Ney; Charakterkomikerund Chargen : Heinz Tiedrich;
Charakterliebhabei und Chargen : Herbert Steiniger; I»
«endliche Liebhaber: Eberhard Schott; Cbarakterrollen : vr
Hugo Hartung; Charakterrollen: Susl . Rud . Seltner; Ju
«endliche Liebhaber und Helden: Hans Tborwck; Junge
Helden und Bonvivants : Hausernst Gotthold; Jugendliche
Chargen : Karl -Heinz Harder; Chargen : Theodor Görlich;
Chargen : Nudols Hllckel ; Cbargen : Kurt Lekre: Charakter¬
rolle» und komische Alte : Ella Na me au ; Salondamen,
Charakterrollen und Mütter : Maria Holterhoff; Erste
Salondamen , Heldinnen und Charakterrollen : Annemarie Faber
du Faur; Jugendliche Heldinnen, Sentimentale und Charak¬
terrollen : Ilse Stepp at: Muntere Liebhaberinnen und
jugendliche Saloudame » : Lore Schiitzendors; Jugendliche
Sentimentale : Dorothea Gmelt » ; Jugendliche Liebhaberin,
nen : Jutta Freybe.

Spielwart des Schauspiels: Kurt Lehre; Einbclfcrin des
Schauspiels : Marga Grellmann; Dramaturg : Erich
Heger; Dramaturgie - und Regieassistent: Werner B u h.
Berwaltung , Presse und Propaganda:

Leiter der Kasse : Rechnungsrat Wilhelm Onken; Leiter
der Jntendanzkanzlei : Horst Feurich; Leiter der Abteilung
Presse und künstlerische Propaganda und Dramaturg : vr . Hugo
Hartung; Technischer Werbeleiter: Otto Scheller.
Technische Vorstände:

Bühneninspektor: Wilhelm Bergmann; Belcuchtungs-
tnspektor: Josef Ever; Lbergewandmeister : Karlhermann
Rautenberg: Lbergewandmeistcrin : Frieda Wentbe;
Maskenbildner : Alfons Wolters; Vorstand des Malersaals:
Alexander Otto; Maschineninspektor: Emil Lakmann.

an der sich auch dar hiesige Bereit, beteiligen will. Im August
wollen die Mitglieder einen Ausflug nach Rastede unternehmen
und bei dieser Gelegenheit die Ausstellung von Jungtieren be¬
sichtige» . Neben dem Verein selbst bat sich hier eine Jugend,
gruppe gebildet. Man sprach dann über zu tresseude Maß.
nahmen seitens des Vereins , um die Bedeutung der Kaninchen-
zucht und ihre Ziele alle » Einwohnern klarzumachen.

Bardenfleth.
Rach der Neuorganisation der Ortsgruppe der NSDAP

weist diese nunmehr folgende Einteilung aus : Zelle Ol umfaßt
Lurwinlel und Dalsper , Zellenleiter Pg . Walter Haase, Bur-
Winkel, mit de» Blockleitern: Pg , Fr . Kavler, Burwinkcl , Wtl-
Velin Schröder, Burwinkel , und Gust. Meyer, Dalsper . Zelle02
umfaßt Eckfleth , Zelle,iletter Pg . Erich Tebben. Eckfleth , mit
den Blockleiter : Pg Jod . BUling. Ehr . Schröder und Joh.
niullicmanil . Zelle 03 , Bardenfleth . Zellenleiler Pg . Heinrich
- amaivaum, Bardenfleth , mit den Blockleilern: Pg , Richard
Ballerinan,, und Fr . Behrens . Dieser Zelle ist der selbslän:
dige Block Wehrder lDeichstrich » angeschlosscn unter dem Block-
leiler Georg Harms , Huntebrück. Zelle Os , Nordermoor , Zel-
lciileiter Pg . Heinr. BUsing, Nordcrmoor , mit den Blocklcitern
Bernhard Tbumler und Tiedrich Tbümler . Der Stab der
Ortsgruppe hat jetzt folgende Stellenbesevung : Propaganda-
leiler Pg . Erich Tebben, Eckfleth . Organisationsleiter Pg . Alb.
Gräper , Eckfleth , Kassenamtsleiter Pg . Georg Jantzen , Norder-
moor, Prcsseamtsleiter. BereitschastSleiter Pg . Hinrich FrelS,
Bardenllctv. Filmstellenleiter Pg . Baumunk , Burwinkel , Kul-
turlielleiilciter Pg . Fr . Schröder . Nordermoor . Ortsgruppen,
amisleiter der NSV Pg . Heinr . Sckmatbaum, Bardenfleth,
OrlsgruppenamtSlciter der DAF Pg . Herm. Fischer, Dalsper,
Leiterin der NS - FrauensckiastLcnl Thümler , Nordermoor , Es
tollen ferner den einzelnen Blockleitern noch Blockbelfer , u-
geteilt werden. In gleicher Weise wurden auch die NZV und
die DAF organisiert.

Berne.
Postinspektor Heyne wird mit dem 1 . August von hier nach

Cloppenburg versetzt , Poslassislent Lübben, der mit der Lei-
lung des diesigen Postamts beauftragt wurde , ist bereits an-
wesend. Mit Hevnc verliert auch die Ortsgruppe der NSV
ihren Leiter und damit einen Mann , der für alle ein offenes
Odr batte und allen gern mit Rat und Tat zur Seite stand.
Sein Nachfolger als Ortsgruppenamtsleiler der NSV wird
Aulüonalor Schäfer.

Nendorf über Barel.
Ein « ltveteran zur großen Armee abberufen. In der Nacht

aus Donnerstag hat ein sanfter Tod das rastlos tätige Leben
des ungezählte Jahre in Neudors ansässigen Altvetcranen
Bauern Johann Stullen, ein Ziel gesetzt . Ohne ernstlich
krank gewesen zu sein , verschied der überall gern gesehene und
geachtete Mitbürger . Johann Stullen wurde am 12. Dezem¬
ber 1850 in Connesorde geboren, stand also im 86 . Lebens¬
jahr. Er gehörte der alteingesessenenBanernsamilie Stullen,
Ecnncsordc , an, deren Bauernhof das heutige Gut Alm-
sce der Landgemeinde Varel war . Nach dem Tode
der Ellern bewirtschafteteJohann Stullen den großen Baucrn-
hos . der sich immer vom Vater aus den John durch eine lange
Reibe von Jahrzehnten vererbte. Unendlich große Heidejlächcn
geböitc » damals noch zu den Gründen der elterlichen Stelle,
deren endgültige Kultivierung erst der jüngeren Zeit angehört.
Diese großen Heideslächen brachten es mit sich , daß Stullen
über große Hcidschnuckenherden von ZOO—tOO und mehr Scha¬
fen, mit eigenen Schäfern verfügte. Später mußte Johann
Stullen die Baueret seinem Bruder Tiedrich Stullen überlassen
und er selbst siedelte sich in Neudors, seinem jetzigen Wohnort
an , wo er cbenialls eine eigene Landstelle und Torfmoore be¬
saß , die er bis in sein hohes Alter hinein selbst bewirtschaftete.
In unermüdlicher Schaffenskraft hat er sich hier allezeit als
Bauer von altem Schrot und Korn bewährt und sich überall
Ansehen und Achtung zu verschaffen gewußt. Im Herbst 1870
mußte Siulke» mit in den großen Feldzug von 1870-71 » m für
des Reiches Einbeit mitzulämpfen . Bis zum Schluß machte er
den Krieg mit , aus dem er wohlbehalten in seine Heimat zu-
rückkcbne. Als vaterlandsliebender Mann schloß er sich in der
Heimat dem Kricgcrvcrein, jetzt Kricgerkamcradschast Neuen¬
wege an , zu dessenEhrenmitglied er vor einigen Jahren
erhoben wurde. Alle , die den ireudeulschen Mann kannten,
werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Steinloge.
Kühe treten auf die Hochspannungsleitung. Bei den hef¬

tigen Gewittern am gestrigen Tage schlug ein Blitz in die Hoch¬
spannungsleitung bei der Steinhorst und brachte die Leitung
dadurch zum Schmelzen . Die Drahtenden sielen auf die Erde
und als zwei Kühe darauf traten , wurden sie durch den Stark,
ström getötet.

Jaderkreuzmoor.
Kleines Kind im Graben ertrunken. Am Tonncrstagnach-

mittag fiel das eineindalbjährige Kind des Einwohners
Reins i » einen Moorgraben und ist im Schlamm erstickt.Die Mutter , die das Kind sofort vermißte , konnte es nur nochals Leiche bergen. Aerztliche Hilfe war leider ohne Erfolg . Den
Eltern wird allgemeine Anteilnahme entgegengebracht.

Hude.
Am 1 . August kann Oma Bramstcdt, die hier bei ihrer

Schwiegertochter wohnt , ihren 9 0 . Geburtstag feiern.
Ihrer Ebe entsprossen sieben Kinder : heute kann sie auf eine
stattliche Anzahl Enkel und Urenkel blicken . Nach einem sorgen¬
vollen Leben genießt sie jetzt einen friedlichen Lebensabend und
ist noch bei verhältnismäßig guter Gesundheit.

Delmenhorst.
Seinen Verletzungen erlegen. Der Invalide , über dessen

schweren Unfall aus der Kreuzung Rosenstraße-Orthstraße
gestern berichtet wurde , ist bald nach seiner Einlieserung ins
Krankenhaus infolge Herzschwäche verstorben. ES handelt sich
um den 68jährigen Franz Michalek . Sr war unter einen Last¬
zug geraten, am Kopf schwer verletzt worden, und beide Beine
waren ihm abgefahren worden.

Wildeshausen.
Großer Wiener Abend der RSG „Kraft durch Freude".

Anläßlich der Reichsfestwoche der NS Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" vom 1 . bis 8. August wartet die Ortsgruppe
Wildeshausc» mit einem ausgezeichneten Programm aus. Es
ist dem Ortswart gelungen, für den kommenden Sonnabend
den Delmcnhorster Mandolinenverein und den Bremer Lan¬
desunion -Verein „Harmonia " zu verpflichten. An die Konzerte
schließt sich ein Tanz an , bei dem auch eine Verlosung nicht

fehlen wird . Ta der Eintrittspreis einschließlich Tan ; äußerst
niedrig gehalten ist, sollte cs sich keiner entgehen lassen , aus
dem großen Fest der NT -Gemeinschazt „Krast . durch Freude"
dabei zu sein . Karten sind auch im Vorverkauf zu haben.

Dötlingen.
Türkischer Besuch . 55 türkische Lehrer, die sich auf einer

Studienfahrt durch Deutschland befanden, trafen in Dötlingen
ein und besichtigten das Zeltlager unseres Jungvolkes bei
Döttingen, um sich auch hier von der musterhaften Ordnung
unserer Jugend zu überzeugen. Anschließend wurden dann
noch der Gierenbcrg mit seinem Freibeitsmal und das RcichS-
musterdors Dötlingen eingehend besichtigt.

Altenoythe.
Die älteste Bürgerin unseres Ortes , Frau Witwe Marga¬

rethe Ntemeher, feierte gestern ihren 92 . Geburtstag . Von
nah und fern, selbst aus Amerika, waren die Angehörigen her-
beigeeilt, um der alten Greisin ihren Glückwunsch auSzu-
iprechcn . Als Mutter von 12 Kindern ist sie deute noch sehr
rüstig, so daß ihr das Zeitgeschehen nicht gleichgültig und ein
täglicher Ausgang selbstverständlich ist.

D a m ni e.
Tödlicher Verkehrsunfall. Auf der StratzcTamme—

Hunteburg ereignete sich ein schwerer Au tonn fall. Der
Gchloffergefelle von der Heide fuhr mit seinem Motorrad von
einem Fußweg quer aus die Landstraße. Im selben Augenblick
passierte ein Personenwagen die Landstraße, von der Heide
konnte nicht mehr bremsen und fuhr mit voller Wucht auf das
Auto. Er wurde so schwer verletzt , daß er nach wenigen Minu¬
ten verstarb. Tos Motorrad wurde vollständig demoliert,
auch der Personenwagen wurde leicht beschädigt . Ebensalls er¬
litten dir Insassen des Autos geringe Verletzungen.

Jeddeloh II . Gestern sind die letzten mit dem
Straßenbau „Prinzendamm" in Verbindung stehen¬
den Ausräumungsarbeiten fertig geworden, so daß die be¬
hördliche Abnahme der Straße erfolgen kann.

Edewechterdamm. Die kleine Tochter des Kolonisten
Grube spielte mit einem scharfen Torfspaten . Hierbei ver¬
letzte sie ihren Fuß derart , daß ein Arzt berbeigerufen weiden
mußte , der die klaffende Wunde nähte.

Bad Zwischenahn . Die Finanzbeiräte unserer
Gemeinde treten heule abend zu einer Besprechung zusammen,
um über die beschlossene Kursörderungsabgabe die Ver¬
anlagung vorzunehmen.

Bad Zwischenahn . Die abgebrannte Bade¬
anstalt wird zur Zeit gründlich aufgeräumt . Die neu zu
bauende Badeanstalt , die Erweiterungsmöglichkeiten offen
lasten wird, soll sofort nach Genehmigung des Bauentwurfs
in Angriff genommen werden.

Bad Zwischenahn . Im Zehntenweg sind seit eini¬
ger Zeit unbrauchbare Bausteine angesahren und zu Schotter
zerschlagen worden. Hierdurch soll erreicht werden, daß gerade
der Zehntenweg, welcher bei regnerischer Witterung kaum pas¬
sierbar ist, eine seste Unterlage erhält . Zu einem späteren Zeit¬
punkt wird auch diese Straße befestigt werden.

Bad Zwischenahn . Der Spazierweg an der West-
stite des Sees vom . Schützenhof" bis zu der Hedeniannsch-n
Besitzung in Rostrup ist seit einigen Tagen bei dem Hedemann-
schen Haus gesperrt worden . Immerhin wird dafür gesorgt
werden , daß auch von der Westseite aus Bad Treibergen zu
erreichen ist.

Westerstede. Auf den Zchießständcn fand das Bun-
oesschießen statt, an dem sich die Kameradschaften Wester¬
stede , Linswege, Halstrup und Westerloh beteiligten. Wester¬
stede , 1. Gruppe schoß 539 Ringe ; es folgen die 2. Grupp « mit
« 8, 3. Gruppe 428 , Linswege 1 . Gruppe «74 . 2 . Gruppe 449,
3. Gruppe 515 , Westerloy 1. Gruppe 349 , Halstrup 1 . Gruppe
273, 2 . Gruppe 225 Ringe.

Westerstede. Eine besondere Beachtung findet das
diesjährige Schützenfest, daS mit der Weihe der
neuen Fahne verbunden ist. DaS Fest beginnt bereits am
Sonnabend abend mit einer großen Flaggenparade . Am
Montag findet das KönigSschießenstatt.

Westerstede . Der Amtshauptmann weift darauf
hin , daß die Weiden namentlich in der Nähe der Bahnanlagen
und Straßen mit ordnungsgemäßem, sicherem Schutz versehen
sein müssen.

Augustfehn . An der Eisenbahnstrecke Olden¬
burg - Leer, im Bereich der hiesigen Bahnmeisterei, sind in
letzter Zeit viele Arbeiten durchgeführt worden, um den Bahn¬
körper zu sesligen . Jetzt werden in Detern mehrere scharfe
Kurven umgearbeitet.

Augustfehn. Auf der Straße nach Südgeorgsfehn er-
litt ein Personenkraftwagen « inen Borderradbruch und
mußte abgeschlcppt werden.

Altenhuntorf . Die Hengstdeckperiode hat ihr
Ende erreicht . ES wurden in dieser Periode vom Hengst
. Stegwin " 110 und vom Hengst . Gravenstein" 95 Stuten belegt.

Bardensleth . DteFeuerlöschpolizet ( Freiwil¬
lige Feuerwehr ) Bardenfleth und Altenhuntorf wurden durch
den Gemeindcbrandmeister alarmiert zu einem angenommenen
Brandfall in Dalsper -Ublenvusch , wo die einige Minuten
früher alarmierte Attenhuntorser Wehr mit der Bardcnflclher
fast zu gleicher Zeit eintras . Bei beiden Wehren zeigte sich , daß
sie in der Bedienung ihrer neuen Motorgeräte bereits recht gut
geschult sind.

Brake. Obersturmführer Dt « rS , der Führer des Sturm-
bannS 1,91 (Brake) , verläßt Brake, um einen Bauernhof zu
übernehmen.

Varel. In einem unbewachten Augenblick riß ein etwa
zwei Jahre altes Kind eine Kanne mit heißem Kassee
vom Tisch und wurde im Gesicht und am Körper schwer ver¬
brüht , so daß die Ueberführung in das Krankenhaus erforder-
lich war.

Jaderberg. In den hiesigen Gebüschen von Schwär-
ring fand unter großer Beteiligung der diesjährige Reiher-
abschuß statt. ES konnten jedoch nur verhältntSmäßtg wenig
Tiere abgefchosien werden. Im Schützenhos bet Schmidt fand
die Proklamation des Jagdkönigs statt, wobei daS Jägerlatein
dann auch zu seinem Recht kam.

Delmenhorst. In Adelheid« bet Delmenhorst wurde
ein Trekkersübrer von seiner eigenen Maschine über-
fahren und schwer verletzt. Der Trekkersübrer hatte unter
seiner Maschine gelegen, um Reparaturen durchzusiihren; in
diesem Augenblick wurde sein« Maschine von einem zweiten

Trekker angesahren, so daß der unter der Maschine liegende
Treklersührer überfahren wurde.

Harkebrügge. Lebhaftes Bedauern löste eS allenthal-
ben auS, daß Herr Paul Willenborg nach 9jähriger Tätig-
kett als Hauprlehrer unseren Ort verlassen wird.

Harkebrügge. In Ergänzung unseres Berichts über
den so schönen Verlauf des Schützenfestes berichten wir,
daß Frl . Grete Hempen mit 35 die höchste Ringzadl erreichte.

Harkebrügge . Ter Ban der neuen Pfarrer¬
wohnung macht nunmehr keine Sckiwicrigkctten mehr. In
Kürze wird mit den Ansangsarbeitcn begonnen.

Lohne t . O. Von den auf Deutschland entfallenden eis
Siegerpreisen in den Gruppen schwere , mtttelschwereund leichte
Hühncrrassen auf dem 6. Weltgeslügel - Kongrcß ent¬
fiel ein Preis auch auf Oldenburg , den der Züchter Julius
Hinnersin Lobne i. O. für rebbubnsarbige Italiener errang.

Lohne . Die kirchlichen Gesangvereine der De-
kanatsvezirke Vechta und Damme beabsichtigen , das diesiäbrigc
Läcilicnfest am ersten Sonntag des Monats September in
Lohne zu begehen . Auf Grund eines Beschlusses soll" die Ver-
anstattung in diesem Jabre einen kirchlichen Charakter tragen.
ES werden aus dem Bezirk 20 Kirchenckiöre daran teilnebmen.

Vechta . Fritz Müller, ein Sohn des Weltmeisters
Müller von hier, stürzte in Minden mit seinem Motorrad so
schwer , daß er kur , nach dem Unfall an den erlittenen Ver¬
letzungen verstarb.

Bartzel. Einem lang empfundenen Bedürfnis Rechnung
tragend, beabsichtigt die hiesige Lanvw. Bczugsgenossenschast
eine Saatgut - Reinigungsmaschine, als erste dieser
Art im Orte , den Interessenten zur Verfügung zu stellen.

Emden . Der Schleppdampfer „Aurich "
, der im

Neptun-Dock in Emden vertäut lag, ist in der Nacht plötzlich
gesunken. Besatzung war nicht an Bord . Ob das Schiss leck-
gesprungcn ist, wird sich erst nach der Hebung scststellcn lassen.

Malente - GremSmühlen. Aus Anlaß der 700-
Jahrfeier unseres OrteS wird am Sonntag ein Volks - und
Heimatfest mit einem Festzug veranstaltet, der aus einem
historischen und einem wirtschaftlichenTeil belieben wird . In
dem geschichtlichen Teil derselben soll die Vergangenheit Wür-
digung finden. Für den zweiten Teil dcslelben sind rund 30
Festwagen oder Fcstgruppen angemeldet.

Bremen. Das BremischeStaatsamt teilt mit : „Für die
auS Spanien geflüchteten Deutschen hat der Senat der Freien
Hansestadt Bremen einen Betragvon 1500 Rmzur Ver¬
fügung gestellt ."

Meppen. Im Alter von fast 96 Jahren starb Bauer Her¬
mann Rolfe« in Groß- Törgen , der in seinem Bett tot aufge-
funden wurde. Sr galt als der älteste SmSländer.

diMs « 0dsrl, «ini> «n
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« m 2. « ugufti

^MkkttnieliittliMkeltt
ü,4 Uhr: Gartenkonzert. Ueberraschnngen und lSelellichaftsIpiele , Wett»
^ ichießen, Wettkegeln . — 8 Uhr : Vorführungen , » ratisvertosnng , Tanz

Siniritt einschtießtiäi Tanz und löratitverloiung : Borverlaut «0 Ptg . Aaste SU Plg
Kaste« : Porlion ZV Pta
T . A . A., Ortsgruppe Osrnerdiek -Vllrgerseld . Jos . Welscher.

2 Bauplätze
VW gm groß

in Hundsniüblen in der Nabe
der siegelet dillig zu verkanten.
Ott » Ctaußen , Grundst .makler,

Hauptstr . 89.

Opel-Limousine
4 16, in bestem Zustande zu verk

Ebncrnstr . 80, Tel . 4452.

Willis illgll
'' r^ 7 d,

ein gsnr entrücllenöek film si» 6» Eugens! «ler
Königin Viktolia von kngisnü

« » « » »

Mle einer

5is Koben über^ snn/ ^ uoo in „p/gmolion"
Irönen gelockt l - 5>e erleben sie nun als
18 jökr . prinrerrin un6 Königin von knglonci
in einem film , cisr ciis grotzs Künstlerin
wiecisr in einer liebsnsvvürcligen , lustigen

vncl groksn Kollo rsigt
In zvaitoron ltouptrollon,

Otto Irehler , Olga Limburg
krie6rick Venter

feiessbenrl - VesgliMliiig
der Deutschen Arbeitsfront Ortsgruppe

Lamberti- Donnerschwee
W öllllllllllklll». Dem I . AWkt IS38

i« Nadorsler Sir . Beginn 20.30 Uhr
Mufit — Gesang — Turnerische Vorführungen

Preisschicße « — Tanz »
Ter Ortswalter

zueesoi/
Kol, « «' ' » vor2llgllcl, « r Kotz « ,
500g <A 2 .- 2 .LO 2 . S0 3 — z .,p
I22g 54 - .30 - L0 - . 70 - . 78 - .gg
Nolior ' » 7o « lcrSltig unü »«omotirch
ttoisor ' » Itrrkoo » okl,ckm «cl<,n <i aasnokrkolt

Sparioigrisil . >/. k, r»k St - .s«
psloumen . 500 , 54 —.Lg ^
t-ioso «üocl <« n lose . z,z , , - ,2h
5ckn « iii<ockkof « «stocl<« ne » >, .^, „ —,g<
Xr« m -k>uc>ct!«igp . Voniiio . n —.38
54oncts !g « ickm . 9u6 <s -8 v. ,,, »» ^ —. 2)
3 lollor - Suppen . . . - . 10

^ ul)« rct« m gut unü billig:V/« !n / Obstrüst « / krtrirckungrorlit,, ! /5cbol >otorl « n / Orrnbonr.

; 3.

g^alndten.

3 leere Zimmer sofort zu verm.
Küche und Kammer.

Sonncnkampstr . 11.

Gr . frdl . möbl . Zimmer
m . 2 Betten , . 1 . 8. zu vermiet

Heiligcngeiststr . 41.

Mitbl . Wohn - u . Schlasz.
zu verm . Ziegclhosstr . 111.

« emiltl . mSbl . Zimmer
zu verm . Stemwcg 371.

Frdl . möbl . Zimmer ( Zentraly .)
zu verm . Staustr . 7 (Laden ) .

^ ugsnciliciis iiobsn Zutritt

2um gmösn

W- a UM
U « yeken HVtt Lomik » «
Zum großen

Gut möbl . Ztmm . f. 2 Herren
zu verm . Zicgelhofslr . 541

Fr . möbl . Z . z . v . Haarenstr . 531.

Möbl . Zimmer ( Zentr .h . , Bad,
Telephon ) . Gartenstraße 22.

' O/UenburKs,
HelliFenKelstumtt 1

Sonn . möbl . W - u . Schlasz . mit
2 Bett . z . v . Haareneschstr . 89.

Anfang 18 Uhr
Stimmung,

Kegelklub 1a

im Grüne » Jäger (Gustav Schmalriede)

Humor , Tombola,
Erstklassige Musik

Es laden freundlich ein

Ende ? ? ? ,

Gnst . Schmalriede.
Schwarzcmaill . LinkSherd

zu verkaufe » .
Ammerländer Heerstr . 196.

Kleiderschr . u . a . Möbel zu verk.

viaenburserlMkirlele
Totsotion 21SI dlailorstor Ltrsös 80

Qio >4 uoseli von Wlllllonerr Vuuakurrlelrltrerrs
gskt in Lrlüllullel

I ) i6 3 Iu8ti26n OeseNen » US Min

Haus Solcher — kiuäi kauksr — Karl VVildsIwi

TUM «rstknmni im f 'iim

7Sgl . - d 4 vtir
K. ls Okr

8.3V vkr
Loolltsa

Mieunsclier Humor — uursrdlllmter tlutternitr —
tollste Litustioaell — äs bleibt lreio Xug « troelreo I

üuLönlilickie Kuben Zutritt!

L»gemeinde!intlen
Kat »Ick ciurck Lrtarlll »norm
geberiert . 8ekvIo <l « I, ller-
vosltät , Scdlaflorlgkelt,
» armträgkett kenne tck nickt mehr.
Oarum empfckls Ick seäcm Lrterin.
Natd , ä«v S. 1. S». U. dubenov . KLukwarm

psaseko i ss dlk.
lsteur -vrogerie llo!« e>, lud . : 4pot >>
? . öüsillg , l^ ugo 8tr 43 . llrog
kireker, I-lugs 8tr . 11 , llrog . Itaranöt,
!I»»rsll »lr . 44, llwg tzkesrels, 8l»ll-
<lr»Ss15 , Owg liUöMdNN, vammSL

Sonntag Einweihnngsball ,
im renovierten Saal I

Al . m . WEM«
evtl , kleinem Laden , -

ab . nicht erforderlich . Angeb . u . I
A E 928 an die Geschst. d. Bl . ,

Billig zu verkaufen:
Möbel für Wohn - und Schlaf¬

zimmer,
Betten , Schreibtische,

Schränke , Flurgarderobe.
Bücherregal.

Roggemannstr . 25 Part . l.

UnteraMimg
mit Keller oder Lagerraum , aus i
bald oder Oktober zu mieten
gesucht . Angebote unt . A K 933"
an die Geschäftsstelle d . Bl.

M-Vslernlwm
^ Ie6eo kreltss

L . Zimmer zu verm ., Frl . bevz . -
Nach,usr . in der Geschst. d . Bl . I

samelmannstr . 13.

Möbl . Zimmer zu verm.
auslk . 151 ., Eing . Staulinie.
Möbl . Wohn - u . Schlaf ».

gesucht.
Joh . HuSmann , Baugeschäst,

Fichtenstr . 2
Fernruf 4558

flielenlegei' « jer ivM
MgUIK

zum Anlernen gesucht.
Carl Franke . Fliesen -Fachgeschüst

Ziegelhofstr . 38.

Gesucht auf sofort oder zum
15. August ein

Isi»!i2 . l- etiilk
der auch melken kann.

W . TicrS,
Nuttel über Oldenburg.

Angebote unter A H 831 an die

mit Heizung z . 1 . 8.
Brüderstr . 3111 . links

Wirtin- li . 5i!ilnkininier
:r 1 od . 2 Herren , zu verm.

W . Hinze , Haarenstr . 16.

ültiöner riNIIM
Achternstr . 48. II . Et .g,

Eingang Ichlltingstraße.

g als Kraftfahrer
für alle Klassen,

cnverti

Suche Ltcllun
Führerschein
Zwei Jahre im Fernverkehr
gefahren . Angebote , unt . A A
!)24 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Weibliche
Für Gasthaus u . Haushalt wird
sofort oder später ein älteres

fiMlein
gesucht . Kochkenntnisse erwünscht.
Gehalt 40 RM . Zeugn . ertn»n

Schwarz,
Colosseum , Rüftringen.

Ab heute bis einschließlich Montag

„lm « eiyen
«W«

mit Ebrtstl Mardahn, Hermann Thtmlg , Willy
SchaefferS . Annte Markart , Theo Ltngen , Fritz Ode-
mar u . a . m . — Na » dem gleichnamtgen Bühnen-
Weliersolg mit erstklassiger Besetzung und reizvoller
Ausstattung All dte reizenden und in aller Welt
populär gewordenenSchlager hören Sie . Jm weißen
Rößl .

"

Beiprogramm
und « eneftr U » a . Wo che « s cha n

2 iliniie SMglter
perf . in sämtl . Buchungsarbeit.
suchen sich zu verbessern , evtl.
Lebensstellung . Angebote mit
Gehalt unter A G 930 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

MSmUiche
Ein kleiner zweiter

liglndliiM
auf sofort gesucht.

Schwarting , Haarenstr . 49.

Lüknsetiilk kür LsugelW
mit Schreibmaschinenkenntnisstu

Zucht . Kann Ansänger sein,
elbstgeschriebene -Angebote m"

Gebaltssorderung . unt . A I Ul¬
an die Geschäftsstelle d . Bl.

«guüiekiilkiii
15- 16 I .. 1 . 8. 193« gesucht

Kriegerstrabe 3Ü.

Erfahrene saubere

»guAiekiilkin gelM
Landessrauenklinik » Kanalstr . Iö

Mmurnkiilk lokork
Grüne Str . 13

Suche zum 15. August d . I . <ür
mein , landw . Hausd ein . evang

ilinkiK WWm
z. Erlernung od . angeh . Ltüv-
v . Fannlienanschl . u . Taschense.

Fra » Emma Meier,
Höntrup Nr . 1.

Post Herrentrup i . LiPP«- ,

Anfangszeiten : Täglich 4 Uhr , 5.30 Uhr , 8.15 Uhr
Sonntag 3 Uhr , 5 .30 Uhr . 8.15 Uhr

Suche zum I . September oder später eine
tüchtige , sachkundige

für meine große Abteils . Tomen - Konfektion.
Bewerbungen mit Zeugnis . Abschriften , Bild

und GehattSansprüchrn « rvtttet

Fachgeschäs , s. Bekleid « , u . Tettttwaren
TI« » » « « (Bez . Hannover)
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Mil einer gewissen Befriedigung stellen wir fest , dast
der Monat Juli , der Kriseninonat

,u Ende ist. Als Krisenmonal müsse » wir ist» deSbalb be¬
zeichnen, weil er ui ' S bezüglich der Witterung sevr ent¬
täuscht. Was hat er gebracht? Regen , viel stiegen und Wind!
Klaubten wir an einem Tage , das Wetter würde günstiger,
dann sahen wir uns am anderen Morgen wieder enttäuscht,
denn über Nach ! hatten sich die Wolken wieder zu einer
dichten Wand zusammcngezogen, und nicht lange wähne es.
bis wieder Regen fiel. War es wirklich einmal an einem
Morgen gut , und sing man endlich an zu mähe» , dann
mußte man oft schon nach 2— 3 Stunden das Feld wieder
verlaffen . Das ist schlimm, denn die Arbcitskräsie aus dem
Lande sind rar , müssen gut entlohnt werden , und geleistet
wird an solch einem Tage nichts . Tas Getreide aber wird
mit jedem Tage reiser , so dast sich alles sehr zusammen-
drängt . Später kann man dann nicht mehr dagegen an . Wir
hassen und wünschen nun , dast dieser Juli sobald keinen
Nachsolger haben möge. Erst Trockenheit im Mai und An¬
fang 2 »ni , dann Regen und immer wieder Regen im Juli,
dazu in verschiedenen Bezirken noch Hagelschlag. Tas ist zu¬
viel schadet unserer Landwirtschasl , drückt die Erträge her¬
ab und vergrößert die Unkosten . Nun bleibt uns weiter
nichts übrig als unsere Hoffnung auf den morgen beginnen¬
den

Erntemonat , den August oder Ernting
zu setzen. Hoffentlich enttäuscht er uns nicht in der gleichen
Weise. Im allgemeinen gilt er für unser ganzes Gebiet als
Erntemonat. Tas trifft in diesem Jahre insofern zu . als
durch die schlechte Juliwilterung sich das Achernten des Rog¬
gens sehr verzögert. Ter meiste Roggen siebt noch draußen,
zu einem Teil noch ungcmäht . Hafer , Weizen und Gerste
and auch der Roggen in den Marschgebicien steht noch rest¬
los im Freien aus dem Halm . So erwarten wir also einen
reckt sonnigen , trockenen August , damit das Brotgetreide
trocken und sicher unter Tack , kommt. Leider verhindert das
starke Lagern des Roggens m vielen Fällen ein schnelleres
Arbeiten . Tie neuzeitlichen Maschinen vermögen schon gute
Arbeit zu leisten , doch kommt es wie bei allen Maschinen, so
auch oft bei den Erntemaschinen zu sehr aus den Bedie¬
nungsmann an . Nicht jede in der Landwirtschaft tätige Per¬
son ist dazu zu gebrauchen. Tavon , wie dieser Mann die
Maschine zu bedienen weist, hängt viel zu viel ab . Nicht
sämtliche ungelernten Arbeiter , wie man sie jetzt so gern auf
dar Land schickt , sind sür die Erntcarbeiten zu gebrauchen.
Angelernte »linder vermögen dann ost bessere Arbeit zu
leisten als ungelernte Erwachsene. Toch freuen sich ja unsere
Bauern schon, wenn sie überhaupt Hilfskräfte bekommen.
Tie Hauptsache bei dieser unbeständigen Witterung ist nun,
dast

das Getreide trocken ins Band
kommt. Falsch ist es daher , morgens zu früh mit dem Mähen
zu beginne » , vor allem dann , wenn es stark getaut hat . Auch
sollte man bei beginnendem Regen nicht mehr zu lange
Weiterarbeiten. Man schadet sich damit nur selbst . Falsch ist
auch stets , die tagsüber gemägten und gebundenen Garben
ungehockr liegen zu lassen. Tas har schon manchen Aerger
gekostet. Bei dieser unbeständigen Witterung ist das eben zu
riskant. Bleibt die Garbe näinlich unaufgehockl aus dem
Felde liegen, und cs setzt in der folgenden Nacht wieder
Regen ein , dann saugen die Garben sich wieder voll Wasser,
was nur sehr schwer verdunstet . Es muß eben zur Regel
werden , daß alles gemühte Korn am Abend in Hocken steht.

Bei dem Hafer
ist das Licgenlassen der Garben noch viel schlimmer, weil
das Hafcrslroh die Feuchtigkeit noch viel stärker festhält. Wer
jetzt mit offenen Augen durch die Felder streift, kann in den
einzelnen Ortschaften sowohl, als auch in den einzelnen Be¬
trieben sehr wertvolle Feststellungen machen. Wir finden
nämlich große Unterschiede in dem Stand der Früchte, die
nicht allein aus den Boden zurückzusühren sind, sondern in
dem gleichen Maße auch aus das verwendete Saatgut , die
Aussaatmcnge und die verabreichte Tüngung , sowie die
Bodenbearbeitung. Immer wieder bewahrheitet sich das alte
Sprichwort, dast „noch kein Ticksäer reich geworden ist " . Die
Folge einer zu starken Aussaatmcnge ist vorzeitiges Lagern,
Lagersrucht aber bedingt stets eine schlechte Kornausbildung,
erschwert die Mäharbeit und vergrößert die Unkosten . Biele
Leute aber wollen von der alten Iaatwcise nicht ab und säen
immer wieder zu dick. Genau so gefährlich aber wie eine zu
starke Aussaat ist auch eine zu reichliche Tüngung . Wenn es
einerseits noch erfreulich ist , daß der Stand der Frucht
manchem Betriebsleiter — Nachbarn — in Bewegung bringt , so
darf das letzten Endes doch nicht ausarten . Wenn gegen
Ende des Winters der Roggen dünn steht , oder später im
Frühjahr der Hafer nicht recht will , so ist das für viele
Bauern ein Anreiz , nun viele Nährstoffe zu verabreichen.
Aus dem Biel wird dann zu leicht ein Zuviel, vor allem
dann, wenn es sich um sogenannten Jauchedünger oder sonst
leick» löslichen Stickstoff handelt . Dann braust der Roggen,
oer Hafer los , vor allem bei feuchter Witterung . Tie Freude
des einen, dem Nachbarn zeigen zu können, was er sür ein
Ke*> ik> und dast er erst recht Getreide bauen kann, wird
später dann sehr bald getrübt . Kommt nämlich dann ein Ge¬
witterregen, dann liegt bald alles platt am Boden , und
Tieger in dem Wettstreit bleibt dann derjenige , der nicht so
stark säte ; denn eS ist nun einmal so , dast die Schadenfreude
die reinste Freude ist . Also immer die Tüngung nach dem
Stand der Früchte vornehmen . Dazu gehört allerdings eine
feine Beobachtungsgabe , die wir als Bauer haben sollten.
Mit einem Dünger allein ist es nicht getan . Es must
jeweils die Versorgung der Früchte mit allen Nähr¬
stoffen erfolgen . In der Zwischenzeit must dagegen daran¬
gegangen werden,

die gemähtcn Kornfelder sofort zu bestellenWenn auch in , Augenblick das Wetter günstig ist , so ist im
allgemeinen wenig Aussicht nach dem l «>. August noch Aus-
saaten mit Erfolg dnrchzusühren. Tie Zeit zum Wachsenwird bei der starken Abnahme der mögliche» Sonnenschein¬dauer stark beeinträchtigt , und so bleib, also die Tatsache,
dast ein Tag ini Juli sür das Wachstum der Pflanzen unge¬fähr ebensoviel wert ist , als zebn Tage im Oktober. Das
Nötigste ist doch die Aussaat von Lupinen aus de » Geest-böden. Alle drei bis vier Jahre sollte entweder die Lupineals Untersaat oder als Sioppelsaat unsere Geestgetrcidefelder
bedecken , denn gegen diese Tiescnwurzlcr u » o Untergrund
Verbesserer , kommt eigentlich keine Pflanze an . Dadurch, dastdie Serradellameide so hervorragend gut sich sür Milchkühe
bewährte and durchweg auch der Samen günstig bcsclmsstwerden konnte, ist die Lupine zeitweise in das Hintertressen
geraten . Aber die Serradella ist für die Untergrundkulturbei der Schwäche ihres Wurzelnetzes der Wirkung einer Ln-
pinenlultur weit unterlege » . Bei schlechtem Auslauf , wie wir
diesen in trockenen Jahren bei Serradellasamen leider zu oft
erleben, wird der Ackerboden sehr ost sehr schwer durch
Olucclen verunkrautet , weil man sich nicht entschließen kann,
lückenhafte Serradella sofort umzupslügen . In diesem Jahre
ist das nicht der Fall . Für früh gesäte Serradella , die halb¬
wegs den ganzen Untergrund bei Roggen bedeckte , besieht
die Gefahr , daß sie in den Roggengarbcn sehr schlecht trock¬
net , schimmlig wird und so die Abernrung ungünstig beein-
flustt. Wir bringen durch rechtzeitig ausgesäte Lupinen große
Massen an Humus in den Acker , und das hat immer große
Vorteile sür die nachfolgenden Ernten , weil auch die nach-
gebautcn Früchte zum Teil ihre Wurzeln in die tieferen
Bodenschichten bringen können, indem sie den absterbenden
Lupinen folgen und in trockenen Zeiten besser Wasser aus
dem Untergrund holen können.

Tie bereits
gesäten Zwischenfrüchte

haben eine gute Zeit zum Auslaufen gehabt , und sind im
allgemeinen recht gut ausgegangen . Selbst die lange im
Boden liegenden Serradellasamcn , von denen man anneh¬
men mutzte, dast sie infolge der Troclcnbeit nicht mehr keimen
würden , sind jetzt ausgelaufen und versprechen gut zu wer¬
den. Tie Silogemcngesaaten zeigen ein schnelles Wachstum
und versprechen eine gute Ernte , falls nur einigcrmasten die
Temperaturen in den nächsten Wochen günstig sind.

- r« « «k II« » itt « D ^« F« F»« »aL « -»t« «
Von » . Ptlft , Hassel

Tie größte Gefahrenquelle und somit den wichtigsten Punkt
bei der Behandlung der Dreschmaschine bildet die Schmierung.
Bei Neueinstcllung einer Dreschmaschine ist daher oberstes Ge¬
bot, sich Uber die vorhandenen Lager Gewißheit zu ver¬
schaffen , wobei man alle Wellen und Achsen durchgebt. Damit
nicht genug, überzeuge man sich nach Gebrauch, ob kein Lager
heiß gelaufen ist. Ist dem so, dann forsche man nach der Ur¬
sache : Entweder ist nicht genug Lei auf die Schmierstelle ge
geben bzw. die Itautserbüchse nicht ausreichend augezogen
worden. Oder aber, das Lager ist verunreinigt . In diesem
Falle hilft das beste Fett nichts.

Um gleich einen ErsahrungSfall anzufüüren : Wenn es sich
auch hier um einen Elektromotor handelt, so ist doch der Tat¬
bestand der gleiche . Tas der Riemenscheibezugewandte Lager
lies trotz sorgfältigster Schmierung ständig beiß . Bei Abnahme
der Riemenscheibezeigte es sich dann , daß die Achse des Motors
mit Stroh und Bindsadenresten seit umwickelt war , so daß auch
nicht ein Tropfen Oel an das Metall gelangen konnte.

Weiter ist es notwendig, die Maschinen von Zeit zu Zeit
auk gelockerteSchrauben und Muttern bin durchzuschen.
Nach meiner Erfahrung sind hierin die Federn am empfind¬
lichsten : bei der geringsten Lockerung gehen sie zu Bruch. Ver¬
langt die Maschine, wie es bei alten Trcschkästen schon einmal
Vorkommen kann , ein Herabseven der Tourenzahl , so kann man
sich dadurch helfen, daß man aus die Riemenscheibeein Stück
Leder aufnagelt . Entsprechend einer zweifachen Dicke des
Leders wird damit der Durchmesser der Schc .be vergrößert.

Unzusammenhüngende Gebäude und beschränkte Räumlich¬
keiten erfordern bei Beförderung und Aufbewahrung der
Spreu besondere Ucverlegung. Kann man das » ass nicht
sofort an den ständigen Lagerplatz blasen lassen , so mutz man
auf andere Abhilse sinnen. Hascr - und Weizcnkaff . das im
Betriebe zu Futterzweckcn Verwendung findet, leite ich des¬
halb mittels des Kasfgevläses zunächst in vor der Scheuneauf-
gestellte Karren , die mit Strobbunden und Brettern avgcdeckt
werden, um ein Umberflicgen des Inhaltes zu vermeiden. Ta
jedoch das Fassungsvermögen einer Karre für ein halbtägiges,
ununterbrochenes Dreschen nicht ausreicht, habe ich statt dessen
einen alten , auLrangierten Militärwagen genommen. Im Lause
des Winters gedente ich au» diesen Weg zu verlassen, indem
ich aus alten TboinaSmeblsäcken große Aasssäcke anscrtige und
diese an dem Gevläseauslaus anbänge.

Wie müssen nun die Gebläserohre besestigt werden,
um den Mann , der hinter der Dreschmaschine da« Stroh bindet,
nicht zu behindernk Große Gerüste sind unbedingt hinderlich
und auch gar nicht erforderlich. Ein starker Balken wird gegen
den Bansen gelegt und daran das Rohr mit einem Strick de
festigt . Ist der Bansen gut und fest gepackt , so genügt es au» ,
einige kräftige « eile etwas schräg nach unten hinein, » treiben.
Hieraus werden dann die Rohre aufgelegt. Eine dritte Mög¬
lichkeit ist das Anbringen von kräftigen Stricken an den Decken¬
balken oder, sofern eine Obertenne vorhanden ist, an dieser
Die Gevläserohre werden sodann mit einer Schlinge gehalten.

Ist die Frucht soweit gedroschen , daß Balken und Keile
keine Stützpunkte mehr finde» , dann nimmt man zwei Boh¬
nenstangen über « reu, und leg« die Robrc in die Gabel.
Spreu dlc weiter keine Verwendung finden soll , belördcrt man
sogleich durch das Gebläse aus den Aompostbausen, der tunlichst
in der Nähe der Scheune anzulegen ist, da ia von hier au« die
größten Mengen aus den Aompostbausenwandern . Bet dieser
Gelegenheit sei dringend davon abgeraten, den feinen Schmutz,
der vornebmilchdurch die Siebe der ersten Reinigung zu Boden
fällt, dorthin zu bringen. Denn dieser enthält bei näherem
Zusehen in der Hauptsache Unkrautsamen, der au« diese Weise
eine mastenbaste Verbreitung findet. Ich bin nun dazu üder-
aeaanaen. diesen Absall an entlegener Stelle zu verbrennen.
Ebenso gut. aber etwas umständlicher ist es au» , ihn zu ver¬
graben. Und nun zum Schluß die dringende Mahnung : Ver-
gebt nicht da« Anbrtngen von Schutzgittern!

Tie Kartosseln , die anfangen zu sehe » ,
haben sich zwar in letzter Zeit sehr erholt , doch fehlt ihnen
das richtige Wetter . Anstalt der vielen Niederschläge ge¬
brauchen sie starke Sonnenhitze . Bei manchen Sorten ist die
Blüte diesmal überreich. Wenn nicht rasch Wärme und
Sonnenschein kommen, haben wir viel Kariosselkrankheitcn
und wenig Knollen. Tie Frühkartoffeln beginnen schon in
der Erde zu saulcn oder verpilzen im Lager . Heraus müssen
sie alle, denn in den letzte » Tagen sind manche grünen
Felder völlig schwarz geworden . Auch blaue Odenwäldcr
und Industrie , die eben gesetzt Häven , zeigen schon die
ersten Anfänge der Kraut - und Stengelsäule Wenn das
jetzige Wetter so bleibt , werden fast alle Sorten in kurzer
Zeit erledigt sei » . Manche Felder , die nicht genug erhielten,
stehen jetzt spicrig da . Großartig stehen spät gepflanzte
Kartosseln auf Geest und Moorboden selbst nach Wicksulter-
gemenge, was uns also lehn , dast wir im kalten Frühjahr
erst die Erwärmung des Baden « abwarlen müssen, che wir
pflanzen . Tie nächsten 14 Tage bringen die Entscheidung
darin , ob wir eine gute oder eine schlechte Kartosselernle
bekommen.

In der letzten Woche wird wieder allenthalben aus
die Gefahr dcS Kartoffelkäfers

aufmerksam gemacht. Tas ist sehr richtig, denn wir mästen
immer noch mit der Tatsache rechnen, dast dieser größte
Feind der Kartosselbesiände, der in Frankreich schon so
großen Umfang angenommen hat . uns näher auf die Pelle
rückt . Tie PerbreitungSniöglichkeitcn sind groß genug . Es
kommt nur daraus an , den Käser bei einen, eventuellen Auf¬
treten sofort zu erkennen, dann werden schon die erforder¬
lichen Bekämpsungsmastnahmen mit aller Energie eingesetzt
und mit Erfolg durchgesührt werden.

Tie Hacksrüchte
gedeihen nunmehr ausgezeichnet, wenn auch der Kohl wegen
später Pflanzung infolge der Trockenheit des Bodens in
diesem Jahre etwas zurück ist . Ter Kohl konnte noch nach
Wintergerste angebaut werden und wird , wenn wir einen
guten Herbst haben , ohne Frage noch einen sicheren Ertrag
bringen . Eigentliche Schädigungen , mit Ausnahme der¬
jenigen , die durch den Rübenaaskäfer verursacht sind , sind
kaum vorgekomnien. Ter Regen bat ihnen de » Garaus
gemacht.

EL)t« ßc« - r« « »- i»« «r

Gegen Ende Juni bis Anfang Juli beginnt der Raps
zu reifen , und zwar an den obersten Schoten. Man must bei
der Ernte vermeiden , die volle Reife abzuwartcn , weil sonst
viele Scholen ausspringen und dadurch große Körnerverluste
entstehen würden . Mancherorts glaubt man , sich gegen die¬
sen Aussall dadurch schützen zu können, indem man den
Raps noch taufrisch in den frühen Morgenstunden schneidet,
bindet und einfährt . Doch ist diese Methode durchaus nicht
wirksam . Am besten verfährt man so , daß man den Schnitt
beginnt , wenn nur die obersten Schoten reis sind, die übri¬
gen Früchte werden dann einem Nacbreifungsprozest durch
Trocknen unterzogen . Man verfalle auch nicht in den Fehler
des zu frühen Schnittes , der sonst ein Rotwerden und
Schrumpfen des Kornes Hervorrust.

Ein sicheres Kennzeichen für den richtigen Zeitpunkt der
Mahd ist die gelblichgrüne Färbung des ganzen Rapsseldes,
außerdem kann man ganz sicver gehen, indem man die Kör¬
ner der jüngeren Schoten zwischen den flachen Händen rollt,
ohne daß sie in zwei Hälften zerfallen . Bei diesem Zustand
kann man selbst in der grellen Mittagssonne die Ernte-
arbeitcn erledigen . Tas Nachreifen erzielt man am besten
dadurch , indem man den zu kleinen Garben gebundenen
Raps in Hausen von 2 Meter Durchmesser gruppcnartig
zusammenstellt. Tie Bündel sollen nicht dicht stehen, sondern
sich gegenseitig stützen . Hieraus legt man eine Schicht stern¬
förmig geordneter Garben , deren Stoppeln nach außen
zeigen. Nach Auflegen mehrerer solcher Schichten, die sich
nach oben verjüngen , deckt man die Spitze des Haufens mit
einem Bund Roggcnglattstroh ab . Zur Sicherung des
Ganzen empfiehlt sich die Anbringung von einem oder zwei
Strohbändern . Eine andere Art der Ausstellung der Gar¬
ben bilden die sogenantcn offenen Stiegen , die zwar vom
Regen leicht durchnäßt werden , aber auch ebenso schnell wie¬
der trocknen. Wenn die Körner ganz hart und schwarz ge¬
worden sind , ist die Nachreife beendet, so dast man mir dem
Einfahren des Raps beginnen kann, den man aus mit
Planen ansgelegten Wagen zur Verhinderung von Körner¬
verlusten einbringt . Es empfiehlt sich , die Körner sofort auS-
dreschcn zu lasten , nicht etwa den Raps noch in Scheunen
zu lagern , weil man sonst wiederum mit einem Aussall
rechnen muß . Das Ausladen geschieht am besten derart , dast
man an der oberen Kante der Wagcnleiler eine Plane sest-
macht, deren freies Ende man unter die RapSgarben schiebt.
Diese werden sodann aus die Plane gekippt und von dort
aus aus den Wagen verladen.

Aebnlich ist es mit der Ernte des Flachses bestellt,
die zun, Zeitpunkt der Gelbreife ersolgcn must. Diese er¬
kennt man an der bleichen Färbung der Kapseln und der
gelben Stengel . Falls günstige, örtliche Absatzbedingungen
vorhanden sind, kann man sich aus die Erzeugung feinerer
Faserqualitäten verlegen , wobei man den Erntezeitpnnkt
zweckmäßigeiweise unmittelbar nach der Blüte verlegt . Aller¬
dings hat man dann keinerlei Ausbeute an Samen . Tie
Arbeit mit Maschinen hat sich leider nirgends bewährt , wes¬
halb man die Flachsernte lediglich mit der Hand erledigen
sollte, und zwar durch das sogenannte AuSrausen. Tie
an den Wurzeln hängende Erde entfernt man hieraus durch
leichtes Abklopsen und bindet dann die Flachsbündel unter¬
halb der Samenkapseln in etwa Armftärk« zusammen . Dabei
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darf jedoch kein Stroh oder sonstige- Bindemittel anher
Flachs verwendet werden , da dadurch die spätere , indu¬
strielle Verwendung zu besseren Garnqualitäten tn Frage
gestellt würde . In sog . Kapellen werden dann dt« einzelnen
Bündel derart zusaininengestellt, das, ein guter Durchzug de-
Winde- in den Zwischenräumen möglich ist . Außerdem soll
» lan zweck- guten Zusammenhalten - der Kapellen einige
Garbe » an den Enden zusaminendrehen , wodurch « in Um¬
fallen verhindert wird . Die Höchstlänge solcher Kapellen be¬
trägt 3 Meter . Besondere Sorgfalt erbeischt diese Arbeit,
wc- halb inan nur darin erfahrene Arbeitskräfte dazu ver¬
wenden soll . Um ein Anrösten de - Flachse- zu verhtnderu.
muh man die am Boden liegenden Kapellen sofort wieder
ausrichtcn, aus dem gleichen Grunde darf man auch nicht
mehr die alte Sitte der sog . Tauröste beibehalten , bei der
der Flach- offen auf dem Feld auSgcbreitet wird . Denn
darunter leidet die Güte der Faser ganz erheblich. Am zweck¬
mäßigsten ist eS jedenfalls , den Flachs direkt vom Feld an
eine der 70 deutschen Röstereien zu liefern.

Die TBE , Pressedienst land - und volkswirtschastlicher
Heimatkunde , schreibt uns:

Drei Jahre Weidemastwirlschaft in Nordwestdeutschland:
Juni 193Z bis Juni i935

Während die vicbwirlichaftliche Abteilung de- Statistischen
Reuosaiiiles in rastloser Arbeit die von allen beteiligten Wirt-
schastSgruppen sctmlichst erwarteten Ergebnisse der Weide-
settviebzaolung von , 4 . Juni 1936 sammelt und zusammen-
stellt, veröiienincm dielelvc amtliche Stelle gleichsam als Vorwort
m einer Sonderausgabe die Ergebnisse der Weidesettviehzählung
Juni 1933 in Verbindung mit einer vergleichenden Uebersicht der
Weidesettvielnühlungcn von Juni 1934 und 1933. Die vor¬
liegenden vergleichenden Ueberiichtcn sind sür alle beteiligten
Wirtschastsgruppcn von größter Bedeutung . Sie gewähren
im besonderen dein wirtschaftlichen Praktiker , vor allem dem
Vichcrzcugcr , betriebswirtschaftliche Ein - und Ausblicke , deren
Wen sür Gegenwart und Zukunst nicht hoch genug veran¬
schlagt werden kann, handelt cS sich doch vier um einen Aus¬
schnitt der deutschen Nährsronl , der einmal saisonuiästigen
Lharakter trägt und zum andern aus dem Gebiete der Fleisch¬
erzeugung anerkannt den Oualitätscharakter veranschaulicht.

Für die Volks- und ernährung - wirtschaftliche Auswertung
der vorliegenden Ergebnisse sind wichtig einmal die Verände¬
rungen in der galt un gSmä hi gen Zusammensetzung des
WeidesettoicNs ( Bullen , Ochsen, Färsen , Kühe », zum andern
jedoch auch die rein zahlenmäßigen Veränderungen der
Fettvieboestände in den einzelnen Kreisen und Bezirken . In
letzterer H,nsi: >> ist der verdicnsivollcn Arbeit des Statistischen
Reichsanttrs bi . tsschrlech der Juni - Zählungen 1933 bis 1935
das nachsolgcndc llebecsichtsvild zu entnehmen:
Länder und Weide - Lu (4-) bzw . Abnahme (—)
Landcslcilc : fctlv .cy zus. in Prozent gegen

19 3 5: 1 934: 1933:
Provinz rck>lc ">o :g Holstein 90158 — 7 .4 — 2ü
Kreis ie' wttüedl . . 33 210 4- 0,6 3,4

» Husum . . 12 013 - 9I 4- 5,5
. Norderdildmarscl ' en 9 080 — 20 .6 — 42
, Soderdirbmarseyen . 5 929 — 6.1 4- 6,1
. Pinnebcrg . . 3 866 — 17.1 — 22,3
. Süsleswig . . 5 559 — 18,7 — i§
, Steinburg . . 9 393 — 18,0 — 15Z
. Südländern . 11 07? 4- 5,7 4- 18,0

Provinz Hannover . 23 412 — 1S.9 — 3,6
Kreis Ld . Habe !» . . 8 005 — 10.4 — 5H

» Stade . . . 10 SP — 20 .8 — 4,4
, Wssermllndc . 7 824 — 16,1 — 1L
. Ostettiol , . . 2 317 — 22S 4-

(Neg -Bez . Aucich ) . 5 748 — 15,8 — e . i
KreiL Aur >ch . . . 414 — 32 .8 — 34,1

. Leer . . . . 1 425 — 10 .3 — 7Z
. Norden . . . 1 031 - 4,2 4- 10Z
, Wiilninnd . . 2S !8 — 19,0 — 5 .0

Landelteil Oldenburg 29 287 — 16,9 — 16.9
Stadt Lldenv -urg . . 445 — 25 .5 — 45Z

, Rüstringcn . . 125 — 38 .7 — 13,2
, Tclmeiworsl . 67 — 54,4 — 54,1

Amt Oldenpura . . 3941 — 27 .4 - - 14,4
. Ammeriand . 2179 — 17L — 23Z
, FricSland . . 5 963 — 16.5 — 16.1
. Acsermarsch . 12 815 — 12,7 — 14L
. V .-cl>ta . . . 1153 — 23,6 — 24,9
. Cloppenburg . 2 599 — 10.4 - 15.0

Zusammen: 153 635 — 11,5 — 5,7
Abschließend noch ei » vergleichender Rückblick auf die Gesamt-
Wewestttioepbttlände von Juni l931 bis Juni 1935 . Hierbei
ergeben sich folgende Zahlen : 163 814 Stück im Juni 193l , da¬
gegen 179 942 Stück im Juni 1932 . ES folgen Juni 1933 mit
162 955 Stück , Juni 1!>3t mir 173 687 Stück und Juni 1935
mit 153 635 Stück Tie Abnahme der Weideseltviehbesiände
Juni 1935 gegenüber dem Durchschnitt 1931 bl - 1934 betrug
9,7 Prozent.

Durch die Erforschung der Vitamine und ihrer Wichtigkeit
sür das Wohlbefinden der Menschen hat von den Gemüsen vor
allem derSalat sehr an Bedeutung gewonnen . Es ist deshalb
notwendig , dafür zu sorgen , daß das ganze Jahr hindurch
frischer Salat zur Verfügung steht. Aach den neuesten Er-
näbrungsgrundsaven soll sogar jeden Tag grüner Salat aus
dem Tisch sichen , denn er wirkt au « das Blut vor allem wegen
seiner großen MineralslossgeüallS günstig ein.

Für das Frühjahr und sür den Sommer kommt , wie wohl
allgemein bekannt sein dürfte , der Kopfsalat in Frage . In
der Sommerhitze übt der grüne Salat «ine besonders wohl¬
tuende und erfrischende Wirkung aus . und wohl niemand
möchte idn missen . Wer es richtig anfängt , kann je nach der
Witterung von April oder Mat an bis zum November stets
frischen Kopfsalat haben . Wer auch bet größter Hitze in seinem
Garten frischen Salat mit festen Köpfen ernten will , muß mit
der Spitzhacke kleine Rinnen ziehen und dahinein sonnenfeste
Salatlorten pflanzen . Eine der widerstandSsähigsten Arten ist
der 8 r i s« a l l k o p s s al a t. Wir säen ihn von Ende Mat an
in täglichen Abständen bis Anfang Juni und Pflanzen ihn
später in die Rinnen . Bei einer Entfernung von inindesten-
50 Zentimeter ernteten wir schon von Juli ab große , seste
Köpfe , Ich bab « auch schon beobachten können , daß s» ge¬
pflanzter yorellensalat und Wunder von Stuttgart tm Hoch¬
sommer schöne, zarte KSvfe bildeten , die auch nicht leicht schollen.
Auch Trovkops , Laurentianer , Bobemia und vautzener Dauer¬
kopf werden als httzebcständig « Sotten viel gerühmt . I » diesem
Zusammenhang ist der Sommeiendtvtensalat zu erwähnen , der
genau Io behandelt wird wie der Krtstallkopfsalat . Sr gibt sehr
große Blätter und bat einen angenehm herben (herzhaften)
Geschmack.

Herbstkovssalat wird Anfang August « t« yrühjahr - kvps-
salat , aus den ich noch später zu spreche» komme, aus flach«

Beet « gepflanzt , also nicht tn Rinnen . Für den Herbst und für
das Frühjahr rate ich vor allem zu der Sorte Matköntg.

Will man nun den ganzen Winter hindurch bl» »um
Früviabr stet- frischen Salat aus den Tisch haben , so ist der
Winterendivleniatat zu empsevlen . Tteier wird im
Juni auSgesät und Ansang bi - Mitte Juli aus 40 bi - SO
Zentimeter Entfernung ausgepslanzt . Von September an er¬
hält man große , gelbe Blätter , wenn man die ausgewachsene
Pflanze etwa 14 Tage durch eine übergestülpt « Kiste oder
einen Blumentopf oder schließlich auch durch Zusainmenvindcn
dunkel bäll . Diese Endivien pflanzt man später in feuchten
Sand tn einen srosttreicn . möglichst belle» und lustigen Raum
( ». D . Keller ) . Die Sorte ESkarwl ist wobl di« ergiebigste und
bringt besnoderS große , gelbe Blätter . Tamil auch von den
fetngekrausten , grünen Endivien vom November bis zum ersten
Salat im Früdjabr diese - Gericht nicht auf der Tafel seblt,
werden etwa Ende August Feldsalat - Rapünzchen wie
Spinat au - gesät , und zwar kommen aus ein Norinalvect secvS
Reiben . Wir baden dann stet- durch Herausziehen der kleinen
Pflänzchen schmackhafte Blätter als Salat gehabt.

Eine Abwechselung bildet die Einschaltung des Zscho-
riensalateS, dessen beste Sorte der Brüsseler Wttlos ist.
Er wird Ende April auf 30 Zentimeter Reiyenentsernung
auSgesät und später auf 15 bis 20 Zentimeter Abstand vec-
einzelt , Tann werden dicke Wurzeln geerntet . Die Ernte wird
Ende Oktober bis Mitte November dnrchgcführt . Man dreht
dabet das Kraut bei Schonung des Herzens ab , Tie Wurzeln
werden gut sortiert und tm Keller mit einer 20 Zentimeter
dicken Sanddecke ttngcscvlagen.

Im Rheinland konnten wir sogar Winterkovssalal
anbauen , weil er dort nicht so sehr auswintert . Vielleicht kann
der eine oder andere Leser das auch aussübren . Ter . EiSlops"
ist wohl neben . Nansen " eine der besten Sorten . Er wird im
September au - gesät und im Oktober gepflanzt . Jedenfalls darf
er wegen der AuSwinterungSgesahr nicht zu groß in den
Winter kommen . Wir sind stets dieser Gesabr begegnet , indem
wir idn höchstens 10 Zentimeter in der Reihe auseinander
pflanzten . Im Früdjabr entfernten wir jede zweite Pflanze,
um die Lücken auSzufüllen , wir erhielten also auf diese Weise
20 Zentimeter Entfernung , und schützten den Salat durch
Ftchtenretstg , Dieser Wintersalat ist kur , vor dem FrübjahrS-
salat erntesähig , jedoch nicht so bart wie dieser . Außerdem
lassen sich alle Kohl - und Rübenarten in rohem Zustande zu
Salat verarbeiten,

ES führt tm Rabmen diese ? Aufsatzes zu wett , noch näher
aus andere Möglichkeiten der Salatgewinnung einzugebcn . Ich
möchte zum Schluß nur eine gedrängte Zusammenstellung über

die Möglicdkelt . da - ganze Jahr »Indur » Salat
machen : ^

« opssalat : von Aprtl oder Mai bi - November,
Sommerendtvien (römischer Salat ) : von Juni dt « Sude, » , . .
Winterendivien : von Ottober di « Ende Februar.
Rapünzchen -Feldsalat ( SchalmSulchcn ) : von November

Ende März.
Rapunzelsalat : den ganzen Herbst und Winter.
Zichoriensalat : von Januar bis Mitte Mai.
Spinatsalat und Gartenkresse ' «in Winter und zeitigen Friidladr
Pflücksalat und Schnittsatat : von April dir Mai.
Löwenzavnsalat : tm Frühjahr.

ES dars nichts umkommen von dem , war unser Boden
Früchten bringt , und so mutz auch die in vielen Haut- un»
Kleingärten oft sehr reiche Ernte an Johannisbeeren -ueü
genutzt werden , Johannisbeersträucher werden gern und
gepslanzt , da sie früb,eilig Ertrag bringen . Ter Frisch»,,
brauch ist aber zumeist gering , und da zur Verarbeitung
großer Teil Zucker gehört , mutz man osimal » beobachten »-!die Ernte nicht voll zur Verwendung gelangt , Ter -iuckervttl!
ist dort , wo das Obst im eigenen Garten geerntet wird au2
schlaggebend für die Kosten der Verarbeitung , Wir benSlii»
durchschnittlich zur Verarbeitung von 10 kg , Johannisbeere,

zu Gelee . 6 .0 Kg, Zucker
zu Süßmost . . . . 1,2 Kg. Zucker
zu herbem Wein . . 2,0 Kg , Zucker
zu süßvergorenem Wein 8ch Kg , Zucker

Bei der Herstellung einer Marmelade kommt man «i,etwa « weniger Lucker auS als bei der Geleeverarbeitung A,,aber zur Einlochzett das Geld gerade ganz knapp gewordenisrder kann immer noch den 2 a s t im reinen , ungesüßten Zusini»in Flaschen pasteurisieren . Daraus läßt sich spaterbin NL,
Bedarf durch Zusatz von Wasser und Zucker ein guter 2HZ.most bereiten . Ferner kann der Saft sebr schön für eine
Grütze " oder auch zu Fruchtluppen verwendet werden . Man »,Hausfrauen nehmen den an sich säurereichen Saft auch ansichvon Essig oder Lttrone beim Lubereiten von Salaten und öln,
lichem . Schließlich kann man den pasteurisierten Sas , auch «i,reichlich Zucker versehen , um ihn als Zutat zu Süßspeisen»
verwenden . So gibt eS immer Mittel und Wege zur volliü»
digen Ausnutzung unserer Ernte.

Ein wichtiger Abschnitt i « Bienenjahre ist wieder vorüber-
geeilr , die Sommerlracht ist beendet . Nur einzelne Lindenatten
blühen noch : aber bei diesem Wetter hontgen sie nicht, und der
Klee pfleg » mit Ende Juli nicht mebr zu bonigcn . Wer also
nur auf die Sommerlracht angewiesen ist. dars jetzt nicht meür
aus einen Ertrag hoffen . Bei unS ist der Ertrag aus der
Sommertracht nur recht mäßig gewesen und nach den dir jetzt
vorliegenden Berichten ist eS überall im ganzen deutschen Vater¬
lands ähnlich so gewesen . Das günstigste ist eine mittelmäßige
Ernte , gut war eS nirgends . Beeintrücvtigt wurde die Ernte
aus der Sommettracht durch die vielfach eingerittene späte
Schmarmlusl der Bienenvölker , Hier bei uns , wo die Heide
noch immer die beste Trachtquelle ist. bofsen die Imker nun,
daß zur Zeit der Hcideblüte gutes Trachtwetter verricht, und
sie noch imstande sind , eine gute Ernte einzuheimsen . Jetzt
kommt « S also daraus an , die Bienenvölker sür die Wanderung
tn die Heide fertig zu machen Der Sommerhonig ist auS-
zuschleudern : denn es hat keinen Zweck, ihn mühselig zur
Heide zu schaffen und wieder zurückzuvringen , auch läßt er sich
jetzt noch leichter schleudern als im Herbst. Aber ja nicht zu hab¬
gierig sein und den Bienenvölkern alles nehmen . ES könnte
sonst bet einer Schlechtwetterperiode der Fall eintreten , daß
daS eine oder andere Volk kein Futter mehr hat und verhungert.
Vor allem muß auch aus die Schwärme geachtet werden , daß
stc immer genug Futter haben und daß sie einen kleinen Vor¬
rat mit tn die Heide ncbmen : denn dort ist eS ja schwierig , zu
füttern , und säst in jedem Jahre , wenn nicht die Witterung
gerade ganz günstig war , hört man von verbungertcn Schwär¬
men . Wo also kein Vorrat , der etwa sür 8 bis 14 Tage reicht,
vorhanden ist, muß er ttngesüttert werden . Wer die auSgescbleu-
dcrten Waben von den Bienen reinleckcn lassen will , was ja
zugleich eine Fütterung bedeutet , der stelle die Waben nicht
draußen hin , sondern avcnds in die einzelnen Bienenwohnun¬
gen hinein , sonst entsteht leicht eine große Bttßertt auf den
Waben , und diese werden leicht mehr oder weniger zernagt und
beschädigt . Auch werden leicht fremde Bienen angeloclt , io daß
Räuberei entsteht.

Die Wanderung in die Heide muß gut vorbereitet werden,wenn alle - ohne Schaden und Verdruß verlausen soll . Tie
Kaslenvölker sind nachzusehen , ob die Waben auch alle gut andie Rähmchenhölzer angebaut sind und keine längeren Lücken
zeigen . Ist das der Fall , so sind schmale Streifen von einer
zerschnittenen Wabe einzuschieben , die dann von den Bienen
festgebaut werden , so daß die Wabe überall mit dem Rähm-chendol , gut verbunden ist. Vor allem ist dies nöüg , wenn
man später den Heidedonig schleudert , damit dann die Wabe
sich nicht von dem Räbmchen lösen kann. Nur starke und
weiselrichtige Völker dürfen mit auf die Wanderung in die
Heide kommen . Schwach « Völker sind am besten , u vereinigen:denn das vereinigte stark « Volk wird mebr leisten als die bei-
den schwachen einzeln , wetl ja viel mebr Bienen sür die Tracht
zur Verfügung sieben . Weisellole Völker sind durch Lusetzeneiner befruchteten Königin oder eines Reservevolkes mit einer
befruchteten Königin zu beweise !» , wenn man eS nicht vor,lebtandere Völker damit zu verstärken . Die Kastenvölker sind tnden letzten Tagen vor der Wanderung nicht mebr auseinander
zu nehmen , damit die Räbmchen von den Bienen gut seit-
gekittet sind und st» beim Transport nicht bewegen können.
Die beim Wandern etngesperrten Bienen müssen in der Wob-
nung genügend freien Raum haben , wo sie sich sammeln undtn Klumpen anhängen können . I « wärmer «S in der Bienen-
Wohnung ist, desto weniger Bienen dürfen sich zwischen den
Waben aufhalten , sonst werden diese zu warm und dadurch
weich und können bei einem hestigen Stoß abretßen . Werdendi « Bienen durch Raummangel gezwungen , zwischen den Wa¬ben zu bleiben , so kann hier leicht eine solche Wärme entstehen,daß der WachSbau durch die Wärme , u weich wird und zusam-menbrtcht . Durch den auSlaufenden Honig wird die Erregungde» Volkes und a» Folge der Erregung die Wärme lm Stockimmer größer , bis daS Volk erstickt. Das Volk ist abgescbmort
sagt der Imker , und diese abgelchmorten Völker Nnd immer
gerade die besten und volk - reichsten, und ihr Verlust ist darum
immer am schmerzlichsten. Darum bringe man bet den Körvenlieber « inen Untersatz mehr an , wenn man ihn in der Heideauch wieder wegntmmt . Bei den « aftenvölkern kann man aus-
geschleudett « Waben zurücklassen. Dadurch bekommt man tnden Honigräumen und vielleicht auch tn manchen Bruträumen
Platz , di « man mit leeren Rähmchen auSsüllt . So erhalten dieBienen einen leeren Raum , in dem sie sich während der Wan-
derung zu einer Art Schwarmtraube sammeln können . Bet
guter Heidetracht bauen di « Bienen di« leeren Räbmchen vollund man erhält da schöne Stücke Scheibenhonig . Hoffentlichbleibt da « tn diesem Jahre kein fromme , Wunsch , wie r» inden letzten Jahren ja meist immer der Fall war , damit die
Imker auf der « u - stellung . Bauer am Werk" zeigen können,wie guter Scheibenhonig au - sehen soll.

Alle Biencnwohnungen , mit denen gewandert wird , mM
so eingerichtet sein , daß aus der Fahr » die warme Lust «K
dem Stocke abzieben kann . Die Bienenkörbe müssen mil eiiu»
losen , d . b- weitmaschigen Bicnentuche zugevunden wcidnc
grüber wurden solche Bienentücher eigens zu diesem Zwei»
gewebt , daS geschieht jetzt natürlich nicht mehr. AuS löst»
Sackleinen kann man sich aber auch ganz zweckemspiechnid«
Bienentllcher Herstellen, in die man in der Mille ein zu».
dratischeS Drabtgitter von etwa 20 Zentimeter Seitenlin»,ttnnäbt , durch da - dann die warme Lust aus dem Korbe im-
gebindert entweichen kann . DaS Drabtgitter hat noch den Vor¬
teil , daß die Bienen sich nicht daranhängen , es bleibt immn
frei und kann seinen Zweck erfüllen . An das Gewebe dn
Tücher hängen st» die Bienen , namentlich , wenn der Korb
aus dem Kopie steht, gern an und können dadurch den Lusl¬
abzug gänzlich verhindern.

Die Kaltenwobnungen , die hier tn Gebrauch lind, haben
wohl alle eine Vorrichtung zum Lüften beim Landern, nur
muß man acht geben , daß aus dem Wege die LüsiungSoitnuii-
gen nicht durch glatte Wände anderer Kasten verichloil»
werden . Durch aufgenagelte Schlag - und Scheuerleisten ist dat
leicht zu verhüten , so daß die LüftungSvorriLtungen aus jede»
Fall ihre Aufgabe erfüllen können . Bet kühlem Lener , wst
wir eS augenblicklich haben , braucht man natürlich nicht Io vor¬
sichtig zu sein , wie bei recht heißer , schwüler Witterung. Ti«
Vorbereitungen zur Wanderung kann man frühzeitig genu«
fettigstellen , nur daS Schließen der Fluglöcher geschieht erst m
letzten Augenblick , wenn daS Verladen der Bienenstöcke vor
sich gehen soll . So wie die Bienen sich eingesperri sudle » ge¬
raten sie tn Erregung und erzeugen dann mebr Wärme. B«
warmem Werter und starken Völkern kann dies zu einer Ge¬
fahr werden . ES ist vorgekommen , daß Korbvölker , die aventt
dichtgemacht und dann aus die Seite gelegt wurden , damit ist
warme Lust durch daS Bienentuch abzichen konnte, am andern
Morgen , als sie in aller Frühe aufgeladen werden sollten , st
heiß waren , daß sie schleunigst geöffnet werden mußten, baoib
sie nicht erstickten Das ist ja auch die Gesabr bei einem Trani-
dort zu Wasser : es ist dann immer damit zu reckinen, bä
bei der Ruhe einige Völker zu warm werden . Aus dem Logt-
bckominen die Bienenstöcke immer Stöße , die Bienen werds
verlegen und verbalten sich so als wenn sie abgeirommüi
werden . Darum ist auch das ununlerbrochene Fahren dal
richtigste , keine längeren Ruhepausen machen.

Wann fährt man nun am besten mit den Bienen iorls
Das richtigste ist, abends nach Einstellung des Flugtt
Fluglöcher zu schließen , die Bienenstöcke ausladen und loi-
fahreu . Wenn dann die Sonne ausgebt , wird in den aln-
meisien Fällen alles fertig sein , die Bienen haben sich std"
beruhigt und fangen an , sich ein, » fliegen . Steht die
schon am Himmel , so stürzen beim Oesfncn der glugi0« i
immer eine Menge Bienen heraus , suchen durch Such« >»
zu bedanken für die freundliche Behandlung , und von »»
dcrausgestürztcn Bienen werden viele ihr Volk nicht wir »«'
finden , weil sie ja nicht eingeflogen sind . Allerdings muß «oo,
wenn nicht gerade der Vollmond hell leuchtet , bei Lalenm-
scvein aroeitt n . aber man ist dann während der kllblcn AE'
zeit unterwegs , und di « Bienen werden durch das SolE
uchl Nicht au,geregt . Sollt « nun em Stock nicht bieno-- -»
sein oder durch irgendeinen unglücklichen Umstand ur-o>»
werden , so fliegen die Bienen nicht ab . sondern laufen m
Dunkelheit nur d - rau " -n daß Ne Menschen »nd Pi " de m»
in Gesabr bringen . Früher wurden die Bienen mit "am
wagen oder höchstens Federwagen tn die Heide gebracht.
benutzt der Nichtpserdebestver da - Auto , dar ja sed'
Vorzüge bietet . Bet unebenen Straßen sind die Stöße
Gummibereisung lange nicht so hart und schart wie bei on"
bereisung , auch geht die Fahrt drei - bis viermal Io
die Bienen kommen bedeutend eher zur Rüde . Die Bienen
müssen immer so verladen werden , daß sie Hauptstöße am«
Wabenkant « treffen und nicht auf dir Breitseite . Ta bei ^ ag->
die Stöße hauptsächlich festlich verlaufen , müssen die » a«
mit den Achsen de» Wagen « gleich« Richtung baden, « nm
ist e « bei der Eisenbahn , da gibt e » leine seitlichen - »p
sondern nur tn Richtung der Schienen , daber müssen «
Waben auch tn dieser Richtung sieben . Wenn der Dan«
btenenstand nicht aus einem gut « ingefriedigten Grunon«
steht, sondern aus freier Flur oder am gorst , so dars der 3"
« - nicht unterlassen , ihn «tnzusriedlgen . Mit einigen
und einer Rolle Stacheldrabt ist e« ja leicht gemacht »
ReichSsachgruvV « Imker fordert nämlich tn wie » V « ""
tungSsavungrn . daß der Bienenstand ttngetiiedigt Ist. .
nlcht der Fall , so zablt die Versicherung bet etwaigen Ticbstmn
schäden keine Entschädigung . Un » nun aus in die Heide. ^
st« den auf st« gesetzten Erwartungen entsprechen. »
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Olympiastadt Berlin
Wie die Reichshauptstadt

die Gäste der Oylmpifchen Spiele
empfängt

Tic Reichshauptstadt sieht es als ihre vornehmste Aus¬
gabe an , nach den überlieserte » Gesetzen uralter deutscher
Gastsreuiidschast sür eine vorbildliche Ausnahme ihrer Gäste
zu sorgen . Vom Staatskommissar der Hauptstadt Berlin und
von der Stadtverwaltung sind die Vorarbeiten für einen
glanzvollen Verlaus der Olympischen Spiele 1936 ab¬
geschloffen.

Berlin ist sich der hohen Ehre bewußt , daß es die
Kampsslätte der XI . Olympischen Spiele ist . Die Reichs-
hauplstadt wird besonders ihren ausländischen Be¬
suchern die großen und gewaltigen Bauten , die seit der
Machtübernahme durch Adolf Hitler entstanden sind,
zeige» und immer bemüht sein, ihren Hundcrttausenden
Gästenihrneues Gesicht zu erklären und außer der Freude
des sportlichen Erlebnisses das Gesicht dieser ewigarbei -
tenden Stadt zu ossenbaren . Hierbei wird sich jeder
Berliner als Gastgeber fühlen.

Von den Vorbereitungen in Berlin für die Olympischen
Zpiele seien hier nur die wichtigsten genannt , vor allem die
Fest straße, die vom Aleranderplatz über die Königstraße.
Unter den Linden , über die Charlottenburger Chaussee, Bis¬
marckstraße , den Kaiserdamm entlang und von dort über den
Adols -Hitler-Platz bis zum Reichssportseld führt . Sie wird
in verschiedene Abschnitte aufgeleilt werden , und mehrere
große Triumphbogen werden das festliche Bild noch erhöhen.
Um der Stadt Berlin ein geschlossenes künst¬
lerisches Gesamtbild zu geben, erfolgte ihre Aus¬
schmückung nach einheitlichen Richtlinien . Die Stadtverwal¬
tung hat z . B . sür diese Ausschmückung einen sehr großen
Betrag aufgewandt . Ebenso haben die Hausbesitzerorgani-
sationcu und die Bürgerschaft ihre Häuser ausgeschinückt.

Tie wichtigste Aufgabe ist , daß die vielen hunderttausend
Gäste , die zu den Olympischen Spielen erwartet werden , gut
untergebracht sind. In den Hotels und Pensionen
können leider nicht alle Aufnahme finden . Es mußten des¬
halb Privatquartiere in Anspruch genommen werden , die die
Bevölkerung bereitwilligst zur Verfügung gestellt hat . Allein
in den westlichsten Bezirken Berlins werden etwa 209 099
Gäste aus dem Ausland und aus dem Reich Ausnahme
finden . Tie Stadtteile Wilmersdorf , Steglitz , Charlotten¬
burg und Spandau stehen dabei in vorderster Front , und
unsere Besucher weiden es von dort aus nicht mehr weit bis
zum Olympischen Kampfseld haben.

ES war selbstverständlich, daß die Reichshauptstadt den
aktiven Teilnehmern der Spiele und die anderen Vertretun¬
gen aus den 53 verschiedenen Ländern gleich nach ihrer
Ankunft einen herzlichen Empfang bereitete.

Eine andere bedeutende Ausgabe war die Schaffung der
notwendigenZufahrtsstraßen ;» ! olympischen Kampf-
stälte . Bereits im vergangenen Jahr ist die Charlotten¬
burger Chaussee, ein Stück der Feststraße, verbreitert wor¬
den , und dann wurde um die Jahreswende die gewaltige
Brücke , die zum Reichssportseld führt , in einer Weite von
55 Metern sertiggeslellt. Sie befindet sich kur; vor der Ein¬
fahrt zum Reichssportseld an einem Verkehrsknotenpunkt:
Sie liegt über einer Reichsbahnlinie , die ihrerseits schon eine
I '°Bahnstrecke überkreuzt. Ebenso gewährleisten die anderen
Verkehrswege zum Reichssportseld , wie „ Stadionstraße " ,
„Olvmpiastraße" und die „Glockenstraße"

, die nach der
olympischen Glocke benannt ist , eine reibungslose An- und
Abfahrt.

Den auswärtigen Besuchern und Ausländern soll auch
das arbeitende und aufbauende Berlin gezeigt
werden. Aus diesem Grunde sind verschiedene Bauvorhaben
beschleunigt worden , wie z. B . die 8 -Bahnstrecke zwischen
Potsdamer Platz und Bahnhof Friedrichstraße oder der Neu¬
bau der Messehalle in der Masurenallee , der — wenn auch
allerdings erst im Rohbau — einen Eindruck von dem neuen
deutschen Stil ahnen lassen wird . Auch der Monumentalbau
des Reichsluftfahrtministeriums in der Leipziger Straße
wird das besondere Interest « unserer Gäste finden.

Eine große Freude sür all« wird es sein, daß zum Er¬
öffnungstag der XI . Olympischen Spiele am 1 . August das
Luftschiff „Hindenburg" über der Reichshaupt¬
stadt erscheinen wird , ebenso zwölf Segelflugzeuge,
die , von den hervorragendsten Segelfliegern gesteuert, einen
Tegelflugschleppüber dem Kampsfeld vorsühren werden.

Selbstverständlich ist auch das künstlerische Leben
der Reichshauptstadt in der Zeit der Olympischen Spiele be¬
sonders weitgehend ausgebaut worden , ll . a . wird der zweite
Teil der Berliner Kunstwochen von Mitte Juli bis
29. August fortgesetzt werden . Es sind für die Gäste der
Reichshaupistadt Festaussührungen deS Deutschen Opern¬
hauses, Festkonzert« , Schloßmusiken und Serenaden vor¬
gesehen . Eine für Berlin schon zur Tradition gewordene und
im Ausland berühmte Einrichtung , nämlich die Konzerte des
Berliner Philharmonischen Orchesters im fackelerleuchteten
Tchlüterhof des Berliner Stadtschlosses , werden sicher den
Beifall der Olympiagäfte finden . In dieselbe Zeit fallen auch
die Berliner Filmwochen vom l . bis l6 . August. Deutsche
und ausländische Meisterwerke der Filmkunst gelangen zur
Ausführung . Weiler werdcn die Berliner Theater und die
Varietöz mit hochwertigen Programmen auswartcn.

Die Reichshauptstadt bemüht sich, mit allen ihr zur
Verfügung stehenden Mitteln dem Weltsest der Olympischen

Spiele zum verdienten Erfolg zu verhelfe» . Das Fest der ist , daß die Olympiagäste ein eindrucksvolles Bild vom » euen
Jugend soll ein Fest des völkerverbindenden Deutschland und der Hauptstadt des Dritten Reiches mit in
Friedens werden . Ter ausrichtige Wunsch aller Berliner ihre Heimat nehmen.

Harro Schaeff -Scheefen:

Hinter dichten Erlen versteckt liegenuralte Mühlen im Grunde derTauber.
die durch ein enges Tal und in vielen
Windungen das Frankenland durch-
fließt. Tie Landstraße begleitet den Flußwie ein weißes « and, das die Mündungder Tauber in den Main bei Wertheimmit der wunderschönenStadt Rothen-
burg ob ber Tauber verbindet. Ist
Würzburg gleichsam das barocke Tor in
die lichte Schönheit MainsrankenS mit
Weinbergen und großen Flößen auf dem
breiten Fluß , so wird man bald gelangen
von der versonnenen Vergeistigung, in
die man versinkt , sobald sich das Tal der
Tauber össnet . Tort ist die Bejahung
der Sinne in allen Bauten und Tingen,
die uns begegnen , hier gleiten wir hin¬
über in die Besinnlichkeit deut-
scheu Wesens und lies er Nach¬
denklichkeit.

Jede deutsche Landschaft, jede deutsche
Stadt bat ibren bestimmten Sinn und
ihre Sendung noch in der heutigen Zeit.
Sind im Westen des Reiches die Städte
zu gewaltigen Fanalen deutscher Arbeit
und rastloser Tätigkeit geworden, so
finden wir in Franken, jenem Lande,
das ausgleichend zwischen dem deut¬
schen Norden und dem deutschen Süden
liegt, die mauerumwcbrten Orte, die
uns das unsterbliche Gesetz der
Vcrgangcnbeit offenbaren, und in
denen die Ströme eines Geschehens
» och lebendig sind , das längst in der
Zeit versank. Tie Geister der Vergangen¬
heit steven aus und begegnen uns in den
engen Gassen und spivgiebeligen Häu¬
sern und in den düsteren Gängen be¬
häbiger Patrizierhäuscr.

Rothenburg ob der Tauber , die
deutschegotische Stadt, mutz man
zum erstenmal erleben, wenn man an
einem Abend aus der Tauvcrtalstratze
säbrt und dann bei einer Biegung des
Flusses aus steiler Höbe Mauern und
Türme erschaut , daß sic in ibrer un¬
geheuren, vielfältigen Form schon im
ersten Augenblick der Begegnung das
Herz bezwingt. Ter Zweifler oder
Mensch , der sich gerne selbst als . modern-
bezeichnet , wird über sich selber lächeln,
wenn er die Wahrnehmung macht , daß
er angesichts dieser Landschaft wieder
zum jugendlichen Romantiker wird und
versucht , aus seiner Erinnerung das aus¬
zugraben, was er über diese seltsame
Stadl einst hörte oder las.

Tenn seltsam ist Rothenburg ob der Tauber . Andere
Städte haben längst den Ring ihrer Mauern gesprengt und
sind hinausgcwachsen in das weite Land. Die Tauberstadt
aber ist beute noch eine geschlossene Gemeinschast
wie vor fünfhundert Jahren, ein steingewordenes,
unvergängliches Zeugnis schöpferischen Wollens, hinter dem die
reine gotische Seele deutscher Art steht . Schlanke
Türme wachsen über Hobe Mauern in die letzte Helligkeit des
linden Abends . Spitz« Hausdächer lugen über die Stadtmauer
hinaus in das stille Tal , wo der Fluß rauscht und schon das
Hupen eines Autos störend und zerreißend klingt. Würde man
nicht selbst im Kraftwagen sitzen, glaubte man , hier wäre vor
einigen hundert Jahren die Zeit stehen geblieben.

Leise singend zieht der Motor den Berg hinauf zur Stadt
und plötzlich fährt man polternd Uber eine Brücke in einen
gotischen Torweg hinein, der durch das Klingentor führt.
Flüchtig erhascht das Auge im Dorübergleiten alte Fachwcrk-
Häuser und Handwerkszeichen. Runde Türen tun sich auf , vor
denen Leute sitzen, um in Ruhe und Besinnlichkeit den Tag der
Arbeit zu beschließen . Vor den Gasthäusern steht nicht mehr
wie vor fünfzig Jahren der Wirt in weißer Schürze, das
schwarze Käpplein in der Hand drehend und mit tiefen Bück¬
lingen die Gäste begrüßend — es ist alles schon der Zeit an-
gcpaßt, wenn auch die alten Türen der Gasthäuser noch ,n
weite Vorplätze sühren, deren altes Balkenwerk von früheren
Zeiten zu uns spricht . ^ ^Ter Abend der Ankunft schon wird zum schönen Erlebnis
tn der alten Stadt . Am Eingang der Alten Burg lehnt man
an der Stadtmauer und träumt hinunter in das Tal zu den
alten Müblen und hinüber zu den blauen Höhen der Franken-
berg- , die schon im Tämmern vergehen. Tie spitzen Tächer
und die schlanken Türme erwachen zu gespensterbaftcm Leven
und erzählen von der großen Vergangenheit dieser deutschen

Vor achthundert Jahren — und nur dem au,merksamen
Forscher und Kenner deutscher Geschichte wird das mit aller
Teutlichkeit klar — war Rothenburg Residenz der Hohen¬
staufen. Wo aber einst die stolze Königs- und Herzogsburg
stand, aus einer schmalen B-rgzunge über dem Fluß westwärts
der Stadt , dehnt sich heute eine Gartenanlage aus mit uralten
Bäucmn und grünem Rasen. ^ ^Ein einziges Gebäude nur zeugt noch von der alten Herr¬
lichkeit deutschen Königtums in Rothenburg : Mauerreste der-
raten , wo einst noch mächtige Gebäude standen: hie und da
redet ein verbauter romanischer Rundbogen von alter Ge¬
laichte. Unter Herzog Friedrich dem Reichen auS dem Ge¬
schlecht der Hohenstaufen entwickelte sich hier ein glanzvolles
Leven Minnesänger und Gelehrte versammelten sich , um der
, -bönen Künste oder besinnlichen Gespräche « zu pflegen. Tie
Hobenstausen waren bereit« auSgestorben, al« die barte Hand
de« Schicksal « selbst di « Hohenstausenburg zu Rothenburg zer-
schlug : Im Jahre l»5« . al« da« gotisch « Lebensprinzip auch in
Franken schon Einzug gehalten und da« deutsche Tasein neu-
aestaltet batte, wurde die Burg durch ein Erdbeben zerstört.

Zu dieser -Zeit war bereit« der Mann geboren, der Rothen¬
burg in einen Abschnitt neuen Glanze« und höchsten Ansehen«
im Reich sühren sollte : HeinrichToppler! Tu sragst nun.
wie so viele Fremde, ob da« jener Bürgermeister sei. der den
berühmten Humpen au«getrunken habe. Tu verwechselst Topp-

Die gotische Stadt

d.

Aus dem malerischen Rothenburg

ler >»it dem Altbürgermeister Georg Rusch, der erst im
Dreißigjährigen Kriege lebte und durch seine gewaltige Trink-
sestigkeit Unsterblichkeit erlangte. Bürgermeister Heinrich Topp-
ler mag zwar auch trinkgewaltig genug gewesen sein , aber er
wirkte zweihundertfünszig Jahre vor Nusch in einer Leit , als
die deutschen Städterepubliken zu mächtigen Faktoren in der
Reichsgeschichte wurden. Als König von Rothenburg ist er
durch einen Roman in das Bewußtsein aller Menschen , die
Rothenburg besuchen , eingegangen. Heinrich Topplcr , der Bür¬
germeister von Rothenburg im 14. Jahrhundert , ist die Ver¬
körperung des gotischen Menschen und einer küinpscrisckien Na¬
tur in höchster Vollendung. Auf der einen Seite stehl eine un¬
geheure Tatkraft, die in ihren Auswirkungen den Weg zum
deutschen Königtum fand, auf der anderen Seite zeugt das
Testament Topplers von einem Frommsein und einer Versen¬
kung in Gott, wie sie eben nur die Hochzeit der deutschen Gotik
kannte. Diese Eigenschaften Topplers brachten Rothenburg
um das Jahr 1499 zu höchstem Glanze und Ansehen im Deut¬
schen Reich . Ter Rotbenburger Bürgermeister batte zeilen¬
weise in der Reichspolitik ein gewichtiges Wort mitzurcden.
Ter große Toppler starb in einem schauerlichen Verließ unter
dem Rathaus einen schmählichen Tod durch die Hand seiner
neidischen Feinde in der Stadt . Er batte einen Krieg gegen
einen übermächtigen Feind verloren, nachdem er vorder un¬
zählige Fehden gewonnen hatte. Heinrich Topplcr hat Rothen¬
burg zu dem gemacht , wie wir eS heute noch sehen : Zur
deutschen , gotischen Stadt. Unter seiner Regierung
entstand die umfassende Besestigung, kam Handel und Wandel
zu ungeahnter Blüte , Kaiser und Könige zogen im Lause der
Jahrhunderte durch die Tore der Stadt , die heute noch den
Ruhm Topplers verkünden.

Es gibt in Rothenburg einen Treffpunkt, wo man mit
Sicherheit jenen Menschen begegnen kann , die man vielleicht im
Gewinkel der Gaffen verloren hat. Gehe um 12 Ubr mittags
aus den Marktplatz zu Rothenburg und Tu wirst erstaunt sein,
mit welcher Pünktlichkeit sich alle Fremden hier znsammcnsin-
den, und nach einem bestimmten Gebäude an der Nordscite des
Marktplatzes sehen . Wenn die Ubr Mittag zu schlagen beginn»,
öffnen sich zwei Fenster, a » denen die Gestalten zweier Persön¬
lichkeiten erscheinen , die Rothenburg lange nach ihrem Tode
berühmt machen : Ter Feldherr Tillv des Treitzigjäbrigen
Krieges, und der Altbürgermeister Nusch . Tillv bebt den
Feldberrnstab und der alte Nusch führt langsam den Humpen
zum Munde. TaS ist der Rothenburger Mcistertrunk, der im
Jahre 1634 geschehen sein soll , als das kaiserliche Heer unter
Tillv die Reichsstadt Rothenburg einnadm und sic zerstört
hätte, wenn nicht der alte Bürgermeister einen drei Liter Wein
haltenden GlaShumpen aus einen Zug geleert hätte. Eine
wackere Tat , die heute noch im Festspiel zu Pfingsten in dem
weltberühmten . Meistertrunk" eine Verherrlichung finde«.

In Rothenburg sind mancherlei Abschnitte deutscher Ge¬
schichte verkörpert. Tie Zeugen, Häuser und Plätze, werden
lebendig und geben ihr Wissen um die Vergangenheit srei,
wenn wir ausmerksamenund bereiten Herzen« durch die Stadt
gehen. Aus einer Holzbank in der Sonne an der Südwand
de « Ratvause« sitzen die Führer durch die Stadt RoibcnHurg.
E« sind alte Männer , die nicht nur in der Geschichte Bescheid
wissen , sondern manche Begebenheit au« ibrer Jugend erzählen,
al« Rothenburg noch unrntdeckt war . Mit einer großen Lieb«
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»ur Vaterstadt tm Herzen macken Ne mit Geschickte und Bild
der Stadt vertraue Sie erz,ritten im Raivaus von dessen Ver¬
gangenveil und ludren durck die Straften und Gassen.

lausend Gestalten werden levendig aus den Wegen von
den Berliefte» in der Tiefe de » Raivanses liver die gotische
Jakovskirckemit ibrem RienicnschneiderAltar zur romantischen'' chaserkirche bis aus die Höhe eine» der vielen Stadnürme , wo

der Blick weit über das Frankenland gebt. Tausend Gestalten
begegnenuns in Rotbenvurg . angesangen von den HanS- Sachs-
SPieicii Uber den uralte » Sckäserlanz aus dein Marktplatz bis
zum erschütternden Geschehen im Moisierirunkseinpicl im
Kaisersaal de » Rathauses , wo ein Stück deutscher Geschickte
lebendig lvtrd und Gestalt gewinnt m den Herzen der ge-
bannten Zuschauer.

Bier nordwestdeutsche Städtebilder
Hol in i n d e n

Ein bißchen bäuerisch, ein bißchen langweilig , sedr städtisch
gewillt, rech' sreundlich. dazu licindärmelig gemütlich, im wei¬
ten Tal rubcnd, mit dem Zolling im Hintergrund und der
Weser neben sich — das ist Holzminven. Man soll kein
Rotbenvurg . man soll überhaupt nichts anderes erwarten als
Holzminden Wem Wilhelm Raabc liegt, der mutz sich
Holzminden schon anschauen. Gr wird dann nicht enttäuscht
sein , wenn er weder besternte Sebenswürdigkeite» , schone
Straßenvilder , besondere Architekturen» och Kimsuverkc irgend¬
welcher Art sindcl, sonder» ei » Slädlckc» , das schlicht und
reckt mit der Landschaft lebt und das in Straßen , Häusern und
Mensche » den simple » kleinbürgerlichen Tvp verkörpert, aus
dessen Ende der innige Seelcnkündcr eine Tiefe und Weite des
Menschlichen erblühen läßt , die den Verstehenden immer wieder
mit Ehrfurcht erfüllt . Gr dat hier das Ghmnasinin besucht und
seine Jugend verlebt. Tie Weser rauscht , über das Odfeld
braust der Wind, der Konrektor Sckerbusch stapft hinter dem
ausgerissenen Horacker der auf steinigen Feldwegen, die Kinder
von Finkenrode treiben durch die Wälder . Härter , Fürstenberg,
Bofszcn, Wehrden sind nicht weit : daS Kloster Amelnngsborn
liegt aus weiter Hochfläche . Und wer seinen Gestalten, Schau¬
plätzen und Situationen nackwandert, der findet ringsum eine
Landschaft voller Ursprünglichkeit, Stille und fast unberührter
Abseitigkeit Und er lernt das wirklich nicht bedeutende Städt¬
chen lieben spürt zumindest den Einklang von Sladtwesen und
lebendiger Berglandschaft.
B ü ck e b u r g

Das ist nicht so , als ob ebemals ein Paradiesvogel da»
Nest bewobnt bättc , darin nun die Spatzen decken. Es war
früher weder ein Paradiesvogel noch sind beute Spatzen da.
Aber daß der Hof und sein Leben dem Städtchen fehlen, spürt
man. Tie Fürsten baden Schlösser und Paläste gebaut, haben
Parks angelegt und Kunstwerke schassen lassen . Tas Bürger¬
tum , unselbständig und abhängig vom Hose , fand nur geringen
Ausdruck in seinem städtischen Wesen . Respektvoll stehen die
Häuser um die breiten Hauptstraßen, durch die fürstliche Ka¬
rossen fuhren, aus denen der gewichtige Sckritt der Hosbcamten
und der Herren Lakaien hallte. Tics Leben ist vorüber, aber
seine Gebärde verblieb dem Straßcnbilde . Dazu kommt das
Abwartende: Was wird ? Südlich rauschen die Buchen der
Wescrkettc , nördlich blinkt blaugrau das Llcinhuder Meer.
Aus den Fluren leuchten die roten Röcke, wehen die breiten
Bandsckleisen einer Volkstracht, die noch lebendiger Bestand¬
teil ländlichen Lebens ist. Tas noble, kleine Bad Eilsen ist
nahe. Touristen und Sommerfrischler prägen nun das Ver-
kebrsleben der sauberen Gartenstadt. Aus der Schloßbrücke
stehen die bewegten Bronzesigurcn des Adrian de Vries.
Ncbrigcns bat Herder vier gelebt, auch Viktor von
Strauß und Tornev, dessen Tuvia Panti zu den Jugend-
crlebnisscn einer auSsterbenden Generation gehört. Die Dich¬
terin Lulu von Strauß und Tornev hat hier ihre
Heimat, und Hermann Löns redigierte eine Zeit lang die
Stadt,citung . Kam er auf Bückebura zu sprechen , so sagte
er immer nur : ,L — o ! " Aber man weiß ja , daß Dichter ihre
Schrullen haben. Und Bückeburg liegt ganz gewiß srei und
schön in einer Landschaft , deren Eigenart das Jneinander-
sliehcn von Bergland und Ebene bildet.
Hameln

Im Dreiklang von grauem Gemäuer, strömendem Wasser
und grüner Bergwand liegt Hameln, die altertümliche
Rattcnsängerstadt, inmitten des Weserberglandes, durchrauscht
von der durch Wehre zu mächtiger Breite ausgestauten Weser,
umgeben von waldbekränzten Höhen, die sich bis in die Stadt
bineinzieden. Tie dauernde Erinnerung an die Rattenfänger-
sage wird in der 1934 anläßlich der 659-Jabr - Feier geschaffene
Rattensängerkunstuhr mit ibrem Glockenspiel erbalten , die zwi¬
schen Hochzeitshaus und Marktkirche im Giebel des alten
Rathauses ihren Platz sand. Jahrhunderte vielgestaltiger Ge¬
schichte zogen über diese Stadt dahin, in ihren Bauwerken
ans vergangenen Tagen spiegelt sich der Weg . Etwa im Jabre
789 wurde an der Stelle im Fluß , an der ein Werder der
Handelsstraße vom Rbein zur Elbe einen günstigen Uebergang
bot , ein Kloster des Heiligen Bonifatius gegründet, das spätere
Stift , das jetzige Münster St . Bonifatius . Die emporwachsende

Dr . Herbert Roth:

Wenn man aus dem Aussichtsturm des Fichtelberges
steht , der mit seinem 1214 Meter hohen Gipfel die Krone des
sächsischen Erzgebirges bildet, so erlebt man an klaren Tagen
eine » Ausblick von überwältigender Größe und Weiträumig¬
keit . Nach Süden hin , ins Böhmische hinein, ist zwar die Fern¬
sicht durch den größeren Bruder des Fichtelberges, den Keil¬
berg , begrenzt: dafür tut sich aber nach der anderen Seite ein
prächtiger Rundblick auf.

Folgt das Auge zunächst einmal der Kammlinte und damit
der Landcsgrcnze, so gewahrt es im Nordostcn zwischen dem
sächsischen Bärenstcin und dem böhmischen Haßbcrg das alte
Bergstädlchen Jöhstadt, das sich malerisch von dem lieb¬
lichen Sckwarzwasscrtal zur Höbe hinausziebt. Nach Westen
bin schweift der Blick über Sachsens böchstgclcgenes Tors
Tellerhäuser und das ebenfalls sehr hoch liegende R i t-
tersgrün bis tief hinein in dar benachbarte Auersberggcbiet.

In dem Raum zwischen Jöhstadt und Rillcrsgrün sieht
man nun nordwärts jene Berg - und Waldlandschast sich aus-
breiten , die als das Herzstück des Erzgebirges be¬
zeichnet werden kann . Das Panorama wird landschastlich be¬
herrscht von de» drei markanten Basaltkuppen der Bärensicinr,
des Pöhlbergs und des Schcibenbergs. Ai » weitesten rechts er¬
scheint als höchster von den dreien der 999 Meter Hohe Bären-
stein, an dessen Abhang das waldnmfricdete Städtchen
gleichen Namens liegt. Unmittelbar links davon folgt dann,
weiter im Hintergründe , die charakteristische Sargdeckelsormdes
Pöhlberges, der das Wahrzeichen der altberübmien
Bergbaustadt Annaberg ist. Mit seinen rund 29 999
Einwohnern ist Annaberg deute die bedeutendste Stadt des
oberen Erzgebirges . Durch ihre gotische Annenkirchc , ihr schönes
Altertums - und Erzgebirgsmuseum und die alten Bergmanns¬
bräuche , die in ihren Mauern noch lebendig sind , ist sie auch
für kulturgeschichtlich eingestellte Wanderer ein sehr lohnendes
Ziel. Außerdem liegt in Annabergs unmittelbarer Nähe das
älteste HammerwerkDeutschlands, der berühmte Frohnauer
Hammer, der 1436 errichtet wurde und heute noch betriebs¬
fähig ist.

Toch kebren wir zu unserem Fichtelbergblickzurück . Links
vom Pöblberg seben wir den 899 Meter hoben Scheiben¬
de r g, der von seiner abgeplatteten Form den Namen bat und
der interessante Basaltbildungcn in Gestalt von Orgelpfeifen
ausweist. Auch das Gebiet um diese markante Erhebung her¬
um ist ein rechtes Schmuckstück des oberen Erzgebirges . In
weitgedebnte grüne Wälder eingebettet, in Höhenlagen zwischen
699 und 799 Metern die beliebten Sommer,rischenorte Sckei-
benderg , Schlettau , Elterlein , Waltbersdors
und Lrotlendors. Eine besondere Sehenswürdigkeit be¬
sitzt das freundliche Schlettau im Zschopautale durch seine
malerische mittelalterliche Wasserburg, die lange Zeit

Siedlung wurde so um 1299 durch Mauer » befestigt , durch
Webre wurde die Weser gestaut, um die Wallgräben bei Ge
sabr zu füllen und zahlreiche Mühlen betreibe» zu können.
Hanteln sühn beute noch den Mühlstein und das Mühleisen im
Wappen. In schwere » Kämpfen mit den geistlichen und wett-
licken Herren errang die Stadt ihre Freiheit , ausgangs des
Mittelalters war sie zur blühende» Handelsstadt geworden,
von deren Reichtum noch beute die großartige» Bauten er¬
zählen. Ter Dreißigjährige Krieg vernichtete ihre Größe , in
der Zeit um 1799 brachte die Fürsorge der hannoverschenLan-
dcssiirsten neuen Aufschwung, den der Siebenjährige Krieg
und die Wirren der Napoleonischen Zeit abermals zersetzten.
1898 wurden aus Napoleons Geheiß die Festungsanlagen rest¬
los geschleift . Lange war Hameln ein stilles Landstädtchcn, bis
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die Tainpfschifs-
sabrt aus der Weser , die Babnbautcn und verschiedene empor¬
blühende Industrien einen neuen Ausstieg einleiteten.
Charakteristisch für die Stadt sind die Bauten der Weser-
r e n a i s s a n c e, die hier an Zahl und Form ihren Höhepunkt
erreicht haben. Zahlreiche Schlösser der näheren und weiteren
Umgebung und Einzelbauten in den umliegenden Städte»
zeigen Hamelns Einfluß , prächtige Sandsteinfassaden weisen
mit ihren Schmuckbändcrn, Voluten und Ornamente» auf den
herrschenden Reichtum, auf Kunstsinn und den hoben Stand
handwerklichenKönnens . Hameln selbst ist Beispiel mittel¬
alterlicher Slädlebaukunst.

Dr . Müller -Wulckow r

Museumsbesuüh
Das Lebendige unterscheidet sich vom Mechanisch Gleich¬

mäßigen durch bewegten Rbvthmus . Im Gegensatz zu dem
Gleichtakt der Maschine verrichtet der menschliche Organismus
seine Leistungen mit einem An - und Abschwcllcn . das dem Aus
und Nieder der Tages - und Jahreszeiten sich cinordnet . Nicht
alle Sinnesorgane funktionieren gleichzeitig mit der selben
Wachheit. Bei Tag und im Sommer hat das Auge, bei Nacht
und im Winter das Ohr die Führung in der mannigfaltigen
Instrumentation des Zusammenwirkens unserer Sinncswcrk-
zeuge . Im Dunkeln werden wir hellhöriger und lauschen im
Winter auf die innere Stimme , während in der sonnigen
Jahreszeit unsere Augen nach Farben und Formen begehren,
die durch Licht und Schatten bervorgehobcn werden.

Deshalb gehen wir im Sommer auf Reisen, um unsere
Augen zu weilen und unser Verlangen nach Anschauen zu be¬
friedigen. Wir wollen Neues, Andersartiges sehen : denn
Gleichbleibendes stumpft die SinncSwabrncbmungen ab. Durch
neue Eindrücke belebt, gefällt es uns alsdann auch zu Hause
wiederum viel besser . So erneuern sich die Lebenskräfte durch
Reisesreuden.

Tie Eigenart der eigenen Heimat und ihrer Lebcnsbcdin-
gungen wird uns erst voll bewußt durch die Beobachtung der
Ändersartigkeit benachbarter Gaue. Man müßte nun aller¬
dings längere Zeit in fremder Umgebung leben, um sie in
ihren Entstehungsvedingungen wirklich kennen zu lernen . Tas
ist meist nickt möglich . Stattdcsscn verhelfen uns die Museen
zu einem Einblick in die Eigenart und die Wcrdcstufen eines
Volkes und seines Lebensraumes . Tenn da sind zusammen-
gebracht und übersichtlich dargeboten mannigfache Zeugen der
Kultur von bleibendem Wert, kennzeichnende Ausprägungen
seelischen Erlebens durch die Kunst. Gewiß erfordert die Be-
tracktung einer solchen gedrängten Fülle einige Zeit und
eigene Bcmllbung. Mit einem flüchtigen Hindurchlausen durch
ein Museum ist es nicht getan. Aber wie viel leichter und be¬
quemer ist es dock, das sinngemäß Geordnet? sich zu eigen zu
machen , als aus eigene Faust den verwischten Spuren früherer
Geschlechter nachzugcben und sich die verstreuten Reste jahr¬
hundertealter Kunstleistungen selbst zusammen zu suchen

Zu einem Ueberblick über die SammlungSbcsiände eines
Museums gelangt man allerdings erst rtach wiederholter Be¬
sichtigung . Eine Lesestunde in einer Bibliothek oder ein etnzel-

Im Herzen des Erzgebirges
Jagdschloß der sächsischen Kurfürsten gewesen ist und in ihren
Mauern viel Sehenswertes bietet.

Endlose Strecken herrlicher Nadelwälder dcknen
sich in sanften Wellen vom Fichtelbcrg bis weit über die
Scheibenberg-Gegend bin , durchzogen von schönen Wander¬
straßen, die meist mit Vogelbcerbäumen, den schmuckhasien
Sinnbildern der Erzgebirgslandschast, umsäuml sind . Und
zwischen den Waldhängen schlängeln sich im Umkreis des
Fichtelbergs strablensörmig stimmungsvolle Quell-
slußtäler ins Land hinein — die Gründe des Pöblbaches,
der Miltweida , der Zschopau, der Roten Sekma , des Schwarz-
Wassers und wie sie alle beißen. Diese romantischen Hochtäler
zu durchwandern, das gehört zu den köstlichsten Landschasts-
erlebnisscn, die das Erzgebirge zu verschenken bat . Stille Welt-
abgeschiedenbeitist das Kennzeichen vieler dieser Waldgründe.
In manchen findet man als einzige Anwesen nur bier und da
entlegene Mühlen oder Waldgasthäuser, wie etwa die idvllische
Wolsncrmüble an der Mittweida , die man von der Scheibcn-
berger Gegend aus über Markersbach oder über Crottendorf
erreicht. In anderen Tälern wieder trisst man auf wald-
umkeale Sommersrischcnorie. So z . B . an der Roten Sebma
aus Neudoif . Lranzabl und Sebma, oder an der
Zschopau unterhalb Annabergs aus Wiesenbad und
Warmbad - Wolken st ein, die beide durch ihre radium-
haltigen Thermalquellen als Kurorte den besten Ruf genießen.
Unmittelbar am Fuße des Fichtelberges aber siebt man in 999
bis 1199 Meter Seehöde Deutschlands böchstgelegene Stadt
Oberwiesentbal sich ausbrcitcn . Durch ihre landschasi-
lich einzigartige Lage und ibr subalpines Klima ist sie als
Sommerfrische wie als Wintersporlplatz weltbekannt.

So zeigt uns « in Rundblick vom Fichlclberg dieses Herz¬
stück des sächsischen Erzgebirges als ein Landschaftsgebildevon
unerschöpflicher, wechselvoller Schönheit.

Doch einer Gegend im Vorgeländc des Fichtelberges sei
zum Schlüsse noch gedacht , die neben ibrer landschaftlichen auch
eine ganz besondere kulturelle Bedeutung besitzt. Vs ist dar
waldresche Greisen steingediet mil den malerischen
Bergstädien Ehrensrtedersdors , Gever und Thum.
Bon diesen ist vor allem Ehrensriedersdors bervorzu-
heben, das in seiner schlichten , allen Kirche den schönsten
mittelalterlichen Ichnttzaltar Sachsens verwahr ».
Dicht bei dem One stehen die sieben phantastischen Granit¬
klippen der Greifen sie ine , von denen aus man einen präch¬
tigen Rundblick genießt und die den imposanten Rahmen ab-
geben für das herrliche Waldtbeater, das neuerdings einen
besonderen Anziehungspunkt der Gegend bildet. Wer einmal
eine Vorstellung aus dieser landschastlich einzigartigen Natur-
bübne erlebt Hai , wird versieben, daß die Greisenstein Spiele in
kurzerZeit zu einer Berühmtheit des Erzgebirges geworden sind.

Lüneburg
Den tiefsten und köstlichsten Eindruck von der alten « ,

und Heidcsiadt Lüneburg empfängt, wer zur Bolim
nacht aus de» seltsamen Kegel des Kalkberges sieia, ünn ^
abschai » aus die tm Iildcrglanze träumende Stadt -
deS Berges dehne» sich die Straßen,eilen mit den hoben
sieingicbeln, deren Treppenstusen scharsgezackte Schauend
daS holprige Pflaster der Altstadt Wersen , und wAieikw
licrt sich der Blick im winkligen Gewirr der krummen
Wuchtig und ehrsurchigcbieiend ragen die mächtige » "
über da« Dächcrmeer hinaus in den hellen Nacbiv m -
Zeuge» kraftvoller Vergangenheit der früheren Hansel,ad,
künden eindringlich von der Zeit , da die Spätgotik hob-
Gotteshäuser als stärksten Ausdruck ihres Glaubens Ä -
Dann steige hinab und tauche in den Gasse » der Aliiiad,,
Nimm die Bilder dieser im Moiidglan , pbtastisch auss/b̂ !',
Bürgerhäuser in dich aus und halte still vor den , seine,
scheu Dachreiter des „Hospitals zum großen heiligen
der kühn und schlank gegen den Mondbimmel steh, Perliän»
nisvoll Kat der Baumeister vor anderthalb Jahrhunderten
Turm mit einem Gerüst unterfangen , um ihn zu erhalten wzv
rend er das baufällige alle Hau» darunter abriß An v»
ragenden Giebelzeile der Heiligengeistsiraße vorbei aedl,
über einen schönen mittelalterlichen Platz niedcrdeuns » ,
Slädlebaukunst, den Sand, mit seinen prachtvollen spätam?
scheu und Renaissancegiebeln, schauest hinüber zum n»iä» w -n
Turm von St . Johannes , dessen rote Backsteine in, Mondlis»
aufleuchten. Am Steinmarkt bleibe noch einmal stehen-
grün schimmert das Kupserdachdes Barocktürmchensvom all»
Kaufhaus . Der „Kran " reckt seinen langen Arm empor
»eben ihm reichen die strähnigen Zweige der Trauerweide»
hinunter bis fast aus den ruhig strömenden Fluß . Dann ,n».
ßen die Wasser rauschend über das Wehr, wie eine sjidein.
Straße zieht die Ilmenau unter der Brücke hindurch Ajond.
licht liegt aus den alten stützen Dächern. Tiesdunkel und geheim
nisvoll grüßen die Schlagschatten der Giebel. Mondnacht in
Lüneburgs

in der Reisezeit
ner Theaterabend erschließt uns ja auch noch nicht die gesamt,
Literatur . Je mehr man aber bereits kennen gelernt ba , drn-
ergicbiger und gründlicher werden sich die Museiinwbelu »,
geiialien. Man hat nichts davon , wenn man nur die Beschiss
lunacn liest , die Bilder und Dinge selbst aber nicht aus hä
wirken läßt . Ta die Augen vorwiegend zum Lesen , d . h
Aneinanderreiben von Einzelheiten gebraucht zu werden M
aen, seblt es uns an Uebung im Betrachten geprägter Foi,
die eine lebendige Einheit , einen Organismus bildet.

Die Museen geben durch wirklich -sehenswerte' Sach«
Gelegenheit, das Anschauen zu üben. Ties gewinnt aem,
neuerdings wieder erhöhte Bedeutung , denn wir wollen ja du
Einfeitigleii des intellektuell-abstrakten Denkens überwindm
Tas logische Zergliedern muh durch die ursprünglichere, leid,,
verkümmerte assozialiv-verlnüpsende Vorstellungskraft ergänzt
werden, wie sie dem unverbildeten Menschen ebenso wie drm
schassenden Künstler gemäß ist. Eine solche Beschäftigung m,
Kunstwerken, als den grilligsten Actzerungen eines Volles , rr-
böh > die Lebenskräfte und veredelt sie. Wir gelangen allmählich
zum Verständnis der in Vergangenheit wie Gegenwart so vici-
seitig reichen Kultur unseres Volkes.

Für den Norwesten Deutschlands (und in Pergleichbei-
spielen vielfach darüber htnausyreifend ) zeigt das Olden¬
burger Landesmufeum für Kunst und Kultur¬
geschichte im alten Schloß säst lückenlos die Entwick¬
lung von Malerei , Plastik und Handwerk sei« Beginn unserer
Zeitrechnung. Die hier vereinigten Sammlungen des Staate«
gliedern sich in drei Abteilungen, jede in zeitlicher Ab-
folge geordnet.

Im Hauptgebäude enthält das Erdgeschoßund da« zweite
Obersteschoß Kunst und Handwerks wobei im Mittelalter
die kirchlichen Bildwerke überwtcgen und seit der Renaissance
die individuelle Auseinandersetzung einer jeden Generation
mit ihrem Weltbild sich in den Stilwandlungcn « diesen läßt.
An Bildnissen, Mobiliar und Gebrauchsgerät bekundet sich in
stetem Wechsel die dvnamisch-konstruktive oder die statisch delo-
rative Gesinnung der einander ablösenden Zeitabschnitte.

Tas Dachgeschoß enthält «ine stattlich« Reibe original¬
getreuer Bauernstuben. Sie lassen das Gemeinschasis-
denken und die Bodenverbundenheit der Landbewohner er¬
kennen : infolge des engen Zusammenhangs mil den unwandel¬
baren Gesetzen des Naturablauss hat sich älteste Ueberlieieimiz
in kaum merklicherAbwandlung erhalten . Besonders ausschlux-
reich wird diese Darstellung des bäuerlichen Wohnens dadurch
daß drei auch kulturell sich
Stammesaebiete im Oldenburger Land vertreten sind : Die vm
Niedersachsen besiedelte Geest der alten Grafschaft Lldim

gegen einander adgrenzendc
Land vertreten sind : Die von

bürg einschließlich des Ammerlandes , das Marschengebiei dkl
friesischen Küstenstriches im Norden und das von West-
salen besiedelt« vorwiegend katholische Münsterland i»
Süden Erst wenn man an dieser Gegenüberstellung in da»
volkskundlichenT«il des Landesmuseums di« Besonderheit«
von Friesen, Niedersachsen und Westfalen erkannt dal , wu>
man auch die entsprechendenHeimatmuseen in Jever , ZwisckM'
abn und Cloppenburg »die beiden letzteren sind Freillm-
museenl mit dem erforderlichen Verständnis für die dort dar-
gebotene Eigenart besichtigen.

Tas in seiner festlich -vornehmen Ausstattung aus der Ztii
nach den Befreiungskriegen an sich schon sehenswerte er«,
Hauptgeschoß des Schlosses , sowie das Erdgeschoß im
slügel enthält die berühmte Gemäldegalerie aus
mals großberzoglichem Besitz . In einer wiederum nach ir ">'
stehungszeit und Herkunft geordneten Darbietung macht >»>
stattliche Reibe von Bildnissen, Landschasten, historischen , bub
lichen und mvthologischen Darstellungen erkennbar. w>e M
seit 1599 die Etnzelpersöulichkeitaus der Volksgemeinschaft
ausgeboben hat , und wie die Umwelt in der Abfolge der G>vt-
hunderie in unterschiedlicher Weise gesehen worden ist . Wenn
wir erst zu unterscheiden und vergleichen gelernt haben , dam
wird uns klar , daß wir Laien die Vorstellung der Umwelt dn>
bildenden Künstlern als den begnadeten Auaenmenschen vn-
danken, wie wir die Prägung seelischen Erlebens von
Dichtern empfangen und die musikalischen Harmonien von o-v
Komponisten geschenkt erhalten . Durch den Umgang mititum
erweitert und vertieft sich unser Weltbild.

Indem wir so — durch mannigfache Betrachtungsweise "
in großen Zügen die LebenSumstände und Ansckauungsari
der Vorfahren kennenlernen, gelangen wir zu den Aurbrua*
formen der Gegenwart und vermögen uns in ihrer geMa»
lich noch nicht aesichtetrn Fülle an Hand der Ueberlieicrmiz
besser zurcchtzustnden. Dienen die Museen doch — m d »"
Sinne nutzbar gemacht — den kulturellen ?lusga ° i
der lebendigen Gegenwart. Um den Weg au« v
Vergangenheit in die Zukunft zu weisen, seblt es deshalbaua
nicht an ausgewählten Beispielen zeitgenössischerLeisiuns
auf dem Gebiete von Kunst, Handwerk und Industrie , m
die Ueberlieferung weiterwirkt und zugleich auch den Amo>
rungen und dem Empfinden unserer Zeit Ausdruck vernevr
wird , ES verlohnt sich daher , das Landesmuseum
OldenburgerSchloß zu besuchen , denn es 1 « iss*
deutsche - Erbgut und sordert völkisch « '
und Kultur . _ _

ffür den IntzaN »erantworNt » : vr pdll - « lfred Schars.
Ausnahme : Richard Wagner , Nottzendurg,
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..Der Duden"
Kn Konrav Dudens 25. Todestag am >. August

Unsere Großeltern schrieben . Thür " , . Thor " usf. Unsere
Wern mußten umlernen , auch wir , die jetzige mittlere Ge-
ncratio» , » och in der Schule. Heule kommt uns die . Thür"

komisch" vor . Aber als wir seinerzeit zum erstenmal . . . .
Ucbrigens — beißt cs eigentlich : . ,um erstenmal" —

oder . ; »m ersten Mal " ? Schreibt man . seinerzeit" oder
. seiner Zeit" ? Sehen wir einmal im . Duden " nach!

Wer . der Duden " ist ? Nun , das weiß jedes Kind : das
kleine graue Wörterbuch, ohne das es selbst recht gebildeten
»euien nicht immer möglich ist , unsere schwere Muttersprache
seblerlos richtig zu schreiben. Aber wer ist der Mensch, der
dieses Wörterbuch zusammengetragen hat ? Wer wurde
einem ganzen Polt zur höchsten Autorität des rechten
- chrcibcns , ja, zum Begriff der Rechtschreibung schlechthin?

Wir wissen sehr wenig von ihm : ttonrad Duden , West¬
sale, Philologe , Gymnasiallehrer , Liebhaber der deutschen
- prache , am I . August 1911 . 82jährig , aber immer noch aus
voller Schasscnskrast heraus gestorben. Schon 1880 halte er
sei » . Orthographisches Wörterbuch der deutschen Sprache"
derausgcgebcn, dem 1893 » Tie Etymologie der neuhochdeut¬
schen Sprache" folgte.

Uebcrlegcn wir uns diese Jahreszahlen ! Es war die
Zeit von . Thür " und . Thor "

, die Zeit der mannigsachen
Mwclchungen in der Schreibweise zwischen den verschiede¬
ne » deutschen Slammesgcbieten ; eine Zeit , in der die Ein¬
deutschung vieler Fremdwörter noch lange nicht die Stufe
erreicht halte wie heute , in der z . B . kein Mensch mit Sicher¬
heit Hane sagen können, ob man . Accent " zu schreiben hatte
oder . Akzent " .

Run könnte man vielleicht einwenden , das sei so wichtig
nickt, die Mannigfaltigkeit der Formen bedeute auch einen
Reichtum der Sprache und manches andere . Das können wir
sagen, die wir gewohnt sind, unsere Worte und ihre Schrei¬
bung nicht gerade aus die Goldwage zu legen . Jene aber,
deren Händen in täglicher Arbeit die Sprache anvertraut ist,
das große Heer der Setzer , Buchdrucker, Korrektoren , emp¬
fanden diese Regellosigkeit als schweren Schaden , und auf
der . Orthographischen Konferenz" des Jahres 1901 kamen
die Klagen darüber bewegt zum Ausdruck . Die amtlichen
Regclbiicher für die neue deutsche Rechtschreibung, die die
deutschen Bundesstaaten daraufhin erscheinen ließen , mach¬
ten die Sacke nur noch schlimmer, indem sie sich überall ge¬
treulich an den Sprach - und Schreibgebrauch hielten und in
allen Zweisclssällen die verschiedenen Schreibweisen als
gleichberechtigt nebeneinander angaben . Auf der Jahresver¬
sammlung der Buchdruckervereine Deutschlands , Oesterreichs
und der Schweiz im Juni 1902 zu Konstanz wurde , da eine
Acnderung von staatlicher Seite doch nicht so bald zu er¬
warten war, Selbsthilfe gefordert , und zwischen Geheimrat
Tuben, als der ersten Autorität aus diesem Gebiet , den
Buchdruckervercinen und dem Bibliographischen Institut in
Leipzig der Plan für ein Rechtschreibungswörterbuch ver¬
abredet , dem allgemeine Gültigkeit zuerkannt werden sollte.

Der . Buchdrucker -Duden "
, wie das bereits 1903 erschei¬

nende Buch allgemein genannt wurde , hatte also die Auf¬
gabe , die richtige Schreibweise nicht nur festzustellen, sondern
vielfach überhaupt erst zu schassen , eine Aufgabe , die neben
der kenntnisreichen Durchdringung des gewaltigen Stoffs
vor allem auch Takt, Sicherheit des Urteils und Stilgefühl
erforderte.

Zwei Bestrebungen durchkreuzten einander in der
Sprachentwicklung zu Anfang des Jahrhunderts : das Stre¬
ben nach lautgetreuer , volkstümlicher Schreibweise , das
etwa in den Fremdwörtern fast überall das , C" durch , K"

vder , Z" ersetzte , und der Wunsch, geschichtlich Gewordenes,
herkunslmäßig Bedingtes sestzuhallen. Wenn wir die laut¬
getreue Schreibweise in jedem Fall ohne Rücksicht durchfüh¬ren wollte» , würde dies zweifellos eine Verödung derSprache bedeuten. . Tor " und . Tür " sind Selbstverständlich¬keiten geworden : aber wie wäre es mit . Teater " oder
. Tema " ? Wäre das nicht Barbarei?

Die Schnelligkeit, mit der der . Buchdrucker-Duden " zurunumstrittenen Grundlage allen rechten Schreibens in
Deutschland wurde , beweist am besten , wie vollkommen die
Aufgabe gelöst war . Gewiß war die Entwicklung von
Sprache und Rechtschreibung dadurch nicht mit einem
Schlage zum Abschluß gebracht; diese Entwicklung wird
niemals zum völligen Abschluß kommen, solange überhaupt
geredet und geschriebenwird , schon aus der Entwicklung von
Naturwissenschaft und Technik fließen der Sprache fortwäh¬rend neue Baustoffe zu . Aber die im Jahre 1907 notwendig
gewordene Neuauflage des . Duden " brachte den Beweis,
daß der eingeschlagene Weg der richtige war , in dessen
Bahnen sich die Entwicklung der Sprache weiterhin organisch
vollzog.

Der . Duden "
, ursprünglich nur als Nachschlagebuch

Der heilige See der Kleopatra
Die Ausgrabungen , die von der Robert - Mond -Expe-

dition in Armant ausgeführt werden , haben , wie aus Kairo
berichtet wird , reiche Ergebnisse gezeitigt . Sie beweisen,
daß Armant unter allen Städten Aegyptens die längste
ununterbrochene Geschichte hat.

Tie Lage des . Sees der Kleopatra " konnte ohne
Schwierigkeit sestgeslellt werden . Es ist heute noch ein heili¬
ger See , da sein Wasser wirksame Heilkräfte enthalten soll.
Die Ausgrabungen ließen bald die Mauern des Sees zu¬
tage treten , die bis zu zwei oder drei Metern von der ur¬
sprünglichen Oberfläche gut erhallen sind ; eine steinerne
Treppe führte auf jeder Seite zum See hinab.

Von einem Pylon des Tolbmes III . , der zur Verherr¬
lichung seiner Siege erbaut war , wurden einige verzierte
Steine gesunden. Er ist bis zur Höhe von etwa zwei Metern
erhalten . An der Nordseile ist ein prächtiger Zug von
Negern dargestellt, die Beutestücke aus dem Nubischen Feld¬
zug des Königs tragen . Tie Ausführung der Arbeit ist sehr
sein, und die Bewegungen der tanzenden Neger in Stel¬
lungen , wie man sie noch heute beobachten kann, sind kraft¬
voll. Tie Neger Hallen die gefangene» Tiere zurück ; an der
Spitze des Zuges ist ein Rhinozeros dargestellt, mit ge¬
nauer Angabe seiner Maße . Dieser Pylon wurde nachein¬
ander von nicht weniger als sieben Königen in Anspruch
genommen , darunter von Ramses ll . , der am Eingang eine
Inschrift aus den letzten Jahren seiner Herrschaft hinter¬
ließ . Vor dem Pnlon befinden sich zwei Spinre von
Thothmes III . , die eine mit erhaltenem Kops. An der Wand
des Tempels ist eine Elle eingemeißelt , die nach dem Duo-
dezimalsnstem eingeteilt ist , von dem man bisher glaubte,
daß es von den Griechen eingesührt worden sei.

Hinter dem Pylon befinden sich die Grundmauern des
großen Ptolemäischen Tempels , die sieben Steinstärken dick
sind . Sie sind aus Steinblöcken früherer Tempel zusammen¬
gesetzt , die niedergelegt wurden , als dieses Gebäude er¬
richtet wurde ; es haben sich viele merkwürdig gut erhaltene
Beispiele von Farben der früheren Zeit gesunden. Auch ein
Granitblock ist darunter , dessen Vorderseite fast vollständig
mit Blattgold bedeckt ist ; er stammt wahrscheinlich von dem
sogenannten . goldenen Tor " des Tempels , den Thothmes
nach seinen Siegen dem Kriegsgott Monta errichtet hatte.

und Richtschnur für die Buchdruckereien gedacht, eroberte sich
sehr bald auch die Schulen , die Amtsstuben der Behörden,
Kanzleien und Büros und somit nach und nach die gesamte
Oessentlichkeit. Um dem ganz von selbst erweiterten Aus
gabenkreis gerecht z» werden , unternahm Geheimrat Duden
in seinen letzten Lebensjahren noch die Verschmelzung der
. Rechtschreibung der Buchdruckereien deutscher Sprache " und
seines schon vor Jahrzehnten erschienenen . Orthographischen
Wörterbuchs " unter dem Titel . Rechtschreibung der deutschen
Sprache und der Fremdwörter "

, — eine Arbeit , aus der
der Tod ihn abrief , die erst von seinen Mitarbeitern und
Nachsolgern vollendet werden sollte und 1915 erschien . Seit
dem hat der . Duden " unzählige neue Ausgaben und Aus¬
lagen erlebt , er ist eines der meistverbrcitelen deutschen
Bücher geworden.

Wenn wir das nächste Mal unseren . Duden " wälze» ,
sollte es uns geborene Dankesschuld sein, daß wir die acht¬
lose Selbstverständlichkeit, mit der wir die reiche Arbeit eines
Menschenlebens genießen , einmal ein wenig überwinden
und bedenken, daß unsere Sprache und ihre Schreibung
nichts begrifflich Totes ist, sondern . geprägte Form , die
lebend sich entwickelt." .V . v . I ' .

Die leidigen Titel
Als Fritz Reuter 1863 sich in Eisenach nieder¬

ließ , ärgerte es ihn , immer aus die Titel aufpassen zu
müssen, die die Leute führten . Wie er sich schließlich geholfen
hat , erzählt er selbst in einem Briese : „Es ist für mich eine
arge Qual , mir hier alle die Namen und Titel zu merken;
aber ich weiß mir zu raten . Alle, die wie Schulmeister aus-
sehen, nenne ich schlankwegProfessor, und alle, die wie
Juristen aussehen , nenne ich R a t . Damit bin ich bisher gut
ausgekommen . Wenn sich ein Paar über Politik zankt, so
sind' s eben ein paar Rechtsanwälte, und wenn ein
alter Herr still am Tisch sitzt, einen Schnurrbart trägt und
viel Bier trinkt , so nenne ich ihn Herr Major oder Herr
O b e r st , je nachdem der Bauch beschaffen ist . . . Dazu heißt
jeder Schuster H o s s ch u st e r und jeder Seifensieder Hof¬
seisensieder. Das ist allerdings eine Misere , aber eS
lebt sich gut niit dem Völkchen . Tie Leute sind freundlich
und höflich, leichtlebig, und bei schwachen Miteln fröhlich.
Aber für eines habe ich Gott zu danken, nämlich dafür , daß
er mich nachträglich zum Doktor gemacht hat ; ich weiß
nicht, wie s mir sonst hier ergangen wäre . "

Eine zweite Expedition im Himalaja
Nachdem der Versuch, den Mount Everest zu erobern,

gescheitert ist , unternimmt Professor Graham Brown von
der Universität von Wales mit sechs Engländer » und
Amerikanern einen Angriff aus einen anderen Bergriesen im
Himalaja , den 7700 Meter hohen Nanda Devi . Die Berg¬
steiger sind aus einer alten Pilgerstraße nach Joshimath vor¬
gedrungen und gehen weiter nach Badrinath , einem kleinen
Dorf in 2000 Meter Höhe, das eine gewisse religiöse Be¬
deutung hat . Die Expedition ist bedeutend weniger zahlreich
als die frühere ; sie will möglichst wenig Gepäck mitnehmcn,
um so schnell als möglich Vordringen zu können.

Der Hiyerckord. Während einer Hitzewelle kletterte eine
ältere Dame mühsam in einen Londoner Autobus , setzte sich
und begann, sich mit einer Zeitung Lust zuzusüclieln . Als der
Schaffner zu ihr kam , stöhnte sie : . Heute ist cs aber beiß "
Woraus der Schasfner ihr freundlich erwiderte : . Heiß , meine
Dame ? Das ist gar nichts. Als ich in Indien war , war cS
so beiß , daß man die Hühner mir Eiscreme füttern mußte,
damit sie aufhörten , gekochte Eier zu legen."

Vummel nach Varl Lyautey
Von

Heino Körte , Oldenburg
An der Westküste Marokkos . Im Juli . An einem

Frcitaguacbmitlag. Das Schiss macht kaum noch Fahrt.
Läßt sich nur sacht tragen von der Dünung des Ozeans.
Weit hinten verschwimmen die Rauchfahnen ferner Dampfer.
Blähen sich die Segel dunkler Fischkutter. Und auf der
andern Seite dehnt sich in flirrender Luft ein riesiger
Ttrand in weißem Licht . Davor arbeiten Thunfischdampser,
ganze Flottillen , mit ihren Schleppnetzen.

Dreimal heult die Sirene . Matrosen laufen hin und
der . Ter Käpten sieht durch das Glas . Setzt es befriedigt
ab . . . Von Land her kommt über die Wellen ein kleiner
Motorkreuzer herangetanzt . Hell leuchtet der weiße Wimpel
mit dem dunklen k : die Pilotenflagge.

Im Nu liegt das Boot längs steuerbord . Der Lotse
klettert das Fallreep herauf . Springt aus Deck und über¬
nimmt das Kommando . Er ist ein junger Franzose . Schlank.
Mit glühenden Augen.

Ein Klingel- Signal . Die Maschine stampft. Mit halber
Kras «. Langsam biegen wir in den Sebu ein . Seine gelbe
Flut strömt uns entgegen.

Von Land herüber , aus Gärten und Büschen, grüßen
verstreute Villen : Besitzungen reicher Kausleute und Farmer
aus Port Lvautey.

Ter kleine Ort heißt Mehdya.
O

Weiter — stromauswärts.
Vorbei an den Ruinen eines alten Kastells. Zwischen

den Steinen klettern knabbernde Ziegen . Der Hirtenbub
liegt im Schatten eines Strauches . Liebkost seinen Hund,
darüber kreisen zwei stolze Adler.

Von der Brücke aus sehe ich übers Land . Unter der
sengenden Sonne verebben still am Horizont lange sanfte
Hügclwellen. Bewachsen mit verdorrtem Gras und Tama¬
riskengestrüpp . Dazwischen kauern vereinzelte Zelte und
Hütten. Darin Hausen braune Nomaden . Der glühende
Wind trägt den Dust von Feuern , den Hauch von ver¬
branntem Heu.

»Falken schweben über dem Fluß . Nackte Männer von
klassischem Körperbau paddeln mit winzigen Booten auf
dem Wasser. Legen Netze aus und Angeln . Bronzen
glänzen die Leiber . Einer von ihnen winkt und lacht. Dabei
blitzen die weißen Zähne.

Etwas später dehnen sich fruchtbar « Flußniederungenmit helleuchtendengrünen Wiesen, aus denen Rinder grasen.
MU wogenden Feldern , aus denen Eingeborene arbeiten.

Und droben , auf einer Kuppe, steht die weiße Farm.
Ueberschattet von Bäumen , umgeben von graugrünem Ge¬
büsch . Ein Weg schlängelt hinauf . Einsam stehen zwei
Palmen.

»
Gegen sechs Uhr liegen wir in Port Lyautey vor Anker.

Im Hafen lärmendes Getriebe . Dampspfeisen gellen. Win¬
den kreischen . Matrosen schreien . Moros schleppen Säcke
voller Zement in große Schuppen. Ties gebeugt . Wie am
lausenden Band . Aussetzer stehe » daneben . Wackelige Esel-
karrcn rasseln mühselig über das holperige Pflaster . Hagere
Kutscher schwingen knallende Peitschen. Rumpelige Autos
tuten . Staub wirbelt in Hellen Wolken.

Ich wühle mich durch das Gedränge , gehe durch ein
hohes Torgitter und verschwinde in der Stadt.

Das Europäerviertel — : Wie überall . Sauber und
lustig . Mit breiten Asphaltstraßen , geschmackvollen Bauten,
Kinos und Casös.

Um so schmutziger und farbiger ist es bei den Moros.
Schon die Wege dorthin sind sandig und zerfahren . Finger¬
dick liegt der Staub aus Bäumen und Sträuchern.

Tiesrot geht die Sonne unter.
Vom Minarett rust der Muezzin zum Gebet.
Die Dämmerung bricht herein . Zwischen den Hütten

werden Feuer entzündet zum Schutz gegen die Moskitos.
Menschen liegen drum herum , rot übcrglüht , in bunt«
Fetzen gehüllt . Nackte Kinder spielen. Kerzengerade steigt
der Rauch . . .

Langsam schlendere ich weiter durch das Gewimmel
der krummen stickigen Gassen. Guck« neugierig in die
Basare zu beiden Seiten . Schwach sind sie erhellt von
flackernden Lampen , die an schmalen Pfosten baumeln.
Ueber die Tresen gebeugt , liegen die Händler . Geduldig
breiten sie ihre Herrlichkeiten vor mir aus : Kostbare Stoffe,
zierliche Ringe , prunkvolle Hals - und Armreifen . Stunden¬
lang kann man da gucken und fühlen und klopfen.

Zuletzt bin ich auf einem freien Platz . Eine Menschen¬
menge steht in der Mitte : Zwei Gaukler führen einen tollen
Ichwerttanz auf . Sie hopsen und springen und wackeln
zwischen den Waffen , daß einem angst und bange wird.

Plötzlich hören sie auf . Fuchteln mit den Händen in
der Lust herum , jaulen und plappern unverständliches
Zeug : sie verscheuchen böse und beschwören gute Geister.

Doch sie werden gestört. Von der andern Seite Nap-
pern Pferdebus « : Ein Vornehmer kommt herangeritten.
Sein edles Tier schnaubt und stampft, Schaum fliegt in
Flocken vom Gebiß.

Ehrerbietig grüßen die Umstehenden. Auch die ver¬
schleierten Frauen aus den nahen Dächern.

*
Ganz dunkel ist es geworden . Nur aus halbgcössnetcn

Türen fällt matter Lichtschein . Kaum hörbar huschen Ge¬
stalten — aus nackten Sohlen.

Ein niedriger Raum , in bläuliches Dämmerlicht ge¬
taucht. Bunte Teppiche bedecken Boden und Wände . Süß¬
lich schwer riecht es nach seltsamen Kräutern . I » der
hintern Ecke steht ein zerschlissenerDiwan , mit Kissen reich
belegt. Dort sitze ich, rauche und trinke bitteren Mokka . . .
Zwei Mädchen tanzen . Irgendwo tönen leise Handtrommeln.

Spät gehe ich an Bord . Ueber mir glitzern rein und
klar die Sterne . Ein leichter Wind hat sich aufgetan . Fern
heulen Hunde.

Das kleine Hafengitter neben dem Hauptportal steht
halb offen. Singt leise in den Angel» . Dahinter lehnt ein
Posten und döst. Träumerisch saugt er an seiner Zigarette,
die in der Dunkelheit aufleuchtet. Lässig winkt er. Ich Vars
passieren.

Ganz still liegt der Hafen. Melodisch plätschert und
gurgelt das Wasser gegen den Kai . Ans den Schissen
schwelen trübe Wachlaternen . Der Mond kleckst flimmernd
aus den Wellen.

In einer Feluke fahre ich zu meinem Schiss. Regel¬
mäßig klatschen die Ruder . Ueber dem Fluß hängt hauch¬
dünner Nebel . . .

Die Olympia -Uraufführung
Am 2 . August wird zu Beginn der Olympischen Spiele

die Dietrich - Eckart - Bühne neben dem Reichssportseld zu
Berlin mit der Uraufführung einer neuen dramatischen
Dichtung von E . W. Möller feierlich eröffnet . Das Wert
führt den Titel „Das Frankenburger Würfel
spiel" und behandelt die Tragödie deutscher Bauern , die
von einem gewaltsamen Landvogt gezwungen werden , paar
weis« untereinander um ihr Leben zu würfeln . Diese
dramatische Begebenheit ist für die Verhältnisse eines
kolossalen Arena -TheaterS mit einer dreistufigen Bühne und
einem Zuschaikerraum von 20 000 Plätzen geschrieben; das
Werk bedeutet « inen wichtigen dramaturgischen Vorstoß zur»
neuen , großräumigen Volksspiel. Das fesselnde und auch
theatergeschichtlich interessante Spiel erscheint soeben in,
Theaterverlag Albert Langen Georg Mül-
l « r , B « rlin. Die künstlerisch gedruckten und gediegen aus
gestalteten Bücher ermöglichen es , den Text des Spiels , das
auch durch den Rundfunk über alle Sender geben wird,
kennenzulernen.
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Jcnm » Ingo und Friedrich Benscr
ilusiiavm « : Rola -FNm

Als vor enva Jahresfrist der (Gedanke austauchtc,
Shaws „ P v g m a l i o n " zu verfilmen , da flab cs in der
Faclnvcli . bei den Kriiikern und wohl auch beim Publikum
viele skeptische Gesichter . „ Pvgmalion " versilmen , diese flau;
aus Wortgefechte eingestellte Meisterkomödie des irischen
Dichters !' Wird das flut ausgehc » ?

Ans alle die vielen Fraflen bat der stürmische Erfolg
des Films eine ciudeutiflc Annvort flcflebc » . — Wenn nun
vier Künstler , die an dem intcrnaiioualen Erfolg der „ Png
malion " Vcrsilmnng starken Auicil bauen — die Haupt
darstcllcrin Jenuv Iugo, der Regisseur Erich Engel, der
Produzent Everkard Klage »i a » n und der Kameramann
Bruno A ! ondi — wiederum zu gemeinsamer Filmarbeit
vereint sind , dann ist das zwar noch kein Grund , Vorschuß¬
lorbeeren zu verteilen , aber Ursache genug , auszuhorchcn
und sich diesen Film genauer anzuscbe » .

Der neue Film beißt „ Mädchenjahre einer Kö¬
nigin" und behandelt die Thronbesteigung der englische»
Königin Victoria und ihre Liebe zu dem Prinzen
Albert von Dachsen Ko bürg Gotha, mit dem sie in
sehr glücklicher Ehe gelebt hat . Wenn man bedenkt , daß

Victoria als achtzehnjähriges Mädchen völlig unvorbereitet
die Führung des englischen Weltreiches übernehmen mutzte,
wenn man sich verstellt , eine wie große Schar von Intrigan¬
ten , falschen Ratgebern und eigennützigen Politikern bei
einem solchen Anlaß Morgenluft wittert , dann ist es be¬
stimmt reizvoll zu erleben , wie Victoria sich in einer solchen
Lage zurcchlfand , und wie sic von ihrem ersten Rcgicrungs-
tage an die Geschicke ihres Reichs so führte , daß die Ge¬
schichte ein ganzes Zeitalter nach ihr benannte.

Der Film wird kein historischer Wälzer sein . Hier inter¬
essiert nur das Menschliche , das einmalige Geschehen , das
ein Mädchen Wclipolitik machen muß in einem Alter , in
dem andere sich über die Welt und ihr Leben noch herzlich
wenig Gedanken machen . Auch die Zeit verhindert schon,
daß man mit diesem Film zu sehr in die Gattung der reinen
.Historienfilmc hincinkommi . Victoria bestieg zwar bereits
IM7 den Thron , gestorben ist sic jedoch erst 190l , sie war
also noch Zeitgenossin unserer älteren Generation . Millionen
beute noch lebender Menschen haben die „ Queen " gekannt,
und bis in die heutige Generation hinein ist ihre Regierung
von Einfluß gewesen.

..Vas Hermönncheii"
Nee , » ec , was cs » ich alles so gibt!

Der Film von den „ Drei lustige » Gesellen aus Köln"
Gibt cs für einen .Künstler ein größeres Lob als die Tat

sacbe , daß seinen Darbietungen schätzungsweise zehn bis
zwanzig Millionen Menschen lauschen ? Daß diese Milli
oncn eine Woche lang mit Sehnsucht und wonnig freudigen
Gefühlen einem leisen Akkord im Acthcr gespannt entgegen
hören ? Und daß schließlich diese Millionen deutsche Ale»
sehen schon ein Lache » im Herzen und in den Mienen zeigen,
wenn ans dem Lautsprecher das Stichwort ertönt : „ Hier ist
der Rcichsscnder Köln mit dem frohe » Sanlstagnacbmiltag ! "

lind dann sind sie da , die „ Drei lustigen Gesellen vom
Rcichsscnder Köllen "

, der Hans ( Solcher ) , der Rudi
«Rauher », der Karl ( Wilhelmi ) , die Tante Judela <Antonic
Pütz Fricke » und — das „ Hcrmännche " «Walter Blusch ) ! Jetzt
geht es los , das Lache » und das Blödeln , die Witze und Er¬
lebnisse und der Wochenbericht aus aller Welt , die berühmte

.Kngic -s von Theo Rausch!
Es ist unwichtig , was diese fünf Menschen früher waren;

ob sic vom Theater oder Kabarett , vom Brettl oder — aus
irgendwelchen handwerklichcn Bernsen kamen . Wichtig ist
nur , daß diese fünf jungen Menschen eine wahre , neue Form
des deutschen Volksdumors gcscdassen haben!

Humor , wie er Millionen Menschen liegt und zusagl;
Humor , wie er zeitgemäßer nicht sein kann ; Humor , wie er
eben sein soll : vom Herze » kommend und zu Herzen gehend!

Hier ist der Beweis erbracht worden , daß man weder
„hochpolitische Zweideutigkeiten " noch erotische „Eindeutig¬
keiten " zum besten geben muß , daß man weder „ olle Ka¬
mellen " anfwärmen noch hnpermoderne Phrasen zu dreschen
braucht , um eine nach Millionen zählende Zuhörerschaft zu
unterhalten.

Die Drei lustigen Gesellen vom Reichssender Köln mit
Tante Judela und dem Hcrmännchen sind zwar schon vielen
Tausenden auch persönlich bekannt . Tenn es vergeht sei
Monaten kein Rachmittag und kein Abend , an dem dieses
Quintett nicht in irgendeiner Stadt des Reiches sein Gast¬
spiel absolviert . Immerhin bleiben noch Millionen , denen
die persönliche Bekanntschaft dieser Sorgentröster ein sehn¬
süchtiger Wnnschtraum ist . Und deshalb haben sich die

. . r -
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Tante Judela (Antonie
Pütz Fricke ) »nd da » „Her
Männchen " ( Walter Blusch ),
»eben den drei lustigen Ge
selten , Hans Solcher , Rudi
Rauher und Karl Wilhelmi
»nd den Filmschauspielern
Paul Henckels , Paul Beckers,
Hilde Krüger und Paul
Westcrmeier , mit die bekam,-
testen Tvpen der „frohen
Samstag - Nachmittage " des

ReichSsenders Köln,
« usnadme : Martm -stttm

„ Lustigen Gesellen " entschlossen , einen Film drehe» ,«»
richtiges , abendfüllendes Lustspiel ; und der freche
Rausch — der Mann von der 1, -Xorn » — schreib,

"
»» ,A . W . Becker , das lustige Drehbuch zu dieser Eulciispica

'
e»,!

Auch alle andere » Tcrte der lustigen Gesellen wurden «««
ihm verfaßt.

Eia Weiber kam den Flab heraus . . .
Anji und Jring — kleine Liebesgeschichte aus dein

Borneo -Busch
Von Taki T j a l o n g

Tie Götter habe » Borneo geschossen , den Fl » ß j» d-.
Usern und die Bäume der Berge und Ebenen . Sie sc», -«
die Fische gerecht ins Wasser und nicht ans » Land die
kreischenden Assen gerecht aus die Bäume » nd nicht in di-Erde , wie es die Schweine lieben . Tic Götter sctmscn de«Männern starke Lenden und kräftige Arme , den Franc«
gerundete Hüften und jenes Leuchten in den Augen ««dem die Männer die Schwere ihrer Liebe erkennen.

Aber die Götter waren einmal schwach und ließen di,
Geschichte dingcbcn , die sich mit Auji » nd Jring ereigne,-
Wir Bewohner des Torfes haben sie erlebt , sie sicht »oh,
vor aller Augen , » nd wir werden sie nie vergessen , nun
auch das Alter unsere Knochen biegen und die Sinne blind
machen . Anji war der Sohn Tjalongs , dessen Name anb
ich, der Fischer Taki , führe . Tjalong war ein große,
Häuptling im dajakischcn Volk , seine Tlimmc war geaclm,
und sei» Arm gefürchtet . Sein Sohn Anji aber lieh,,
Jring , das Sklavcnkind.

Jring war schön und wußte Schmerzen zu ertrage«.Als die Männer Anji das Qhr durchbohrten , um ihn a,

Anji , Häuptling der Tajaks
Ausnahme:

Schmerzen zu gewöhnen , ging auch Jring zu den Franc«
der farbigen Kunst und ließ ihre Haut mit den bunm
Messern ritzen , um still z » leiden wie Anji . Und Anji wmdc
ein großer Jäger , ein gewaltiger Taucher , ein starker Fiscbn
und Ruderer.

Sie haben sich manchmal getroffen . Sic ruderten da,
Fluß entlang » nd saßen am Feuer der süßen Fiscbc. / >«
waren glücklich und ahnten nicht , wie die Totschlag»
bereits aus Anjis Fährte lauerten . Und erst Belakis , der
Wundergöttervogels seltsamer Flug rettete Anji und lük
ihn seine Gegner überwinden . Aber das Tors war ilM
verleidet , die Federn der Häuptlinge trug er mit llnsrcudc,
und eines Tages verließ er uns , um ganz mit seiner zM
zu leben.

So war es mit Anji und Jring , so geschah es voi
acht Sommern . Wir haben im Torf oft von Anji und In «)
gesprochen , die von den Jungen sehr verehrt werden , wen«
auch die Alten cs nicht gern haben . Aber eines Tages kam
ein junger Weißer den Fluß herauf und fragte nacb » inem
Geschichten . Unsere Kämpfe mit den Büsfeln und A «,c»
haben wir ihm erzählt und unsere langen Fahrten Z»
Inseln . Wir sprachen ihm von den Kopfjägern »» d
Menschensleischessern , von den großen Regen und den lang-'"
Blitzen und von den alten Göttern , die in Hol ; unser iM
umgeben . Aber er war nicht zufrieden . Erst als wn
von Anji und Jring sprachen , war er froh und sagte >"

seiner seltsamen Sprache : . „
„ Das ist ein gefundenes Fressen , das wird gedrem
Wir haben den weißen Mann gefragt , ob er a»a> >

den Mcnschcnjägern gehöre , die sogar von Aas leben:
haben ihm die scharfe » Spitzen unserer Sperre und
ter gezeigt . Aber er hat gelacht und seinen Zanben -A-
geholt , in dem er alles verbergen kann . Die Sonne u
alle Wolken , die Berge und die Flüsse , unser Tors
fernen Inseln und allen Menschen — er hat sie in st'"

Götterkasten gezaubert . Und auch die Geschickte alle« g»
geordnet . Wir haben ihm vorgcspielt , wie sie sick
ereignete . Die Jungen waren begeistert , und zweimal L«
und noch drei wollten Anji sein , aber der Weiße bat ""

gut geordnet . Wir haben ihm vorgcspielt , wie Am > "

Jring sich liebten und wie sie allein in die Ferne ging
und der Weiße nahm seinen Zaubcrkastcn und uns alle
in sein fernes Land jenseits unserer Meere.
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